
Wir über uns

Tätigkeitsbericht 2020
Landesärztekammer Baden-Württemberg  

Körperschaft des öffentlichen Rechts





Tätigkeitsbericht 2020 3

Inhalt



4 Landesärztekammer Baden-Württemberg

Einleitung
Vorwort von Kammerpräsident Dr. Wolfgang Miller .................................................................................................. 8

Ärztliche Selbstverwaltung
Vorstand ..................................................................................................................................................................... 12
Vertreterversammlung ................................................................................................................................................ 14
Vorstände der Bezirksärztekammern ......................................................................................................................... 18
Vertreterversammlungen der Bezirksärztekammern .................................................................................................. 20
Ärzteschaften ............................................................................................................................................................. 24 
Deutscher Ärztetag ..................................................................................................................................................... 28

Schlaglichter
Pandemie-Jahr ............................................................................................................................................................ 32

Berufsordnung schützt Patienten und Ärzteschaft ..................................................................................................... 36

Ausschließliche ärztliche Fernbehandlung ................................................................................................................ 36

Ärztliche Weiterbildung ............................................................................................................................................. 37

Fachkunden ................................................................................................................................................................ 41

Ärztliche Fortbildung ................................................................................................................................................. 42

Fachmesse MEDIZIN und Landeskongress Gesundheit ........................................................................................... 43

Forschungsprojekt Kammerhistorie ........................................................................................................................... 43

Elektronischer Heilberufsausweis .............................................................................................................................. 44

Zukunftssichere Kammer ........................................................................................................................................... 44

Medizinische Fachangestellte .................................................................................................................................... 45

Online-Veranstaltungsformate ................................................................................................................................... 46

Fachsprachenprüfung ................................................................................................................................................. 47

Ethik-Kommission mit Corona-Impfstoff befasst...................................................................................................... 48

PID-Ethikkommission in zweite Amtszeit gestartet .................................................................................................. 48

Stärkere Vernetzung bei Versorgung und Pflege ........................................................................................................ 49

Peer Review ............................................................................................................................................................... 50

Ärztestatistik 
Ärztinnen und Ärzte ................................................................................................................................................... 52
Mitgliederentwicklung ............................................................................................................................................... 53
Tätigkeitsfelder .......................................................................................................................................................... 54
Internationale Ärztinnen und Ärzte ........................................................................................................................... 55
Ausgewanderte Ärztinnen und Ärzte ......................................................................................................................... 56
Altersverteilung .......................................................................................................................................................... 57
Ärztliche Fortbildung ................................................................................................................................................. 58

Inhalt



Tätigkeitsbericht 2020 5

Gremien 
Gremien der Landesärztekammer .............................................................................................................................. 60
Gremien der Bezirksärztekammern ........................................................................................................................... 73

Besondere Einrichtungen
Bezirksberufsgerichte ................................................................................................................................................ 86

Landesberufsgericht für Ärzte ................................................................................................................................... 87

Konferenz der Rechtsberater ...................................................................................................................................... 87

Ethikkommission ....................................................................................................................................................... 88

PID-Ethikkommission................................................................................................................................................ 89

Ärztliche Stelle Baden-Württemberg ......................................................................................................................... 89

Lebendspendekommissionen ..................................................................................................................................... 90

Kommission für Fragen der assistierten Reproduktion ............................................................................................. 91 

Gemeinsamer Beirat von Landesärztekammer und Landespsychotherapeutenkammer ........................................... 91 

Gutachterkommissionen für Fragen ärztlicher Haftpflicht ........................................................................................ 92

Gemeinsame Gutachterstelle für Fragen der Gebührenordnung für Ärzte ................................................................ 95

Widerspruchsausschuss .............................................................................................................................................. 96

Menschenrechtsbeauftragter ...................................................................................................................................... 98

Beauftragte für berufspolitische Nachwuchsarbeit .................................................................................................... 98

Fachabteilungen der Landesärztekammer
Ärztliche Pressestelle ............................................................................................................................................... 100

Gemeinsame Informationstechnik ........................................................................................................................... 101

Fortbildung und Qualitätssicherung ......................................................................................................................... 103

Ärztekammer im Dialog
Gremien auf Landesebene ........................................................................................................................................ 106

Gremien der Bundesärztekammer ............................................................................................................................ 109

Kontakte
Landesärztekammer und Bezirksärztekammern ...................................................................................................... 112

Impressum ................................................................................................................................................................ 114

Inhalt



6 Landesärztekammer Baden-Württemberg

In dieser Publikation werden für die Bezeichnungen der 
einzelnen Gruppen nicht durchgehend beide Formen – männlich 
und weiblich – verwendet. Sämtliche Personenbezeichnungen 
gelten im Sinne der Gleichbehandlung für alle Geschlechter. 
Die verkürzte Sprachform hat nur redaktionelle Gründe und 
beinhaltet keine Wertung.



Tätigkeitsbericht 2020 7

Einleitung



8 Landesärztekammer Baden-Württemberg

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

2020 war ein ungewöhnliches Jahr. Wir hatten uns ein 
anspruchsvolles Programm vorgenommen: die Notfall-
versorgung, die sektorenübergreifende Zusammenarbeit, 
die Übertragung von ärztlichen Aufgaben in Delegati-
on, die Zusammenarbeit mit anderen Gesundheitsfach-
berufen, die lange überfällige digitale Kommunikation 
im Gesundheitswesen standen auf der Tagesordnung, 
die Einführung des elektronischen Heilberufsausweises 
(eHBA) war bereits beschlossen. Die Herausforderun-
gen des Klimawandels, die Sorge um die Schwachen 
und Geflüchteten, der Beitrag der Ärztinnen und Ärzte 
zum Zusammenhalt in der Gesellschaft sind drängende 
Themen für alle Menschen in unserem Land. Im Februar 
kam dann noch dazu der Paukenschlag des Bundesver-
fassungsgerichts zur Suizidbeihilfe, der in dieser Abso-
lutheit nicht erwartet worden war. 

Für die Landesärztekammer stand die Umsetzung der 
neuen Weiterbildungsordnung an; wir hatten uns zum 
Ziel gesetzt, ärztliche Fortbildung effektiv vor finanzi-
ellen Interessen Einzelner zu schützen. Schließlich galt 
es, die bereits beschlossene weitere Freigabe der Fern-
behandlung umzusetzen und zu leben. Im eigenen Zu-
ständigkeitsbereich hatten wir mit einer Strukturanalyse 
begonnen, um zukunftsfähig und effektiv ins nächste 
Jahrzehnt zu gehen. All das hätte das Jahr 2020 mehr als 
ausgefüllt. 

Nichts von alledem ist weggefallen. Allein die Vorberei-
tungen des eHBA waren ein komplexes Projekt mit einem 
erheblichen personellen und finanziellen Aufwand, eine 
klassische gesetzliche Pflichtaufgabe der Ärztekammer. 
Nicht anstatt, sondern zusätzlich zu all dem kam dann im 
Februar die Pandemie, eine Herausforderung nicht nur 
für das Gesundheitswesen, sondern für die Menschen 
weltweit, mit gesellschaftlichen und politischen Auswir-
kungen, die wir bis heute nicht absehen können. 

Lockdown, Notstandsverordnungen, Hilfsprogramm, 
Rettungsschirme einerseits, und auf der anderen Seite 
eine Inanspruchnahme des Gesundheitswesens, der Ärz-
tinnen und Ärzte teilweise bis an die Grenze des Men-
schenmöglichen. All das war auch gekennzeichnet von 
Unsicherheit, Entscheidungen, die teils ohne valide Da-
tengrundlage getroffen werden mussten, von Mangel an 
Schutzausrüstung, an Testkapazitäten, an Wissen über 
die Krankheit. 

Die Ärztinnen und Ärzte waren oft im Dauereinsatz, in 
den Kliniken und Praxen, in den rasch aufgebauten Fie-
berambulanzen und Abstrichzentren. Unsere Funktions-
träger in den Kreisen und Bezirken haben mitgearbeitet 
in den Krisenstäben vor Ort, viele haben Verantwortung 
übernommen auch als Pandemiebeauftragte der Kassen-
ärztlichen Vereinigung. Unsere gegliederte Struktur mit 
demokratisch legitimierten Ansprechpartnern hat sich 
mehr als bewährt: Wir sind da, die Menschen können auf 
uns zählen, auch in ungewöhnlichen Situationen. 

Bei der Landesärztekammer haben wir bereits Mitte 
Februar einen Krisenstab eingerichtet zur engen Kom-
munikation mit dem Ministerium und den anderen Ver-
antwortlichen im Gesundheitswesen und zur strukturier-
ten Informationen unserer Ärztinnen und Ärzte. Unsere 
Ethikkommission wurde zum ständigen Begleiter der 
deutschen Impfstoffentwicklung, bedingt durch die re-
gionale Nähe zu den beiden hier tätigen Unternehmen. 
Unsere Website wurde zum tagesaktuellen Informations-
medium, unser Mitgliederportal gewann an Bedeutung 
durch zahlreiche zusätzliche Funktionen, genannt seien 
nur der Nachweis von Desinfektionsmitteln und später 
die Personalvermittlung von Ärztinnen und Ärzte für 
ganz verschiedene Aufgaben. 

Bei uns im Haus galt es, rasche Entscheidungen zu tref-
fen. Stopp von Präsenzveranstaltungen, Gremiensitzun-
gen, Facharztprüfungen und Fortbildungen, Aufteilen 
der Teams in den Geschäftsstellen, Bereitschaft, Hotline, 
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Krisensitzungen, Besprechungen mit dem Ministerium 
bisweilen sieben Tage die Woche. Wir konnten dabei 
aufbauen auf einer guten und vertrauensvollen Zusam-
menarbeit mit dem Sozialministerium, mit der Kassen-
ärztlichen Vereinigung, der baden-württembergischen 
Krankenhausgesellschaft, den Krankenkassen, den kom-
munalen Landesverbänden, aber auch mit unseren akti-
ven ärztlichen Kolleginnen und Kollegen in den Berufs-
verbänden. Eine Pandemie geht nur gemeinsam. 

Ab der Jahresmitte konnten wir bereits auf erste Erfah-
rungen zurückgreifen. Die Gewinnung von Ärztinnen und 
Ärzten für zusätzliche Aufgaben war zu keinem Zeitpunkt 
ein Problem, die Hilfsbereitschaft war enorm. Und wir 
haben sie gebraucht: Für die Unterstützung in der Coro-
na-Versorgung im ambulanten und teils auch im statio-
nären Bereich, für Fahrdienste, Abstrichstellen, für die 
sogenannte Psychologische-Hotline, die vielen seelisch 
Bedrängten eine wichtige Stütze war. Im weiteren Verlauf 
dann auch die Vorbereitung und schließlich die Durchfüh-
rung der Impfkampagne mit allem, was dazu gehört, bis 
hin zur Beratungshotline für betreuende Angehörige und 
unserem Corona-Ethikrat für schwierige Impfpriorisierun-
gen. Parallel wurden digitale Tools implementiert, auch 
zur Erfassung und schließlich zur Abrechnung. 

Das alles wurde von der Kammer begleitet und umge-
setzt, von den ersten Gedanken bis zum abschließenden 
Workflow. Und immer konnten wir die Interessen der 
Kolleginnen und Kollegen wahren. Es darf als großer 
Erfolg gewertet werden, dass wir mit der Landesregie-
rung und der Kassenärztlichen Vereinigung einen Vertrag 
aushandeln konnten, der nicht nur eine leistungsgerechte 
Vergütung der Impfung regelte, sondern auch die Fragen 
der Haftpflicht, des Unfallversicherungsschutzes und der 
Sozialversicherungspflicht abschließend regeln konnte –
im bundesweiten Vergleich keine Selbstverständlichkeit.

In der zweiten Jahreshälfte konnten wir trotz der zwei-
ten Welle im Herbst zu einem ordnungsgemäßen Betrieb 

zurückkommen, allerdings noch ohne die so wichtigen 
Präsenzveranstaltungen. Die Pflichtaufgaben wurden 
stets gewährleistet. Wir haben viel gelernt, die Pandemie 
hat der Digitalisierung einen Schub verliehen, der sonst 
wohl viele Jahre gedauert hätte. Virtuelle Treffen gehö-
ren heute zu unserem Alltag, mobiles Arbeiten erfordert 
eine stringente Organisation, eine Reduktion der Fahrten 
bedingt auch eine erhebliche Entlastung unserer Klima-
bilanz. 

2020 – ein Jahr der Veränderungen, ein Jahr der Neu-
orientierung in einer Weise, wie wir sie nicht für möglich 
gehalten hätten. Mit den neuen Erfahrungen werden wir 
unsere Aufgaben noch konsequenter angehen und un-
seren Auftrag erfüllen: Für die Ärztinnen und Ärzte im 
Land und gleichzeitig für eine Versorgung der Menschen 
auf höchstem Niveau. Gemeinsam mit allen engagierten 
Kolleginnen und Kollegen werden wir diesen Weg kon-
sequent weitergehen. Einige Zahlen und Fakten sind in 
diesem Tätigkeitsbericht zusammengefasst. 

Unser Dank gilt unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, die ihre ganze Kraft und Expertise in den Dienst der 
Kammer stellen. Ohne sie könnten wir unserem Auftrag 
nicht gerecht werden. Sie sind neben dem enormen Ein-
satz der ehrenamtlich tätigen Kolleginnen und Kollegen 
unser wertvollstes Kapital.

Danke allen Kolleginnen und Kollegen in der Versor-
gung, dass sie ihren Auftrag als Ärztinnen und Ärzte 
wahrnehmen, jeden Tag, wo auch immer sie gebraucht 
werden! Wir werden als Kammer alles tun, um sie zu un-
terstützen. 

Herzliche Grüße

Ihr

Dr. Wolfgang Miller 
Präsident

Einleitung
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Vorstand

Präsident Dr. Wolfgang Miller: „Was gut ist für die 
Ärztinnen und Ärzte im Land, ist auch gut für die 
Versorgung der Patientinnen und Patienten. In Zukunft 
wird mehr ärztliche Arbeitszeit und mehr ärztliche Ver-
sorgung benötigt.“

Vizepräsidentin Agnes Trasselli: „Man kann nicht 
immer nur jammern, sondern muss sich aktiv für die 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen einsetzen. Dafür 
braucht es berufspolitischen Nachwuchs.“

Rechnungsführer Dr. Norbert Fischer: „Die freibe-
rufliche ärztliche Tätigkeit war und ist für mich eine 
Herzensangelegenheit.“

Schriftführer Dr. Robin T. Maitra: „Damit ärztliche 
Tätigkeit flexibel und zukunftssicher gestaltet werden 
kann, sind starke Ärztekammern im Land und in den 
Bezirken für mich unabdingbar.“

Dr. Klaus Baier: „Die Freiberuflichkeit der Ärzteschaft 
ist ein ganz wichtiges Gut. Sie erbringt aufgrund beson-
derer beruflicher Qualifikation persönlich, eigenverant-
wortlich und fachlich unabhängige Leistungen.“

Apl. Prof. Dr. Dr. Christof Hofele: „Ich bin überzeugt 
davon, dass nur durch fortwährenden intensiven Aus-
tausch mit den Mitgliedern die Akzeptanz der Selbst-
verwaltung erhalten und gestärkt werden kann.“
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Vorstand

Prof. Dr. Marko Wilke: „Schwerpunkt meiner Arbeit 
ist es, die Kammer noch näher an die Mitglieder heran-
zubringen.“

Dr. Doris Reinhardt: „Heute ist es wichtiger denn je, 
dass die gesamte Ärzteschaft sich mit gegenseitigem 
Respekt und Wertschätzung begegnet.“

Dr. Bärbel Grashoff: „Ich bin überzeugt, dass es für 
alle Kolleginnen und Kollegen gleich wichtig ist, unter 
vernünftigen Rahmenbedingungen und gut koordiniert 
zusammenarbeiten zu können.“

Markus Haist: „Die starken und bewährten Organe der 
ärztlichen Selbstverwaltung sind die Säulen der tägli-
chen ärztlichen Arbeit.“

Dr. Paula Hezler-Rusch: „Der Austausch mit der Kol-
legenschaft im unmittelbaren Arbeitsumfeld wie auch 
in den Berufsverbänden und Fachgesellschaften ist zu 
einem tragenden Teil meiner Berufstätigkeit geworden.“

Vorstand der Landesärztekammer: Am 23. Februar 
2019 konstituierte sich die neue Vertreterversammlung 
der Landesärztekammer Baden-Württemberg und wählte 
Präsident, Vizepräsidentin sowie weitere Vorstandsmit-
glieder. Die vier Präsidenten der Bezirksärztekammern 
Nordwürttemberg, Nordbaden, Südbaden und Südwürt-
temberg gehören als „geborene“ Mitglieder ebenfalls 
dem Vorstand an.
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Marianne Difflipp-Eppele Dr. Gabriele du Bois Prof. Dr. Annegret  
Eckhardt-Henn

Dr. Michael Eckstein
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Vertreterversammlung
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Dr. Thomas Lohmann Dr. Detlef Lorenzen Dr. Robin T. Maitra Dr. Milena Meinhardt

Dr. Norbert Metke Dr. Wolfgang Miller Carsten Mohrhardt Dr. Franz Mosthaf
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Prof. Dr. Thomas  
Seufferlein

Dr. Regine Simon Dr. Norbert Smetak Prof. Dr. Ute  
Spiekerkötter
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Dr. med. Arno Steilner, Bietigheim-Bissingen
Dr. med. Rolf-Armin Stiasny, Leinfelden-Echterdingen
Dr. med. Thomas Strahleck, Leinfelden-Echterdingen
Dr. med. Annette Theewen, Sindelfingen
Dr. med. Wolfgang Theurer, Stuttgart
Dr. med. Martin Uellner, Heilbronn
Dr. med. Robin Uhlmann, Stuttgart
Dr. med. Anne Gräfin Vitzthum von Eckstädt, Weinstadt
Dr. med. Dierk-Christian Vogt, Schwieberdingen
Dr. med. Christian Wagenfeld, Lauterstein
Dr. med. Christoph Wasser, Ludwigsburg
Dr. med. Annette Weimann, Waiblingen
Dr. med. Bettina Widmaier, Stuttgart
Dr. med. Andrea Wiese, Stuttgart
Dr. med. Markus Wilbs, Stuttgart
Verena Wollmann-Wohlleben, Stuttgart
Prof. Dr. med. Markus Zähringer, Stuttgart
Dr. med. Kristina Zimmermann, Grafenau
Dr. med Matthias Lukas Zuchowski, Stuttgart

Die Bezirks-Vertreterversammlungen als Kammerorgane mit legislativer Funktion setzen sich zusammen aus den 
Vertreterinnen und Vertretern, die von den Mitgliedern der jeweiligen Bezirksärztekammer gewählt wurden.

Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer Nordwürttemberg
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Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer Nordbaden

drs./NL Albertus Arends, Heidelberg
Dr. med. Peta Becker-von Rose, Heidelberg
Dr. med. Franziska Berger, Karlsruhe
Mathias Berthold, Mannheim
Dr. med. Stephan Bilger, Dossenheim
Dr. med. Jürgen Braun, Mannheim
Benjamin Breckwoldt, Tübingen
Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth, Pforzheim
Dr./Univ. Pisa Susanna Colopi Glage, Karlsruhe
Dr. med. Elisabeth Daikeler, Karlsruhe
Prof. Dr. med. Dr. rer. nat. Jürgen Debus, Heidelberg
Marianne Difflipp-Eppele, Karlsruhe
Dr. med. univ. Hans-Joachim Eberhard, Pforzheim
Dr. med. Michael Eckstein, Reilingen
Dr. med. Michael Emmerich, Karlsruhe
Dr. med. Peter Engeser, Pforzheim
Dr. med. Thomas Enz, Nagold
Dr. med. Julia Ernemann, Ludwigshafen
Dr. med. Folkert Fehr, Sinsheim
Dr. med. Johannes Flechtenmacher, Karlsruhe
Dr. med. Friederike Freiburg, Mannheim
Sara Friauf, Heidelberg
Stefan Fuchs, Karlsruhe
Thomas Funk, Walldorf
Dr. med. Peter Gasteiger, Schwetzingen
Britta Gehrlein, Rülzheim
Dr. med. Nicole Geiger, Ilvesheim
Dr. med. Pia Girbig, Mannheim
Prof. Dr. med. Bernd-Dieter Gonska, Karlsruhe
Dr. med. Stephanie Gösele, Heidelberg
Dr. med. Niels Gram, Mannheim
Dr. med. Bernhard Greiner, Heidelberg
Dr. med. Tilmann Gruhlke, Heidelberg
Dr. med. Matthias Haag, Hambrücken
Markus Haist, Pforzheim
Dr. med. Thomas Heger, Karlsruhe
Dr. med. Birgit Herminghaus, Karlsruhe
Apl. Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Christof Hofele, Heidelberg
Martin Holzapfel, Rastatt
Prof. Dr. med. Dirk Jäger, Mainz-Kostheim
Dr. med. Andrea Janke, Mannheim
Dr. med. Christoph Janke, Mannheim
Dr. med. Kathrin Kadura, Illingen
Dr. med. Christopherus Kaltenmaier, Aglasterhausen
Prof. Dr. med. Hugo Katus, Heidelberg
Dr. med. Benjamin Khan Durani, Heidelberg
Dr. med. Iris Knapp, Niefern-Öschelbronn
Dr. med. Stefan Knoll, Keltern
Karl Köllhofer, Calw
Mathias Körner, Karlsruhe

Alexander Kraft, Rastatt
Sophie Krickeberg, Mannheim
Dr. med. Barbara Kuner, Freudenstadt
Dr. med. Thomas Lohmann, Iffezheim
Dr. med. Detlef Lorenzen, Heidelberg
Dr. med. Frederik Lörsch, Mannheim
Prof. Dr. med. Henrik Michaely, Karlsruhe
Carsten Mohrhardt, Stutensee
Dr. med. Franz Mosthaf, Karlsruhe
Dr. med. Dorothee Müller-Müll, Freudenstadt
Dr. med. Janina Naoum, Sandhausen
Christoph Nießner, Karlsruhe
Prof. Dr. med. Martin Oberhoff, Tübingen
Dr. med. Falko Panzer, Mannheim
Prof. Dr. med. Frank Peters-Klimm, Kuppenheim
Dr. med. Mara Pohlmeier, Karlsruhe
Priv.-Doz. Dr. med. Michael Preusch, Heidelberg
Dr. med. Matthias Redecker, Bruchsal
Dr. med. Frank Rommel, Schwetzingen
Prof. Dr. med. Thomas Schaible, Schriesheim
Priv.-Doz. Dr. med. Anja Schaible, M. Sc., Heidelberg
Dr. med. Andreas Scheffzek, Heidelberg
Matthias Schellmann, Heidelberg
Dr. med. Friedrich-Karl Schmidt, Weinheim
Dr. med. Johann-Wilhelm Schmier, Heidelberg
Dr. med. Annette Schneider, Baden-Baden
Dr. med. Rainer Schöchlin, Mosbach
Dr. med. Axel Schöttler, Weingarten
Dr. med. Bernhard Schuknecht, Heidelberg
Dr. med. Reto Schwenke, Walzbachtal
Dr. med. Simon Schwill, Mannheim
Dr. med. Sandra Stengel, Karlsruhe
Christine Stiepak, Rastatt
Dr. med. Christian Stock, Karlsruhe
Carolyn Strass, Karlsbad
Prof. Dr. med. Marc Sütterlin, Mannheim
Dr. med. Anne Thomann, Mannheim
Agnes Trasselli, Karlsruhe
Priv.-Doz. Dr. med. Tim Viergutz, Sinzheim
Dr. med. Christoph Vierneisel, Karlsruhe
Dr. med. Christiane von Holst, Heidelberg
Dr. med. Winfried von Loga, Baden-Baden
Dr. med. Bernhard Vanselow, Ettlingen
Luisa Sophie Weil, Dossenheim
Dr. med. Ulrich Werland, Mannheim
Dr. med. Fabian Maximilian Weykamp, Heidelberg
Dr. med. Herbert Zeuner, St. Peter

Bezirksärztekammern
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Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer Südbaden

Prof. Dr. med. Hansjürgen Agostini, Freiburg
Dr. med. Kurt Amann, Radolfzell
Dr. med. Nora Bartholomä, Freiburg
Wolf-Dieter Baum-Klatte, Münstertal
Dr. med. Rainer Linus Beck, Freiburg
Dr. med. Manfred Benzing, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Ulrich Beschorner, Bad Krozingen
Dr. med. Cornelia Boemke, Wurmlingen
Dr. med. Barbara Bohl, Grafenhausen
Dr. med. Ulrike Bös, Staufen
Dr. med. Karlheinz Bürgelin, Bad Krozingen
Dr. med. Jens Uwe Clausing, Singen
Markus Common, Hüfingen
Dr. med. Cornel Certain, Konstanz
Dr. med. Michael Deeg, Freiburg
Dr. med. Berthold Dietsche, Freiburg
Dr. med. Martin Ehmer, Freiburg
Dr. med. Michael Ehret, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Thomas-Helmut Eisele, Waldkirch
Prof. Dr. med. Michael Faist, Oberkirch
PD Dr. med. Juliane Farthmann, Freiburg
Dr. med. Roland Fehr, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Andrea Fräulin, Bad Krozingen
Dr. med. Roland Freßle, Freiburg
Dr. med. Judith Friedel, Tuttlingen
Dr. med. Ludwig Fritze, Rheinfelden
Ulrich Geiger, Offenburg
Dr. med. Joachim Götz, Ettenheim
Dr. med. Heike Granzow, Konstanz
Dr. med. Reinhard Groh, Offenburg
Dr. med. Christine Große-Ruyken, Freiburg
Dr. med. Gabriele Haibt-Lüttke, Stockach
Alexander Heisler, Teningen
Dr. med. Teresa Henle, Emmendingen
PD Dr. med. Matthias Henschen, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Regina Herzog, Freiburg
Dr. med. Paula Hezler-Rusch, Konstanz
Birgit Imdahl, Rottweil
Sabine Jumpertz, Tuttlingen
Birgit Kloos, Singen
Dr. med. Dirk Kölblin, Teningen
Dr. med. Ulrich Koppermann, Freiburg

Dr. med. Bodo Kretschmann, Müllheim
Dr. med. Jan Kühle, Freiburg
Dr. med. Ingolf Lenz, Lörrach
Dr. med. Judith Maier Burgoa, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Michael Maraun, Schopfheim
Dr. med. Sona Mohadjer, Reute
Dr. med. Kerstin Moll, Konstanz
Prof. Dr. Wolf-Bernhard Offensperger, Offenburg
Dr. med. Sabine Rehberg, Lahr
Dr. med. Tobias Reiber, Freiburg
Dr. med. Doris Reinhardt, Friesenheim
Dr. med. Christoph Reuss, Freiburg
Dr. med. Brigitta Rogaczewski, Freiburg
Dr. med. Johannes Röhrenbach, Tuttlingen
Prof. Dr. med. Klaus-Dieter Rückauer, Freiburg
Dr. med. Markus Sandrock, Staufen
Dr. med. Ulrich Saueressig, Emmendingen
Dr. med. Bernhard Schönemann, Rottweil
Dr. med. Christoph von Ascheraden, St. Blasien
Dr. med. Carmen Seifried, Achern
Dr. med. Regine Simon, Freiburg
Dr. med. Claudius Stahl, Freiburg
Andreas Stark, Singen
Dr. med. Thomas Sterzing, Rottweil
Dr. med. Rebecca Storz, Offenburg
Dr. med. Bernhard Strittmatter, Freiburg
PD Dr. med. Jens Thiel, Freiburg
Dr. med. Karin Todoroff, Bad Dürrheim
Dr. med. Peter Tränkle, Freiburg
Dr. med. Kristina Unteregger, Offenburg
Prof. Dr. med. Stefan Utzolino, Freiburg
Christina Vogt-Frank, Binzen
Dr. med. Ulrich Voshaar, Offenburg
Prof. Dr. med. Eike Walter, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Gisa Weißgerber, Staufen
Dr. med. Sarah Wendel, Freiburg
Dr. med. Verena Wild-Barth, Freiburg
Dr. med. Jörg Woll, Freiburg
Dr. med. Ines Zeller, Waldshut-Tiengen

Vertreterin der Universität Freiburg:
Prof. Dr. med. Ute Spiekerkötter

Bezirksärztekammern
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Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer Südwürttemberg

Dr. med. Franz Ailinger, Lichtenstein
Dr. med. Bastian Amend, Tübingen
Dr. med. Michael Armann, Tübingen
Dr. med. Edo Awani, Ravensburg
Dr. med. Michael Barczok, Ulm
Prof. Dr. med. Karl-Ulrich Bartz-Schmidt, Tübingen
Dr. med. Thanh Mai Anne Baumhardt, Ulm
Dr. med. Peter Baur, Albstadt
Dr. med. Peter Benk, Ravensburg
Katrina Binder, Tübingen
Dr. med. Sophia Blankenhorn, Allmendingen
Prof. Dr. med. Claudia Borelli, Tübingen
Petra Braun, Wangen
Dr. med. Frank-Dieter Braun, Biberach
Dr. med. Hans-Otto Bürger, Vogt
Dr. med. Loretta Campanelli, Ulm
Dr. med. Volker Dodillet, Reutlingen
Peter Einsiedler, Biberach
Dr. med. Birgit Eissler, Reutlingen
Dr. med. Dipl.-Physiker Manfred Eissler, Reutlingen
Dr. med. Norbert Fischer, Ulm
Prof. Dr. med. Wolfgang Freund, Biberach
Dr. med. Günther Fuhrer, Reutlingen
Dr. med. Gernot Gaier, Reutlingen
Dr. med. Tilmann Gräter, Ulm
Dr. med. Bärbel Grashoff, Ulm
Dr. med. Julia Grauer, Bad Urach
Dr. med. Michael Haen, Tübingen
Dr. med. Winfried Haerer, Ulm
Dr. med. Andreas Harth, Ulm
Dr. med. Rolf Hartmann, Ulm
Bettina Henning, Ravensburg
Dr. med. Antje Herold, Ulm
Bernd Hofmann, Ravensburg

Dr. med. Jutta Hokenmaier, Sigmaringen
Priv.-Doz. Dr. med. Ursula Holzer, Tübingen
Dr. med. Judith Vanessa Junginger, Tübingen
Andreas Knöll, Münsingen
Dr. med. Bernd Kutter, Ulm
Dr. med. Peter Lessing, Ravensburg
Dr. med. Christopher Maier, Hochdorf
Dr. med. Ullrich Mohr, Bisingen
Dr. med. Axel Müllhofer, Biberach
Dr. med. Thomas Notheisen, Tübingen
Dr. med. Christian Pape, Tübingen
Herwig Polzer, Friedrichshafen
Dr. med. Tobias Preisshofen, Ravensburg
Dr. med. Bernd Prieshof, Ravensburg
Dr. med. Anton Radlmayr, Ulm
Dr. med. Frank Reuther, Ulm
Dr. med. Stefan Schäfer, Ravensburg
Dr. med. Markus Schreiber, Ulm
Albrecht Schwämmle, Ehingen
Prof. Dr. med. Thomas Seufferlein, Ulm
Andreas Simon, Ostrach
Dr. med. Dorothee Speit, Ulm
Dr. med. Christoph Stern, Tübingen
Dr. med. Joachim Suder, Tübingen
Dr. med. Axel Versen, Friedrichshafen
Dr. med. Hans-Walter Vollert, Friedrichshafen
Dr. med. Sylvia Wagner, Blaustein
Dr. med. Gabriele Wallwiener, Rottenburg
Dr. med. Hermann Warnecke, Tübingen
Katharina Weis, Ulm
Dr. med. Günther Welte, Friedrichshafen
Dr. med. Friedrich Wenk, Tübingen
Prof. Dr. med. Marko Wilke, Tübingen

Bezirksärztekammern
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Ärzteschaften

Dr. Jochen Selbach
Bad Mergentheim

Dr. Sophia Blankenhorn
Biberach (interim)

Dr. Norbert Fischer
Biberach (interim)

Dr. Germar Büngener
Bodensee

Dr. Hans-Joachim Rühle
Böblingen

Dr. Bernd Gugel
Breisgau-Hochschwarz-
wald

Karl Köllhofer
Calw

Dr. Helmut Kopp
Crailsheim

Dr. Norbert  
Schmid-Keiner
Emmendingen

Dr. Rainer Graneis
Esslingen

Dr. Rainer Hagemann
Freiburg-Stadt

Carl Friedrich Metzner
Freudenstadt

Die Vertretung der Ärzteschaft auf Kreisebene obliegt den Ärzteschaften, Kreisärzteschaften und Ärztlichen Kreis-
vereinen. Aufgelistet sind die jeweiligen Vorsitzenden, die bei ihrer Arbeit vor Ort durch weitere Vorstandskollegin-
nen und -kollegen unterstützt werden.

Dr. Sebastian Hock
Aalen

Dr. Sophia Blankenhorn
Alb-Donau

Dr. Wolfgang Steinhäußer
Backnang

Dr. Patrick Fischer
Baden-Baden



Tätigkeitsbericht 2020 25

Ärzteschaften

Dr. Jürgen Braun
Mannheim

Dr. Rainer Schöchlin
Neckar-Odenwaldkreis

Dr. Wolf-Peter Miehe
Nürtingen

Dr. Susanne Bublitz
Öhringen

Ulrich Geiger
Ortenau

Markus Haist
Pforzheim/Enzkreis

Dr. Jürgen Schönit
Rastatt

Dr. Hans-Otto Bürger
Ravensburg

Dr. Susanna Colopi Glage
Karlsruhe

Dr. Nadir Ghanem
Kreis Konstanz

Dr. Kristina Korsake
Kreis Konstanz

Dr. Stephan Paulowitsch
Kreis Konstanz

Dr. Andreas Kühn
Künzelsau

Dr. Timo Hurst
Leonberg

Dr. Ingolf Lenz
Lörrach

Dr. Carola Maitra
Ludwigsburg

Dr. Frank Genske
Göppingen

Apl. Prof. Dr. Dr. Christof 
Hofele 
Heidelberg

Dr. Jörg Sandfort
Heidenheim

Dr. Martin Uellner
Heilbronn
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Ärzteschaften

Dr. Christoph von  
Ascheraden
Waldshut - Bad Säckingen

Dr. Ullrich Mohr
Zollernalb

Sebastian Gerstenkorn
Tauberbischofsheim

Dr. Gabriele Wallwiener
Tübingen

Dr. Matthias Szabo
Tuttlingen

Dr. Norbert Fischer
Ulm

Dr. Karl-Michael Hess
Rems-Murr Süd

Dr. Günther Fuhrer
Reutlingen

Dr. Jochen Scherler
Rottweil

Dr. Erhard Bode
Schwäbisch Gmünd

Dr. Elisabeth  
Koerber-Kröll
Schwäbisch Hall

Dr. Michael Ehret
Schwarzwald-Baar

Dr. Bettina Boellaard
Sigmaringen

Dr. Markus Klett
Stuttgart
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Ärzteschaften

Standorte der Ärzteschaften
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Priv.-Doz. Dr. Cem Bulut

Der Deutsche Ärztetag ist die Hauptversammlung der Bundesärztekammer, das „Parlament der Ärzteschaft“. Er fin-
det einmal jährlich an wechselnden Orten statt. Die 17 deutschen Ärztekammern entsenden insgesamt 250 Abgeord-
nete zum Deutschen Ärztetag. Nachstehend sind die 31 Abgeordneten der Landesärztekammer Baden-Württemberg 
aufgeführt.

Dr. Kurt Amann Dr. Klaus Baier

Dr. Sophia Blankenhorn

Dr. Stephan Bilger Katrina Binder

Prof. Dr. Claudia Borelli Dr. Hans-Otto Bürger

Dr. Jürgen de Laporte Dr. Matthias Fabian Prof. Dr. Michael Faist Dr. Norbert Fischer

Dr. Johannes  
Flechtenmacher

Dr. Roland Freßle Markus Haist Dr. Jürgen Herbers

Deutscher Ärztetag
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Deutscher Ärztetag

Dr. Christoph Janke

Dr. Christoph von Asche-
raden

Dr. Jörg Woll Dr. Herbert ZeunerProf. Dr. Marko Wilke

Dr. Regina Herzog Dr. Paula Hezler-Rusch Apl. Prof. Dr. Dr. Christof 
Hofele

Martin Holzapfel

Dr. Thomas Lohmann Dr. Robin T. Maitra Dr. Norbert Metke

Carsten Mohrhardt Sylvia Ottmüller Dr. Bernd Salzer
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Die Landesärztekammer Baden- 
Württemberg im Pandemie-Jahr 2020
Die Coronavirus-Pandemie war im Jahr 2020 in alle 
Gesellschaftsbereiche hinein zu spüren. In dieser be-
sonderen Situation war auch die Ärzteschaft gefordert. 
Es galt, Erkrankte in Praxen und Kliniken zu versorgen, 
Verdachtsfälle auf das Virus zu testen, Gesundheitsäm-
ter bei der Kontaktverfolgung und beim Anordnen von 
Quarantäne-Maßnahmen zu unterstützen, für Sicherheit 
in Behörden und Betrieben zu sorgen und im späteren 
Jahresverlauf auch die Impfungen gegen SARS-CoV-2 
vorzubereiten. Dabei arbeiteten die Ärztinnen und Ärzte 
zusammen mit den anderen Gesundheitsberufen an ihrer 
Belastungsgrenze und oft auch darüber hinaus. Dazu ka-
men ärztliche Aufgaben jenseits der Pandemie-Bekämp-
fung: nicht nur Corona-, sondern auch andere Patienten 
benötigten 2020 Therapie und Betreuung – und auch dies 
selbstverständlich nach höchsten Qualitätsstandards.

Die Landesärztekammer Baden-Württemberg war von 
Anfang an in die Eindämmung des Coronavirus einge-
bunden. Zu ihrem Aufgabengebiet gehörte unter ande-
rem, ärztliche Aktivitäten zu koordinieren, medizinische 
Expertise in die Gesundheitsversorgung zu bringen, Hil-
fesuchende und Hilfeanbietende zusammenzubringen 
sowie die Ärzteschaft und die breite Bevölkerung über 
Corona-relevante Entwicklungen und Maßnahmen zu 
informieren. Dies alles geschah in enger Abstimmung 
mit der Landesregierung und allen Partnern aus dem Ge-
sundheitssektor. Die folgende Monatsübersicht skizziert 
wesentliche Aktivitäten im Verlauf des Pandemie-Jahres 
2020: 

Januar

Bereits im Januar richtete die Landesärztekammer Ba-
den-Württemberg auf ihrer Website eine zentrale, gut 
sichtbare eigene Rubrik zum neuartigen Coronavirus ein. 
Diese Rubrik wurde im Jahresverlauf kontinuierlich ak-
tualisiert und ausgebaut. Anfangs ging es vor allem dar-
um, Wissen zum neuartigen Virus und zu Ansteckungs-
wegen zu vermitteln. Nach und nach folgten weitere 
Inhalte unter anderem zur aktuellen Pandemie-Lage, zur 
Schutzausrüstung, zur Teststrategie, zu den Schutzimp-
fungen, zu den Aktivitäten der Kammer sowie zur prakti-
schen Hilfestellung im ärztlichen Berufsalltag.

Februar

Noch vor der ersten Sitzung mit dem Sozialministrium 
richtete die Landesärztekammer einen internen Coro-
na-Stab ein. Er bekam die Aufgabe, zentrale Themen-

felder zur Bewältigung der Pandemie zu bearbeiten. So 
konnte auf situative Gegebenheiten schnell reagiert wer-
den, kurze Entscheidungswege wurden ermöglicht. Der 
Stab diente als zentrale Anlaufstelle für Behörden. 

März

Kontakte reduzieren, die Intensivstationen vor Überlas-
tung schützen: mit diesem gemeinsamen Appell wandten 
sich Landesärztekammer und Kassenärztliche Vereini-
gung Baden-Württemberg im März an die breite Bevöl-
kerung und machten auf die Gefahren und Risiken eines 
unkontrollierten Ausbruchsgeschehens aufmerksam. Die 
beiden Körperschaften sensibilisierten die Ärzteschaft 
und die Bevölkerung dafür, zum Schutz vor Infektionen 
vorübergehend nicht-essenzielle Arzt-Patientenkontakte 
zu reduzieren. 

Der Vorstand der Landesärztekammer und die Leitung 
des Landesgesundheitsamts tauschten sich eng und kon-
tinuierlich aus. Darüber hinaus war die Kammer in die-
sem und in den folgenden Monaten an vielen weiteren 
Austausch- und Abstimmungsprozessen beteiligt – auch 
mit der Landesregierung. Darunter fielen die Einrichtung 
von zentralen Fieberambulanzen und dezentralen Coro-
na-Schwerpunktpraxen, die Information und Kooperation 
zwischen Ärzteschaften, Krankenhäusern und Behörden 
vor Ort, die Zusammenarbeit mit den Gesundheitsäm-
tern und die telefonische Krankschreibung. Gleichzeitig 
versorgten die Landesärztekammer und die Bezirksärz-
tekammern ihre Mitglieder regelmäßig mit aktuellen In-
formationen zum Pandemiegeschehen – beispielsweise 
in Form von Newslettern und auf der Website. 

Die Kammer traf darüber hinaus die Entscheidung, vor-
erst keine ärztlichen Präsenz-Fortbildungsveranstaltun-
gen mehr anzubieten, um das Ansteckungsrisiko inner-
halb der Ärzteschaft zu minimieren. 

Vor dem Hintergrund der Desinfektionsmittel-Knappheit 
konnte die Landesärztekammer den Ärztinnen und Ärz-
ten aktuelle Informationen über die Desinfektionsmit-
tel-Bestände in Apotheken vermitteln. Sie hat zusammen 
mit der Landesapothekerkammer ihren Mitgliedern den 
Zugang zu einem Desinfektionsmittel-Bestandsportal er-
möglicht. Die Nutzung der Daten ist ausschließlich Apo-
thekern sowie der Ärzteschaft vorbehalten, der ärztliche 
Zugang erfolgt über das Portal der Landesärztekammer. 

Bereits Anfang März startete die Landesärztekammer ei-
nen Aufruf und schrieb Ärztinnen und Ärzte außerhalb der 
Regelversorgung an, um sie zur Mithilfe in ihrem Stadt- 
oder Landkreis vor Ort zu gewinnen – so unter anderem 
in Abstrichzentren und Gesundheitsämtern, in Kliniken 
und im ärztlichen Fahrdienst. Im zweiten Schritt infor-
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mierte die Kammer Organisationen und Einrichtungen in 
den Regionen, die Hilfe benötigten, über die neu zustan-
de gekommene Gruppe der Hilfsbereiten. Viele Organi-
sationen fertigten eigene Bedarfs-Stellenausschreibun-
gen an, die Kammer leitete diese Ausschreibungen dann 
unter Beachtung des Datenschutzes an Ärztinnen und 
Ärzte in den Regionen weiter. Dabei kommunizierte die 
Kammer zentrale Kriterien im Falle einer Zusammenar-
beit: Versicherungsschutz, Vergütung, Infektions-Eigen-
schutz. Insgesamt konnten bereits im ersten Schritt rund 
1.700 Ärztinnen und Ärzte zur aktiven Unterstützung ge-
wonnen werden, die Zahl der Hilfsbereiten erhöhte sich 
stetig. Die Kammer nahm damit eine wichtige Scharnier-
funktion zwischen Hilfesuchenden und Hilfeanbieten-
den ein und brachte Akteure schnell und unkompliziert 
zusammen. Unterstützend zum Aufruf richtete die Lan-
desärztekammer eine Telefon-Hotline ein, an die sich 
Ärztinnen und Ärzte mit ihren Fragen richten konnten. 
In den ertsten Wochen der Pandemie waren zeitweise bis 
zu zehn Arbeitsplätze parallel besetzt, um die Fragen per 
Telefon und E-Mail zeitnah zu beantworten.

Neben Ärztinnen und Ärzten war weiteres medizinisches 
Fachpersonal zur Pandemie-Bekämpfung gefragt: Die Lan-
desärztekammer und der Landesverband Süd des Verbandes 
medizinischer Fachberufe e.V. schrieben daher rund 1.500 
Medizinische Fachangestellte (MFA) und Angehörige wei-
terer Gesundheitsberufe an, um sie für Vor-Ort-Unterstüt-
zung zu gewinnen. Auch hier ging es um die Vermittlung 
zwischen Institutionen vor Ort, die Hilfe benötigten, und 
Freiwilligen, die Unterstützung anbieten konnten.

Noch im März fand das erste virtuelle Treffen der Ärzte-
schaften, Kreisärzteschaften und ärztlichen Kreisvereine 
mit dem Vorstand der Landesärztekammer statt.

April

Im April und in den Folgemonaten setzte die Landesärz-
tekammer ihren Aufruf intensiv fort und konnte weitere 
Ärztinnen und Ärzte zur Mitwirkung an der Pandemiebe-
kämpfung gewinnen. 

Die Landesärztekammer änderte im selben Monat auch 
ihre Berufsordnung (§ 7 Absatz 4) und ermöglichte auf 
diese Weise die ausschließliche ärztliche Fernbehand-
lung auch außerhalb genehmigter Modellprojekte – dazu 
zählt unter anderem die Videosprechstunde. Ziel dieser 
Maßnahme war ebenfalls, auf erhöhte Ansteckungsge-
fahr zu reagieren und ärztliche Patientenversorgung den-
noch möglich zu machen. Die geänderte Berufsordnung 
trat am 1. Juni 2020 in Kraft (siehe Seite 36).

Die Ethikkommission der Landesärztekammer ist seit 
diesem Zeitpunkt intensiv mit der Begleitung von Studi-
en zu Corona-Impfstoffen befasst.

Die Kammer war gefragt im Rahmen von Einschätzun-
gen, Abstimmungen und Bewertungen: so in das Einbe-
ziehen von Medizinstudierenden in die Gesundheitsver-
sorgung, in die Lockerung der Fachkundeanforderungen 
Strahlenschutz und an der Einrichtung einer Psychologi-
schen Hotline zu COVID-19 – gemeinsam mit dem So-
zialministerium, der Landespsychotherapeutenkammer 
und der Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Württem-
berg sowie dem Zentralinstitut für Seelische Gesundheit 
(ZI) Mannheim.

Auch der wichtige Aspekt der Kindergesundheit wurde 
bedacht: Die Landesärztekammer mahnte öffentlich-
keitswirksam an, die schwierige Situation von Kindern 
und Jugendlichen während der Pandemie nicht zu ver-
gessen und physische und psychische Folgen für Her-
anwachsende durch Schul- und Kitaschließungen sowie 
durch Kontaktbeschränkungen besser in den Blick zu 
nehmen. Auch forderte sie zügige Erleichterungen für 
betroffene Familien. 

Auf Ebene der Bezirksärztekammern wurde beschlossen, 
Weiterbildungs-und Fachsprachenprüfungen in Präsenz 
unter strengen Hygieneauflagen fortzusetzen. 

Mai

Im Mai erfolgte zielgerichtete Öffentlichkeitsarbeit zu 
zwei wichtigen Corona-bezogenen Themen: Zum einen 
informierte die Kammer die Öffentlichkeit vorab über 
die Änderung der Berufsordnung hinsichtlich der aus-
schließlichen ärztlichen Fernbehandlung und ihr Inkraft-
treten am 1. Juni. Zum anderen machte sie zum Welt-
nichtrauchertag auf das erhöhte Risiko von Rauchern für 
einen schweren Corona-Verlauf aufmerksam. Auch an 
der Einführung der Maskenpflicht bei der Öffnung nach 
der ersten Welle wirkte die Kammer in enger Abstim-
mung mit dem Sozialministerium mit.

Juni

Die Juni-Ausgabe des Ärzteblattes Baden-Württemberg 
setzte sich im Leitartikel unter dem Titel „Keine Wahr-
heits- sondern Vertrauenskrise“ mit der Verantwortung 
der Ärzteschaft und dem Umgang mit Corona-Leugnern 
auseinander. 

Ebenfalls im Juni begleitete und kommentierte die Lan-
desärztekammer Baden-Württemberg auch in den Me-
dien die neue Corona-Verordnung des Landes, mit den 
Abstands- und Maskenregelungen. 

Schlaglichter



34 Landesärztekammer Baden-Württemberg

Juli

Die Landesärztekammer zog ein erstes Zwischenfazit 
der Corona-Krise und ihrer Bewältigung in Baden-Würt-
temberg: In einer Online-Konferenz von über 100 ärztli-
chen Funktionsträgern aus allen Landesteilen wurden die 
bisherigen Aktivitäten der Körperschaft und ihrer über 
70.000 Mitglieder analysiert. Die Ärzteschaft nutzte die 
Konferenz, um die Stärkung des Öffentlichen Gesund-
heitsdienstes zu fordern. An der Online-Veranstaltung 
nahmen auch die Präsidentin des Landesgesundheitsamts 
Dr. Karlin Stark sowie der baden-württembergische So-
zialminister Manfred Lucha teil. 

Noch vor den Sommerferien ging der Vorstand der Lan-
desärztekammer in Klausur zu Fragen der Stärkung der 
Strukturen für eine noch effektivere Arbeit für die Ärz-
tinnen und Ärzte auch unter Pandemiebedingungen.

August

Die Landesärztekammer nahm die Mitte der Sommerfe-
rien im August zum Anlass, um öffentlichkeitswirksam 
zur Umsicht aufzurufen und vor zu großer Sorglosig-
keit im Umgang mit dem Coronavirus zu warnen. Die 
Kammer appellierte an die breite Bevölkerung, weiterhin 
die sogenannten AHA-Regeln (Abstand halten, Hygiene 
beachten, Alltagsmaske tragen) zu beachten. In diesem 
Zusammenhang betonte sie die Rolle der Ärzteschaft als 
erster Ansprechpartner in der Gesundheitsversorgung. 

Ebenfalls im August lobte Sozialminister Manfred Lucha 
in einem offenen Brief das große Engagement der Ärz-
tinnen und Ärzte im Land. 

September

In der September-Ausgabe des Ärzteblattes Baden-Würt-
temberg dankte die Ärzteschaft allen Medizinischen 
Fachangestellten (MFA) im Land für ihren großen Ein-
satz zur Bewältigung der Pandemie und würdigte deren 
herausragende Leistung bei der Patientenversorgung.

Darüber hinaus tauschte sich der Vorstand der Landesärz-
tekammer erneut per Videoschalte mit den Ärzteschaf-
ten, Kreisärzteschaften und Ärztlichen Kreisvereinen zur 
aktuellen Corona-Situation vor Ort in den Landkreisen 
aus. Im Fokus standen Erfahrungen bei der Patientenver-
sorgung, Herausforderungen und Probleme, aber auch 
Best-Practice-Beispiele. Besprochene Themen waren un-
ter anderem die Situation in Kliniken und Arztpraxen, die 
Zusammenarbeit mit Behörden und Partnern im Gesund-
heitswesen, neue Corona-Regelungen und Teststrategien 
sowie ein möglicher Corona-Impfstoff. 

Oktober

In der Oktober-Ausgabe des Ärzteblattes Baden-Würt-
temberg wies die Landesärztekammer auf straf- und 
berufsrechtliche Risiken beim Ausstellen von Gefällig-
keitsattesten hin. Darüber hinaus positionierte sie sich in 
Form eines vom Kammervorstand beschlossenen State-
ments deutlich zur Frage der Corona-Leugner und -Ver-
harmloser innerhalb der Ärzteschaft: Das bei Leugnern 
und Verharmlosern übliche Verdrehen der Wirklichkeit 
sei für die große Mehrheit der baden-württembergischen 
Ärztinnen und Ärzte eine Zumutung; Corona leugnen-
de beziehungsweise verharmlosende Einzelpersonen 
und Gruppen würden keinesfalls für die verfasste ba-
den-württembergische Ärzteschaft sprechen. 

Das Statement der Landesärztekammer im Wortlaut: 

Gefahren und Risiken der Corona-Pandemie werden 
heruntergespielt – Corona-Verharmloser sprechen 
nicht für die Ärzteschaft

Derzeit erreichen die Landesärztekammer Baden-Würt-
temberg zahlreiche Zuschriften und Beschwerden aus 
der Bevölkerung zu Ärztinnen und Ärzten, die als Ein-
zelpersonen oder in Gruppen in Erscheinung treten und 
die die Gefahren und Risiken der Corona-Pandemie her-
unterspielen, sie leugnen oder in Verschwörungstheorien 
einbetten. 

Diese Ärztinnen und Ärzte äußern sich unter anderem 
dahingehend, dass sie COVID-19 als ungefährlich de-
klarieren sowie aktuelle Forschung zum Virus und die 
Sinnhaftigkeit von Impfungen infrage stellen. 

Die Landesärztekammer stellt klar: Es handelt sich hier 
um persönliche Einzelmeinungen! Eine solche steht nach 
Artikel 5 des Grundgesetzes natürlich auch Ärztinnen 
und Ärzte zu. Die ganz überwiegende Mehrzahl der über 
70.000 Ärztinnen und Ärzte im Land findet es aber mehr 
als bedauerlich, dass Vertreterinnen und Vertreter des 
ärztlichen Berufsstandes Gefahren durch das Corona-
virus verharmlosen, den Glauben an angeblich dahinter 
steckende „dunkle Mächte“ verbreiten und wissenschaft-
lich erwiesenermaßen falsche Informationen streuen. 

Die große Mehrheit der baden-württembergischen Ärz-
tinnen und Ärzte arbeitet in der medizinischen Versor-
gung in Klinik, Praxis, in den Behörden und an ande-
ren Stellen, oft am Rande der eigenen Belastbarkeit. Sie 
empfinden das Verdrehen der Wirklichkeit als Zumutung 
– insbesondere vor dem Hintergrund, dass sie selbst die 
Corona-Gefahr tagtäglich miterleben, mit erhöhtem 
Ansteckungsrisiko konfrontiert sind und nicht nur Pati-
enten, sondern auch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
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bestmöglich vor dem Virus schützen müssen und wollen. 

Es ist der Landesärztekammer daher ein Anliegen, klar 
festzustellen: Die Corona-Verharmloser sprechen nicht 
für die verfasste baden-württembergische Ärzteschaft.

Darüber hinaus war die Landesärztekammer auch wei-
terhin in alle gesundheitspolitische Pandemie-Prozesse 
eingebunden. So informierte sie ihre Mitglieder und die 
Öffentlichkeit kontinuierlich über relevante Entwicklun-
gen und Maßnahmen. Ebenso verfasste sie regelmäßige 
ärztliche Lageberichte für das baden-württembergische 
Sozialministerium.

November

Die Landesärztekammer bereitete im November einen 
weiteren Aufruf für Ärztinnen und Ärzten vor, sich für 
die Durchführung von Impfungen gegen das Coronavirus 
in Impfzentren bereitzuerklären. Zusätzlich zu diesem 
neuen Aufruf konnte sich die Kammer auf diejenigen 
verlassen, die sich bereits während des ersten Aufrufs zur 
Unterstützung bereiterklärt hatten. 

Des Weiteren organisierte die Landesärztekammer am 
Tag der ausgefallenen Vertreterversammlung eine sechs-
stündige Informationsveranstaltung per Livestream. Im 
Rahmen dieses Veranstaltungsformats tauschten sich 
Kammerpräsident Dr. Wolfgang Miller und Kammer-Vi-
zepräsidentin Agnes Trasselli mit den 96 Delegierten 
der Vertreterversammlung aus. Wichtige Themen waren 
dabei die aktuelle Corona-Situation, Herausforderungen 
in der Patientenversorgung und durch die Pandemie vo-
rangetriebene Entwicklungen innerhalb der Ärzteschaft. 
Analog dazu hatten auch die vier Bezirksärztekammern 
eigene Informationsveranstaltungen per Livestream 
organisiert; auch hier stand der Umgang mit der Coro-
na-Pandemie im Fokus. 

Dezember

Besonnenheit statt Panik: Im Dezember lobte die Lan-
desärztekammer im Rahmen ihrer Öffentlichkeitsarbeit 
die Bürgerinnen und Bürger im Südwesten für den bishe-
rigen Umgang mit den Belastungen und Einschränkun-
gen der Corona-Pandemie. Gleichzeitig rief sie zu einem 
weiterhin verantwortungsvollen Umgang mit gesund-
heitlichen Themen auf und sensibilisierte gerade chro-
nisch Kranke für die erhöhte Corona-Ansteckungsgefahr. 

Das Ärzteblatt Baden-Württemberg berichtete darüber hi-
naus in der Dezember-Ausgabe vom Aufruf der Landes-
ärztekammer an Ärztinnen und Ärzte im Land, bei den 

Corona-Impfungen zu unterstützen. Später lag das Ergeb-
nis vor: Insgesamt über 6.000 Ärztinnen und Ärzte hatten 
sich zur Mitarbeit in den Impfzentren bereiterklärt – ein 
großer Erfolg in dem Bestreben, möglichst schnell weite 
Teile der Bevölkerung gegen das Virus zu immunisieren. 

Ein wichtiger Aspekt des Aufrufs waren die Rahmenbe-
dingungen, die für impfende Ärztinnen und Ärzte gelten 
sollten. Daher hatte sich die Landesärztekammer bereits 
zuvor an der vertraglich gesicherten Festlegung dieser 
Rahmenbedingungen (unter anderem zum Thema Versi-
cherungsschutz) beteiligt – zusammen mit der Kassenärzt-
lichen Vereinigung und dem Land Baden-Württemberg.

Um die Ärzteschaften weiterhin auf dem aktuellen Stand 
zu halten, organisierte die Landesärztekammer im De-
zember ein weiteres Treffen zwischen Kammervorstand 
und den Vorsitzenden der Ärzteschaften im Land – ein-
mal mehr als Webkonferenz mit Interaktions- und Rück-
fragemöglichkeit. Im Mittelpunkt des virtuellen Mee-
tings standen die Vorbereitungen auf die bevorstehenden 
Corona-Impfungen. 

Das Ärzteblatt Baden-Württemberg konnte schließ-
lich zum Jahresende den Ministerpräsidenten Winfried 
Kretschmann für einen redaktionellen Beitrag zur Coro-
na-Krise gewinnen. Der Gesundheitssektor leiste einen 
essenziellen Beitrag zur Stabilität in der Krise, hob der 
Ministerpräsident hervor. Gleichzeitig benannte er die 
Faktoren Digitalisierung, Personalisierung und Quali-
fizierung als zentrale Bausteine, um den Gesundheits-
standort Baden-Württemberg noch zukunftsfähiger und 
belastbarer zu machen. 

Die Landesärztekammer Baden-Württemberg wird auch im 
Jahr 2021 ihren Beitrag dafür leisten, die Corona-Pandemie 
zu bewältigen und die Patientenversorgung sicherzustellen.
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Berufsordnung schützt 
Patienten und Ärzteschaft
Leiden lindern, Leben erhalten und Sterbende begleiten: 
Der Arztberuf ist ein besonderer Beruf und geht mit gro-
ßer Verantwortung einher. Ärztinnen und Ärzte müssen 
gewissenhaft arbeiten und hohe ethisch-moralische Ver-
haltensstandards an sich selbst anlegen, um dieser Ver-
antwortung gerecht zu werden.

Wer die Approbation erlangt, darf ärztlich tätig werden 
und ist an die Berufsordnung gebunden. In ihr sind die 
ethisch-moralischen Bedingungen des Arztberufs in Re-
geln gegossen; sie ist der Wertekompass, an dem sich 
umsichtiges ärztliches Handeln ausrichtet.

In der Präambel heißt es: „Die auf der Grundlage des 
Kammergesetzes beschlossene Berufsordnung stellt die 
Überzeugung der baden-württembergischen Ärzteschaft 
zum Verhalten von Ärztinnen und Ärzten gegenüber den 
Patientinnen und Patienten, den Kolleginnen und Kolle-
gen, den anderen Partnern im Gesundheitswesen sowie 
zum Verhalten in der Öffentlichkeit dar.“

Worum es im Kern geht, ist ebenfalls explizit niederge-
schrieben: Vertrauen erhalten und fördern, Qualität der 
ärztlichen Tätigkeit sicherstellen sowie Freiheit und An-
sehen des Arztberufs wahren.

Die Berufsordnung dient auch dazu, berufsunwürdiges 
Verhalten zu sanktionieren. Damit schützt sie Patientin-
nen und Patienten sowie Ärztinnen und Ärzte. Denn das 
Aufstellen und Einhalten verbindlicher Regeln zum um-
sichtigen Verhalten zeigt, welch hohen Stellenwert das 
Patientenwohl für die Ärzteschaft hat: Patientinnen und 
Patienten können darauf vertrauen, dass mit Sorgfalt an 
ihrer Genesung gearbeitet und kein unnötiges Risiko ein-
gegangen wird.

Was ist aber, wenn ärztliches Handeln am Patienten-
wohl vorbeigeht und die Verhaltensethik der Ärzteschaft 
unterläuft? In diesem Fall kann die Ärztekammer im 
Rahmen ihrer Berufsaufsicht nach Anzeige oder bei An-
fangsverdacht den Kammeranwalt einschalten. Er prüft 
gegebenenfalls vorliegende Verstöße und führt sie, wenn 
sich der Verdacht bestätigt, der Berufsgerichtsbarkeit zu. 
Das Kammergericht kann berufsrechtswidriges Verhal-
ten durch entsprechende Maßnahmen, geregelt im ba-
den-württembergischen Heilberufekammergesetz (§ 58), 
sanktionieren.

Ausschließliche ärztliche Fernbehandlung
Die Landesärztekammer Baden-Württemberg hat im 
Frühjahr 2020 kurzfristig auf die veränderte Versor-
gungssituation mit erhöhter Corona-Ansteckungsgefahr 
reagiert und die ausschließliche ärztliche Fernbehand-
lung auch außerhalb genehmigter Pilotprojekte ermög-
licht – hierzu zählt unter anderem die Videosprechstunde. 
Die entsprechend geänderte Berufsordnung (§ 7 Absatz 
4) trat am 1. Juni 2020 in Kraft. Damit war der Weg frei, 
dass Ärztinnen und Ärzte in Baden-Württemberg auch 
Patienten, die noch nicht persönlich in der Arztpraxis 
oder Klinik waren, am Telefon, per Videogespräch oder 
per Chat behandeln konnten. Zuvor war die Fernbe-
handlung von neuen Patienten nur im Rahmen von Mo-
dellprojekten möglich; für „Bestandspatienten“ galt die 
Möglichkeit der Fernbehandlung seit jeher.

Baden-Württemberg ist damit im Einklang mit den an-
deren Landesärztekammern den Schritt zur weiteren 
Integration der Fernbehandlung in die tägliche Patien-
tenversorgung gegangen. Allerdings hatte die Landesärz-
tekammer Baden-Württemberg bereits im Sommer 2016 
– bundesweit als Vorreiter – die ärztliche Berufsordnung 
geändert, um die ausschließliche ärztliche Fernbehand-
lung im Rahmen von Modellprojekten zu ermöglichen. 
So konnten hierzulande durch die Modellprojekte frü-
her und umfangreicher als in anderen Bundesländern 
einschlägige Erfahrungen und Erkenntnisse gesammelt 
werden. Die Pilotprojekte wurden dokumentiert und wis-
senschaftlich ausgewertet – mit durchweg positiven Er-
gebnissen. Dabei wies die Kammer stets darauf hin, dass 
Fernbehandlung eine sinnvolle Ergänzung des ärztlichen 
Alltags sei, aber keinesfalls den persönlichen Arzt-Pati-
enten-Kontakt ersetze. 

Im Berichtsjahr 2020 verlieh die Corona-Krise der Tele-
medizin eine zusätzliche Bedeutung und Dringlichkeit. 
Denn die telemedizinische Begegnung kann die vom Vi-
rus ausgehende Ansteckungsgefahr für Patienten und für 
das medizinische Personal enorm verringern. Darüber 
hinaus trägt auch die stärker werdende Vernetzung von 
Kliniken und Arztpraxen generell dazu bei, dass virtuelle 
Behandlungsformen künftig eine größere Rolle spielen. 
Die baden-württembergische Ärzteschaft handelte daher 
schnell und angemessen und beschloss die Änderung 
der Berufsordnung per Umlaufverfahren. Damit schuf 
sie Rechtssicherheit für alle Kolleginnen und Kollegen, 
die die Möglichkeiten der Patienten-Fernbehandlung 
schnellstmöglich nutzen wollten.

Der geänderte § 7 Absatz 4 der baden-württembergischen 
Berufsordnung lautet wie folgt:
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„Ärztinnen und Ärzte beraten und behandeln Patientin-
nen und Patienten im persönlichen Kontakt. Sie können 
dabei Kommunikationsmedien unterstützend einsetzen.

Eine ausschließliche Beratung oder Behandlung über 
Kommunikationsmedien ist im Einzelfall erlaubt, wenn 
dies ärztlich vertretbar ist und die erforderliche ärztliche 
Sorgfalt insbesondere durch die Art und Weise der Befun-
derhebung, Beratung, Behandlung sowie Dokumentation 
gewahrt wird und die Patientin oder der Patient auch 
über die Besonderheiten der ausschließlichen Beratung 
und Behandlung über Kommunikationsmedien aufge-
klärt wird.“

Die Kammer erweiterte in diesem Jahr auch ihr Fortbil-
dungsprogramm, um Ärztinnen und Ärzte beim Umgang 
mit digitalen Gesundheitsanwendungen zu unterstützen.

Ärztliche Weiterbildung
Der Erwerb besonderer ärztlicher Kompetenz ist das Ziel 
der Weiterbildung. Die Summe aller erworbenen Kom-
petenzen prägt die Qualifikation des Facharztes.

Die Weiterbildungsordnungen werden von der jeweiligen 
Landesärztekammer erstellt. Diese sind jedoch in der Re-
gel eng an die Muster-Weiterbildungsordnung angelehnt, 
die vom Deutschen Ärztetag verabschiedet wird. 

Die Landesärztekammer Baden-Württemberg hat im No-
vember 2019 ihre Weiterbildungsordnung auf Grundlage 
der Muster-Weiterbildungsordnung modernisiert und da-
mit festgelegt, auf welcher Grundlage sich Ärztinnen und 
Ärzte zu Fachärztinnen und -ärzten weiterbilden. Gleich-
zeitig bestimmt die Weiterbildungsordnung den Rahmen, 
in dem sich Weiterzubildende und Weiterbildungsbefug-
te bewegen.

Neue Weiterbildungsordnung 

Am 1. Juli 2020 trat in Baden-Württemberg die neue 
Weiter bildungsordnung in Kraft. 

Sie ermöglicht eine neue Qualität der Facharzt-Weiter-
bildung; sie wird flexibler und kompetenzorientiert, die 
vermittelten Inhalte sind wichtiger als Richtzahlen. Die 
zu erwerbenden Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkei-
ten werden aufgeteilt in Kognitive und Methodenkom-
petenzen (Kenntnisse) sowie in Handlungskompetenzen 
(Erfahrungen und Fertigkeiten). Stationäre Weiterbil-
dungszeiten sind dort festgelegt, wo sie zwingend erfor-
derlich sind; die ambulante Weiterbildung wird weiter 
flexibilisiert.

Die neue ärztliche Weiterbildung gliedert sich nunmehr 
in 51 Facharztweiterbildungen, 10 Schwerpunktbezeich-
nungen und 58 Zusatzweiterbildungen.
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Anerkennung von Facharzt- und Schwerpunktbezeichnungen 2020

Facharztbezeichnung
Bezirksärztekammer Summe

NW NB SB SW
Allgemeinmedizin 75 45 70 47 237
Anästhesiologie 59 38 40 34 171
Arbeitsmedizin 12 7 7 3 29
Augenheilkunde 13 7 11 13 44
Allgemeinchirurgie 10 12 6 5 33
Gefäßchirurgie 10 2 2 4 18
Herzchirurgie 2 1 2 1 6
Kinderchirurgie 2 1 1 0 4
Orthopädie und Unfallchirurgie 53 24 34 28 139
Plastische und Ästhetische Chirurgie 5 0 0 2 7
Thoraxchirurgie 1 1 2 2 6
Visceralchirurgie 0 0 0 1 1
Viszeralchirurgie 30 14 14 10 68
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 38 26 14 15 93
SP Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedizin 0 1 2 0 3
SP Gynäkologische Onkologie 1 4 1 6 12
SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin 0 4 3 0 7
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 9 8 8 6 31
Sprach-, Stimm- und kindliche Hörstörungen 0 3 0 1 4
Haut- und Geschlechtskrankheiten 9 12 10 8 39
Humangenetik 0 2 0 3 5
Hygiene und Umweltmedizin 1 0 0 0 1
Innere Medizin 104 62 63 28 257
Innere Medizin u. Endokrinologie u. Diabetologie 2 4 2 2 10
Innere Medizin u. SP Endokrinologie u. Diabetologie 1 0 0 0 1
Innere Medizin und Angiologie 0 2 1 2 5
Innere Medizin und Gastroenterologie 8 11 4 6 29
Innere Medizin und Hämatologie und Onkologie 6 11 8 6 31
Innere Medizin und Kardiologie 20 10 14 12 56
Innere Medizin und Nephrologie 1 6 2 2 11
Innere Medizin und Pneumologie 7 5 4 1 17
Innere Medizin und Rheumatologie 2 4 1 2 9
Innere Medizin und SP Angiologie 0 0 0 1 1
Innere Medizin und SP Hämatologie u. Onkologie 0 0 0 1 1
Kinder- und Jugendmedizin 30 26 28 24 108
SP Kinderkardiologie 4 1 2 2 9
SP Neonatologie 9 4 3 5 21
SP Kinder-Hämatologie und -Onkologie 0 1 0 1 2
SP Neuropädiatrie 2 1 6 1 10
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Facharztbezeichnung NW NB SB SW Summe
Kinder- und Jugendpsychiatrie u. -psychotherapie 9 5 1 4 19
Laboratoriumsmedizin 0 1 2 1 4
Mikrobiologie, Virologie u. Infektionsepidemiologie 1 4 1 2 8
Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie 6 3 2 2 13
Neurochirurgie 1 5 4 8 18
Neurologie 16 11 14 27 68
Nuklearmedizin 0 3 1 2 6
Öffentliches Gesundheitswesen 1 2 1 1 5
Neuropathologie 0 2 1 0 3
Pathologie 1 2 3 2 8
Physikalische und Rehabilitative Medizin 2 4 0 4 10
Psychiatrie und Psychotherapie 24 18 23 11 76
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie 7 6 3 8 24
Radiologie 20 19 17 17 73
SP Neuroradiologie 3 7 2 1 13
Rechtsmedizin 0 0 0 1 1
Strahlentherapie 3 4 0 2 9
Transfusionsmedizin 0 1 0 1 1
Urologie 14 16 6 4 40
Insgesamt 634 474 446 382 1.936

Anerkennung von Zusatzbezeichnungen 2020 

Zusatzbezeichnung NW NB SB SW Summe
Ärztliches Qualitätsmanagement 5 0 0 4 9
Akupunktur 8 5 0 4 17
Allergologie 5 4 5 6 20
Andrologie 2 1 2 2 7
Balneologie und Medizinische Klimatologie 1 0 0 0 1
Betriebsmedizin 3 3 1 1 8
Dermatohistologie 0 1 0 0 1
Diabetologie 6 2 5 2 15
Geriatrie 6 6 10 4 26
Gynäkologische Exfoliativ-Zytologie 0 1 0 0 1
Handchirurgie 3 1 5 8 17
Homöopathie 0 0 1 0 1
Infektiologie 1 2 4 2 9
Intensivmedizin 42 38 34 29 143
Kardiale Magnetresonanztomographie/Kardio-MRT 1 0 0 0 1
Kinder-Endokrinologie und -Diabetologie 1 1 1 0 3
Kinder-Gastroenterologie 2 0 0 0 2
Kinder-Nephrologie 0 0 1 0 1
Kinder-Orthopädie 1 0 0 0 1

Schlaglichter



40 Landesärztekammer Baden-Württemberg

Zusatzbezeichnung NW NB SB SW Summe
Kinder-Pneumologie 2 0 0 0 2
Kinder-Rheumatologie 0 1 1 0 2
Klinische Notfall- und Akutmedizin 0 0 5 0 5
Labordiagnostik 0 1 0 0 1
Manuelle Medizin/Chirotherapie 15 6 6 8 35
Medikamentöse Tumortherapie 10 9 2 7 28
Medizinhygiene 1 0 1 2 4
Naturheilverfahren 6 2 9 2 19
Notfallmedizin 91 61 69 43 264
Orthopädische Rheumatologie 0 0 0 1 1
Palliativmedizin 36 21 25 15 97
Phlebologie 5 5 2 6 18
Physikalische Therapie und Balneologie 2 0 1 0 3
Plastische Operationen 0 1 2 1 4
Proktologie 1 0 2 3 6
Psychoanalyse 3 0 1 2 6
Psychotherapie – fachgebunden 14 7 9 5 35
Psychotherapie 0 3 0 0 3
Rehabilitationswesen 1 0 0 2 3
Röntgendiagnostik 8 2 0 3 13
Schlafmedizin 0 0 1 1 2
Sozialmedizin 2 5 8 1 16
Spezielle Orthopädische Chirurgie 6 6 4 2 18
Spezielle Schmerztherapie 17 4 2 6 29
Spezielle Unfallchirurgie 15 5 7 8 35
Spezielle Viszeralchirurgie 5 1 0 2 8
Sportmedizin 3 5 4 3 15
Suchttherapie/Suchtmedizin 6 6 2 1 15
Tropenmedizin 0 1 0 0 1
Insgesamt 336 217 232 186 971

eLogbuch

Die Dokumentation über den kontinuierlichen Kompe-
tenzzuwachs während der ärztlichen Weiterbildung er-
folgt über ein elektronisches Logbuch. Das Nachhalten 
der Dokumentationen im eLogbuch liegt in der Verant-
wortung der sich in Weiterbildung befindlichen Ärztin-
nen und Ärzte (WBA).

Die Aufgabe der Weiterbildungsbefugten (WBB) ist es, 
dem WBA den Erwerb von Kenntnissen, Erfahrungen 
und Fertigkeiten in den Rubriken „Kognitive und Me-
thodenkompetenz“ beziehungsweise „Handlungskom-
petenz“ sowie die erreichte Anzahl nachzuweisender 

Richtzahlen und die zu dokumentierenden Weiterbil-
dungsgespräche über das eLogbuch zu bestätigen.

Der Weiterbilder gibt seinen Weiterbildungsassistenten 
spätestens anlässlich des Jahresgespräches Auskunft über 
den Lernfortschritt. Spätestens mit dem Antrag auf Zu-
lassung zur Prüfung wird das Logbuch der Ärztekammer 
vorgelegt. Auch bereits im Laufe der Weiterbildung kann 
der Kammer eine Sicht auf das Logbuch eröffnet werden, 
um so beispielsweise Fragen zur Anrechnungsfähigkeit 
einzelner Weiterbildungsabschnitte vorab klären zu kön-
nen. Das eLogbuch wurde in Baden-Württemberg am 1. 
Januar 2021 freigeschaltet.
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Fachkunden
Fachkunden sind ärztliche Qualifikationen, die nicht Be-
standteil der Weiterbildung sind. Der Erwerb von Fach-
kunden muss bei den Bezirksärztekammern beantragt 
werden.

Eine Fachkunde im Strahlenschutz ist zu erwerben, wenn 
Ärzte selbstständig Röntgenstrahlung am Menschen an-
wenden. Die Erteilung der Fachkunden Röntgendiagnos-
tik, Röntgentherapie und Teleradiologie richtet sich nach 
der Strahlenschutzverordnung. Der Fachkundenachweis 
ist im Strahlenschutz auf fünf Jahre befristet. Die Verlän-
gerung der Fachkunde ist an die Teilnahme an speziellen 
Fortbildungskursen gebunden.

Der Leitende Notarzt gehört nach dem Rettungsdienst-
gesetz der Technischen Einsatzleitung an, die für die Be-
wältigung größerer Notfallereignisse Vorsorge trifft und 
im Einsatzfall die Maßnahmen koordiniert. Der Leitende 
Notarzt soll die Rettungsmaßnahmen am Schadensort 
nach medizinischen Gesichtspunkten koordinieren. Die 
Erteilung der Fachkunde „Leitender Notarzt“ richtet sich 
nach der Satzung der Landesärztekammer Baden-Würt-
temberg über die Eignungsvoraussetzungen für Leitende 
Notärzte im Rettungsdienst.

Die Bezirksärztekammern stellen nach Vorlage der ent-
sprechenden Nachweise die Fachkunden aus. Im Be-
richtszeitraum wurden von den Bezirksärztekammern 
insgesamt 1.697 Fachkunden ausgestellt (Details siehe 
nachstehende Tabelle).
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Neue Weiterbildungsbefugnis beantragen

Die Weiterbildung erfolgt an zugelassenen Weiterbil-
dungsstätten unter Anleitung von befugten Ärztinnen 
und Ärzten oder durch Unterweisung in anerkannten 
Weiterbildungskursen beziehungsweise Fallseminaren. 
An diesem Prinzip hält auch die neue Weiterbildungs-
ordnung fest. Bestehende Weiterbildungsbefugnisse 
gelten zunächst weiterhin zumindest so lange, wie der 
Weiterbilder einen Assistenten oder eine Assistentin nach 
„alter“ Weiterbildungsordnung weiterbildet. Die Umstel-
lung auf die neue Weiterbildungsordnung gibt der Ärzte-
kammer Veranlassung, bestehendeWeiterbildungsbefug-
nisse nach und nach zu aktualisieren. 

Die neue Weiterbildungsordnung stellt an die Weiter-
bildungsbefugten erhöhte Anforderungen. Der Befugte 
muss die Angaben des Assistenten im Logbuch prüfen 
und bestätigen. Auch muss der Befugte den Weiterbil-
dungsfortschritt beobachten und dafür Sorge tragen, dass 
sämtliche Weiterbildungsinhalte, die von der Weiterbil-
dungsbefugnis umfasst sind, der Ärztin oder dem Arzt 
in Weiterbildung entsprechend dem Weiterbildungscur-
riculum vermittelt werden. Wie bisher besteht zusätzlich 
die Verpflichtung, Weiterbildungszeugnisse auszustellen.

Fachkunde
Bezirksärztekammer Summe

NW NB SB SW
Fachkunde Röntgendiagnostik 462 446 292 247 1.447
Fachkunde Röntgentherapie 5 8 3 0 15
Kenntnisse in der Teleradiologie 64 52 61 27 204
Fachkunde Leitender Notarzt 9 9 5 7 30
Insgesamt 540 515 361 281 1.697
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Ärztliche Fortbildung
Ärztinnen und Ärzte, die ihren Beruf ausüben, sind ver-
pflichtet, sich in dem Umfang beruflich fortzubilden, wie 
es zur Erhaltung und Entwicklung der zu ihrer Berufs-
ausübung erforderlichen Fachkenntnisse notwendig ist 
(§ 4 Berufsordnung).

Die Fortbildung soll sowohl fachspezifische als auch in-
terdisziplinäre und fachübergreifende Kenntnisse, die Ei-
nübung von klinisch-praktischen Fähigkeiten sowie die 
Verbesserung kommunikativer und sozialer Kompetenzen 
umfassen (§ 2 Fortbildungsordnung). Neben der Konzep-
tion, Durchführung und Evaluation eigener Fortbildungs-
veranstaltungen prüft und erkennt die Landesärztekammer 
beantragte Fortbildungsmaßnahmen entsprechend der gül-
tigen Rechtsgrundlagen gemäß Fortbildungsordnung der 
Landesärztekammer Baden-Württemberg an.

Die Fortbildungsmaßnahmen werden mit Punkten bewer-
tet, dabei entspricht jeder Punkt 45 Minuten Fortbildung. Im 
Jahr 2020 wurden insgesamt 38.915 Fortbildungen bepunk-
tet. Die Corona-Pandemie hat zu erheblichen Einschnitten 
im Bereich der Ärztlichen Fortbildung geführt. Daher hat 
der Vorstand der Landesärztekammer beschlossen, für alle 
Ärztinnen und Ärzte einmalig 50 Fortbildungspunkte für 
das Jahr 2020 im Fortbildungskonto gutzuschreiben. 

Bei den vier Bezirksärztekammern sind Akademien ein-
gerichtet, die den Mitgliedern eigene Fortbildungsange-
bote unterbreiten. Auch die Landesärztekammer bietet 
eigene Fortbildungen an. Aufgrund der Corona-Pande-
mie musste eine Vielzahl geplanter Fortbildungen für 
2020 abgesagt oder verschoben werden. Manche Fortbil-

dungen haben online stattgefunden.

Ärztinnen und Ärzte erhalten auf Antrag von der Lan-
desärztekammer ein Fortbildungszertifikat, wenn sie 
nachweisen, dass sie in einem Zeitraum von höchstens 
fünf Jahren mindestens 250 Fortbildungspunkte (Cont-
inuing Medical Education, CME) erworben haben. Im 
Jahr 2020 wurden insgesamt 4.527 Fortbildungszertifi-
kate ausgestellt.

Um die Fortbildungsaktivitäten übersichtlich zu regis-
trieren und zu erfassen, stellt die Landesärztekammer 
jedem Mitglied online ein individuelles Fortbildungs-
punkte-Konto zur Verfügung. Hier können der aktuelle 
Punktestand eingesehen, fehlende Fortbildungen gemel-
det, das Fortbildungszertifikat elektronisch beantragt so-
wie die jährliche Datenübermittlung an die Kassenärzt-
liche Vereinigung Baden-Württemberg aktiviert werden.

Die Bezirksärztekammer Nordwürttemberg veranstaltet 
und organisiert den dreitägigen Ärztekongress im Rahmen 
der Fachmesse MEDIZIN. Der Ärztekongress bietet für 
mehr als 1.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Kli-
nik und Praxis die Möglichkeit, sich fortzubilden. In rund 
90 Seminaren mit über 200 Referentinnen und Referen-
ten haben die Teilnehmenden die Möglichkeit, sich in den 
Bereichen Innere Medizin, Chirurgie, Pädiatrie, Psychoso-
matik und vielen anderen Themen auf den neuesten Stand 
zu bringen. Dabei können sie sich nicht nur mit Kollegin-
nen und Kollegen fachübergreifend austauschen, sondern 
auch bis zu 22 Fortbildungspunkte sammeln.

Die unten stehende Abbildung zeigt die vergebenen Fort-
bildungszertifikate im Zeitraum von 2005 bis 2020.
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Fachmesse MEDIZIN und  
Landeskongress Gesundheit
Die Landesärztekammer Baden-Württemberg mit ihren 
vier Bezirksärztekammern ist auf der Fachmesse MEDI-
ZIN mit einem eigenen Messestand vertreten. Dort erfah-
ren die Ärztinnen und Ärzte im persönlichen Gespräch 
alles über das Angebot ihrer Ärztekammern, beantragen 
direkt vor Ort ihren Arztausweis oder tauschen sich im Be-
ratercafé mit Kolleginnen und Kollegen aus. Hier stehen 
auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Ärztekam-
mern für individuelle Beratungsgespräche zur Verfügung.

Seit seinem Debut im Jahr 2016 hat sich der Landeskon-
gress Gesundheit Baden-Württemberg zu einer der wich-
tigsten Plattformen für die baden-württembergischen Ak-
teure im Gesundheitswesen entwickelt. Die fünfte Auflage 
des von der Landesärztekammer Baden-Württemberg, der 
Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Württemberg und 
der Baden-Württembergischen Krankenhausgesellschaft 
gemeinsam getragenen Kongresses fand am 7. Februar 
2020 auf dem Messegelände Stuttgart statt.

Der Landeskongress Gesundheit, der federführend von der 
Bezirksärztekammer Nordwürttemberg ausgerichtet wird, 
bildet das zentrale Forum auf Landesebene, um die Leis-
tungsfähigkeit und Innovationskraft der Gesundheitsversor-
gung und -wirtschaft in Baden-Württemberg zu präsentie-
ren. Neben der Partizipations- und Diskussionsorientierung 
zeichnet ihn die interdisziplinäre Ausrichtung aus. Er ist 
bundesweit der einzige Kongress, bei dem Entscheider und 
Verantwortungsträger der Selbstverwaltung, die ambulan-
ten und stationären Leistungserbringer, die Kostenträger 
sowie die Politik und die Interessensverbände zusammen-
kommen, um gemeinsam sinnvolle und umsetzbare Lö-
sungsvorschläge für die dringenden Fragestellungen der 
Gesundheitsbranche zu erarbeiten. Schirmherr des Landes-
kongresses ist Ministerpräsident Winfried Kretschmann.

Auch der Landeskongress 2020 führte in diesem Sinne 
unter dem Titel „Zukunftssicherung Gesundheit“ wie-
der zu lebhaften und kritischen Diskussionen. Hauptre-
ferenten waren Landessozialminister Manfred Lucha, 
die beiden Gesundheitsökonomen Prof. Dr. Ferdinand 
M. Gerlach (Vorsitzender Sachverständigenrat zur Be-
gutachtung der Entwicklung im Gesundheitswesen) und 
Prof. Dr. Boris Augurzky (Leiter Kompetenzbereich 
„Gesundheit“ am RWI Leibniz-Institut für Wirtschafts-
forschung) sowie der Gesundheitspolitiker Prof. Dr. Karl 
Lauterbach. Im Anschluss konnten die knapp 250 Teil-
nehmer im World Café-Format selbst interdisziplinär 
verschiedene Problem- und Fragestellungen diskutieren 
und sich mit Kolleginnen und Kollegen aus den unter-
schiedlichsten Bereichen vernetzen. 

Forschungsprojekt Kammerhistorie
Seit 2018 lässt die Landesärztekammer auf Beschluss ih-
rer Vertreterversammlung die Geschichte der verfassten 
Ärzteschaft auf dem Gebiet des heutigen Bundeslandes 
Baden-Württemberg in der Zeit von 1920 bis 1960 um-
fangreich wissenschaftlich aufarbeiten. Auftragnehmer 
ist das Institut für Geschichte der Medizin der Robert 
Bosch Stiftung. 

Mit dem Forschungsvorhaben möchte die Landesärzte-
kammer unter anderem in Erfahrung bringen, inwieweit 
sich die damalige verfasste Ärzteschaft am Programm 
der Nationalsozialisten zur Zwangssterilisation und 
„Euthanasie“ beteiligte und welche Rolle dabei einerseits 
die Körperschaft selbst und andererseits einzelne Ärztin-
nen und Ärzte spielten. 

Unter anderem wird untersucht, wie rassenhygienisches 
Denken in der Weimarer Zeit zunehmend Eingang in die 
wissenschaftlichen und standespolitischen Diskurse fand 
und den Weg für die weitreichende Beteiligung der ba-
dischen und württembergischen Ärzteschaft an den Me-
dizinverbrechen des Nationalsozialismus bereitete. Für 
die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg stehen vor allem 
Entnazifizierungsverfahren und der Umgang mit belaste-
ten Ärztinnen und Ärzten und deren Involvierung in den 
Wiederaufbau der ärztlichen Standesvereinigung bis hin 
zur Gründung der Landesärztekammer im Blickpunkt. 

Der lange Untersuchungszeitraum ermöglicht es zudem, 
zentrale Themen der ärztlichen Standespolitik wie Aus- 
und Weiterbildung, den Generationenkonflikt zwischen 
etablierten Ärzten und dem aufstrebenden Nachwuchs, 
aber auch die zunehmende Bedeutung von Ärztinnen in 
einer Zeit, in der das Feld fast ausschließlich männlich 
dominiert war, über unterschiedliche politische Systeme 
hinweg zu analysieren. 

Angestoßen wurde die Studie durch den Arbeitskreis 
„Ethik und Geschichte der Medizin“, der in der vergan-
genen Wahlperiode erstmals vom Kammervorstand ein-
gesetzt wurde. Der Abschluss des Projekts wird sich co-
ronabedingt möglicherweise bis ins Jahr 2022 verzögern.

Schlaglichter



44 Landesärztekammer Baden-Württemberg

Elektronischer Heilberufsausweis –  
Elektronischer Arztausweis
Der elektronische Heilberufsausweis (eHBA) ist eine 
personenbezogene Chipkarte. Neben der klassischen 
Funktion eines Sichtausweises, attestiert er in der digi-
talen Welt den ärztlichen Beruf. Der Begriff „elektro-
nischer Heilberufsausweis“ ist der Oberbegriff für die 
unterschiedlichen elektronischen Ausweise für Ärzte, 
Zahnärzte, Psychotherapeuten und Apotheker. 

Der eHBA der zweiten Generation (eHBA G2) bezie-
hungsweise der elektronische Arztausweis (eArztaus-
weis) ist sozusagen „die Eintrittskarte“ für Ärztinnen und 
Ärzte in die Telematikinfrastruktur (TI). 

Die Ärzteschaft benötigt den eHBA, um eine qualifi-
zierte elektronische Unterschrift (QES) erstellen zu kön-
nen. Diese elektronische Signatur ist der eigenhändigen 
Unterschrift rechtlich gleichgestellt. Mit ihr können die 
Anwendungen der Telematikinfrastruktur wie zum Bei-
spiel elektronische Arztbriefe, Abrechnungsunterlagen, 
Notfalldaten auf der elektronischen Gesundheitskarte, 
elektronische Rezepte (E-Rezept) oder elektronische 
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigungen (eAU) rechtssicher 
und medienbruchfrei elektronisch unterschrieben wer-
den. Wer über den Kommunikationsdienst im Medizin-
wesen (KIM) ab 2021 auch elektronisch signierte Do-
kumente versenden möchte, muss ebenfalls einen eHBA 
besitzen. Somit ist der eHBA G2 Grundvoraussetzung 
für die Anwendung KIM. Der Kommunikationsdienst 
„Kommunikation im Medizinwesen“ (KIM) ermöglicht 
eine barrierefreie und vertrauliche Kommunikation zwi-
schen allen Teilnehmern der TI. Nachrichten und medi-
zinische Dokumente können über den eHBA signiert und 
dann über eine verschlüsselte E-Mail sicher ausgetauscht 
werden.  – Der eHBA kann über das Mitgliederportal auf 
der Website der Landesärztekammer Baden-Württem-
berg bestellt werden.

Zukunftssichere Kammer
Die Ärztekammer Baden-Württemberg muss auch in 
Zukunft leistungsstark und effizient aufgestellt sein. 
Deshalb beauftragten die Delegierten der Vertreterver-
sammlung im Herbst 2019 den Vorstand, eine detaillierte 
Analyse der Ärztekammerstrukturen vorzunehmen. 

Der Vorstand hat daraufhin im Berichtszeitraum den 
Ist-Zustand und das Entwicklungspotential der Kammer 
analysiert. Dabei wurden die Strukturen von Selbstver-
waltung und Verwaltung, Services und Dienstleistungen, 
Transparenz und Kommunikation sowie Effizienz und 
Wirtschaftlichkeit ausführlich unter die Lupe genommen. 

Im November 2020 wurden bei einer Delegierten-In-
formationsveranstaltung erste Ergebnisse vorgestellt. 
Gleichzeitig wies der Vorstand darauf hin, dass die ge-
nannten Themenkomplexe einem ständigen Wandel un-
terliegen und deshalb auch weiterhin kontinuierlich vom 
Vorstand überprüft werden, um dann wiederum der Ver-
treterversammlung berichten zu können. 
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Medizinische Fachangestellte
Sie sind der Dreh- und Angelpunkt der Praxis, ob am 
Empfang, bei der Behandlung oder bei der Verwaltung 
im Hintergrund. Die Medizinischen Fachangestellten 
(MFA) sind unverzichtbar in jeder Praxis. Dabei hat sich 
die Tätigkeit der Medizinischen Fachangestellten längst 
zu einem vielseitigen und modernen Assistenzberuf ent-
wickelt. Nicht nur in der klassischen Arztpraxis, auch in 
Kliniken, Medizinischen Versorgungszentren (MVZ) und 
ambulanten OP-Zentren stehen den gesuchten Fachkräf-
ten alle Türen offen. Ebenfalls bestehen mittlerweile gute 
berufliche Aufstiegsperspektiven durch vielfältige Mög-
lichkeiten zur Weiterqualifizierung zum/zur Nichtärztli-
chen Praxisassistenten/in (NäPa), Versorgungsassistent/
in in der Hausarztpraxis (VERAH), Fachwirt/in für am-
bulante medizinische Versorgung oder Entlastungsassis-
tent/in in der Facharztpraxis (EFa).

Die Ausbildung zur Medizinischen Fachangestellten fin-
det dual statt und dauert drei Jahre. Während dieser Zeit 
besuchen die Auszubildenden abwechselnd die Berufs-
schule und ihren Ausbildungsbetrieb. Jeder den Beruf 
ausübende approbierte Arzt darf Medizinische Fachange-
stellte ausbilden. Zuständige Stelle für die Ausbildung ist 
nach dem Berufsbildungsgesetz die Landesärztekammer 
Baden-Württemberg. Die vier Bezirksärztekammern sind 
demnach verantwortlich für Organisation, Überwachung 
und Qualität der MFA-Ausbildung. Die Ärztekammer 

wird dabei durch den Berufsbildungsausschuss beraten, 
in dem Ärzte, Medizinische Fachangestellte und Lehrer 
paritätisch vertreten sind. Der Berufsbildungsausschuss 
wird vom Ministerium für Soziales und Integration ein-
gesetzt. Der Berufsschulunterricht findet an bestimmten 
Wochentagen oder in Blöcken statt. Dort werden den 
Auszubildenden alle theoretischen Grundlagen vermit-
telt, die sie als Medizinische Fachangestellte benötigen 
– von hygienischen Standards bei der Behandlung bis zur 
korrekten Anwendung von Erste-Hilfe-Maßnahmen. Die 
restliche Zeit lernen die Auszubildenden in ihren Ausbil-
dungsbetrieben – in Praxen von niedergelassenen Ärztin-
nen und Ärzten, in Kliniken oder anderen Einrichtungen 
der Versorgung, wo sie das theoretisch Erlernte praktisch 
umsetzen können.

Am Ende des zweiten Ausbildungsjahres steht die schrift-
liche Zwischenprüfung und nach insgesamt drei Jahren 
die Abschlussprüfung. Die Corona-Situation hatte 2020 
auch Auswirkungen auf die Zwischenprüfungen der Me-
dizinischen Fachangestellten. Die Landesärztekammer 
entschied sich situationsbedingt dafür, diese ersatzlos 
abzusagen.

Die Abschlussprüfungs-Ergebnisse des Jahres 2020 
(Winter- und Sommerprüfung) sind der Tabelle zu ent-
nehmen.
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Bezirksärztekammer Teilnehmer  
Abschlussprüfung

Abschlussprüfung  
bestanden

Quote bestandene  
Prüfung

Nordwürttemberg 675 650 96 %
Nordbaden 522 509 97 %
Südbaden 420 411 96 %
Südwürttemberg 342 328 98 %
Summe 1.959 1.898 97 %
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Online-Veranstaltungsformate
Abstand wahren, Hygieneregeln beachten – diesen bei-
den Geboten kam im Pandemiejahr 2020 zentrale Be-
deutung zu: Die leichte Übertragbarkeit des Coronavirus 
und die damit verbundene Ansteckungsgefahr machten 
es unmöglich, sich im Rahmen von Veranstaltungen 
persönlich zu treffen. Dabei kamen und kommen der 
Ärzteschaft zentrale Aufgaben in Sachen Gesundheits-
versorgung zu. Wie also Entscheidungen fällen und Dis-
kussionen gewährleisten bei wichtigen medizinischen, 
organisatorischen und berufspolitischen Themen?

Die Landesärztekammer Baden-Württemberg reagierte 
2020 auf diese großen Herausforderungen schnell und 
angemessen. Alle Geschäftsstellen sorgten gleicherma-
ßen für einen reibungslosen Übergang von Präsenz- zu 
interaktiven Online-Veranstaltungsformaten. Die ärztli-
che Selbstverwaltung brachte alles dafür auf den Weg, 
dass sich ihre Vertreterinnen und Vertreter auch weiterhin 
– nun im virtuellen Kontext – zusammenfinden konnten. 
Konkret ermöglichte dies Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern, sich von zu Hause oder von der Arbeitsstätte 
aus zu Konferenzen der Kammer zuzuschalten und zu 
referieren oder Referentinnen und Referenten im Live-
stream zuzuhören. Außerdem konnten sie Fragen stellen 
und Diskussionen anregen, sich per Chatfunktion mit an-
deren austauschen und Präsentationen auf dem eigenen 
Bildschirm mitverfolgen. 

Im Berichtszeitraum 2020 waren auf diese Weise zent-
rale ärztliche Zusammentreffen als Online- beziehungs-
weise Hybridveranstaltungen konzipiert. Im Juli zog die 
Landesärztekammer beispielsweise in einer Online-Kon-
ferenz mit über 100 ärztlichen Funktionsträgern aus allen 
Landesteilen ein erstes Zwischenfazit der Corona-Krise 
und ihrer Bewältigung. Dabei konnte die Ärzteschaft 
wichtige Partner einbinden: Die damalige Präsidentin 
des Landesgesundheitsamts Dr. Karlin Stark sowie der 
baden-württembergische Sozialminister Manfred Lucha 
nahmen an der Veranstaltung teil. 

Im September organisierte die Landesärztekammer per 
Videoschalte einen Corona-Austausch mit Ärzteschaf-
ten, Kreisärzteschaften und Ärztlichen Kreisvereinen 
vor Ort in den Landkreisen. Diskutiert wurde über ge-
sammelte Erfahrungen bei der Patientenversorgung, über 
weiterhin bestehende Herausforderungen sowie über 
Best-Practice-Beispiele. 

Das traditionell am Buß- und Bettag im November abge-
haltene Suchtsymposium der Landesärztekammer fand 
ebenfalls im Online-Rahmen statt. Thematisch ging es 
um Medikamentenabhängigkeit und ihre Folgen. Wäh-
rend die Referentinnen und Referenten per Zuschalte 

über das Thema informierten, beteiligten sich über 250 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer interaktiv am Veran-
staltungsgeschehen. 

Ebenfalls im November organisierte die Landesärzte-
kammer eine sechsstündige Informationsveranstaltung 
per Livestream am Tag der coronabedingt ausgefallenen 
Vertreterversammlung. Kammerpräsident Dr. Wolfgang 
Miller und Vizepräsidentin Agnes Trasselli sprachen mit 
den zugeschalteten Delegierten über die Corona-Situati-
on, Herausforderungen in der Patientenversorgung und 
Entwicklungen innerhalb der Ärzteschaft. Beschlüsse 
wurden im Anschluss satzungskonform per Umlauf her-
beigeführt. Analog dazu führten auch die vier Bezirk-
särztekammern im November Informationsveranstaltun-
gen für ihre Delegierten per Livestream durch. Auch hier 
standen der Umgang mit Corona sowie Entwicklungen 
innerhalb der Ärzteschaften im Vordergrund. 

Aber nicht nur die großen ärztlichen Zusammenkünfte 
wurden 2020 in den virtuellen Raum verlagert. Auch die 
regelmäßig tagenden Kammer-Ausschüsse und Sitzun-
gen der Kammervorstände vollzogen den reibungslosen 
Wechsel ins Online-Format. So blieb die ärztliche Selbst-
verwaltung auch bei der Erfüllung des alltäglichen ope-
rativen Tagesgeschäfts jederzeit handlungsfähig. 

Insgesamt betrachtet konnten die Landesärztekammer 
und ihre Bezirksärztekammern den wichtigen ärztlichen 
Austausch „in kleineren und größeren Runden“ auch un-
ter erschwerten Pandemiebedingungen des Jahres 2020 
vollumfänglich sicherstellen.

Schlaglichter
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Fachsprachenprüfung
Gemäß Bundesärzteordnung ist eine der Voraussetzun-
gen für die Erteilung einer Approbation oder Erlaubnis 
zur (vorübergehenden) Ausübung des ärztlichen Berufs 
der Nachweis der für die Ausübung der Berufstätigkeit 
erforderlichen Kenntnisse der deutschen Sprache. Nach 
dem Beschluss der Gesundheitsministerkonferenz müs-
sen Ärztinnen und Ärzte auf der nachgewiesenen Grund-
lage des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens 
für Sprachen über Fachsprachenkenntnisse im berufsspe-
zifischen Kontext, orientiert am Sprachniveau C1, ver-
fügen.

Demnach müssen ausländische Ärztinnen und Ärzte 
vor erstmaliger Aufnahme einer ärztlichen Tätigkeit in 
Baden-Württemberg ihre Fachsprachenkenntnisse und 
Kommunikationsfähigkeiten gegenüber der Approba-
tionsbehörde (Regierungspräsidium Stuttgart) nach-
weisen. Die sprachlichen und kommunikativen Kom-
petenzen werden dabei anhand speziell entwickelter 
Bewertungskriterien evaluiert.

Die Landesärztekammer Baden-Württemberg führt im 
Auftrag des Regierungspräsidiums Stuttgart die Fach-
sprachenprüfungen für ausländische Ärztinnen und Ärz-
te durch. Im Berichtszeitraum fanden bei den vier Be-
zirksärztekammern 1.062 Fachsprachenprüfungen statt.

Die 60-minütige Fachsprachenprüfung ist eine Einzel-
prüfung. Die Prüfer sind erfahrene Ärztinnen und Ärzte, 
die anhand eines im Vorfeld klar definierten Fallbeispiels 
eine typische Gesprächs- und Dokumentationssituation 
aus dem Krankenhausalltag simulieren. Die Prüfung be-

zieht sich vor allem auf die Überprüfung des Hörverste-
hens sowie der mündlichen und schriftlichen Ausdrucks-
fähigkeit. Denn Verständigungsprobleme können in der 
medizinischen Versorgung weitreichende, gravierende 
Folgen haben. Das medizinische Fachwissen des Kandi-
daten wird dabei nicht bewertet.

Die Prüflinge, die die Prüfung 2020 bestanden haben, 
kamen am häufigsten aus Ungarn, dicht gefolgt von der 
Arabischen Republik Syrien. Die Tabelle gibt eine Über-
sicht (exemplarisch eine Auswahl der Herkunftsländer).

Herkunftsland Anzahl Prüflinge
1. Ungarn 45
2. Arabische Republik Syrien 44
3. Italien 37
4. Rumänien 33
5. Türkei 32
6. Algerien 31
7. Marokko 27
8. Albanien 24
9. Irak und Ukraine 20
10. Griechenland 17

Schlaglichter

Bezirksärztekammer Fachsprachen- 
prüfungen

Prüfung bestanden in Prozent

Nordwürttemberg 327 208 64 %
Nordbaden 363 217 60 %
Südbaden 181 134 74 %
Südwürttemberg 191 130 68 %
Summe 1.062 689 65 %
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Ethik-Kommission mit  
Corona-Impfstoff befasst
Im Frühjahr 2020 setzte sich die Ethik-Kommission der 
Landesärztekammer Baden-Württemberg eingehend mit 
der bundesweit ersten klinischen Prüfung eines Impf-
stoffs gegen das Coronavirus auseinander. Die Kommis-
sion prüfte den Antrag zu der Studie innerhalb weniger 
Tage und bewertete sie schließlich zustimmend. Bei der 
Studie wurden vier verschiedene Impfstoffkandidaten 
untersucht, insgesamt sollten zirka 200 Probanden an der 
Studie teilnehmen. Außerdem wurde eine weitere globa-
le Impfstudie zu einem der Impfstoffkandidaten einge-
reicht; anschließend erfolgte die Prüfung. 

Die Ethik-Kommission der Landesärztekammer beur-
teilt unter anderem klinische Studien mit Patienten oder 
gesunden Probanden und prüft, ob die Vorhaben ethisch 
und rechtlich vertretbar sind. Die Forschungsvorhaben 
kommen von Ärztinnen und Ärzten in Baden-Württem-
berg; sie sind vielfältig und beinhalten sowohl klinische 
Prüfungen nach dem Arzneimittel- und Medizinproduk-
tegesetz als auch alle Anträge, bei denen entweder in die 
psychische oder körperliche Integrität eines Menschen 
eingegriffen wird oder Körpermaterialien oder Daten 
verwendet werden, die sich einem bestimmten Menschen 
zuordnen lassen. Die Ethik-Kommission ist interdiszipli-
när besetzt und besteht aus Ärzten, Zahnärzten, Juristen, 
Statistikern, Ethikern und Laien. 

PID-Ethikkommission  
in zweite Amtszeit gestartet
Im Juli 2015 nahm die gemeinsame PID-Ethikkommis-
sion der Länder Baden-Württemberg, Hessen, Rhein-
land-Pfalz, Saarland, Sachsen und Thüringen zur Durch-
führung der Präimplantationsdiagnostik (PID) ihre Arbeit 
auf. Seitdem ist viel Zeit vergangen – und die Kommis-
sion hat sich fest etabliert. Die gemeinsame, länderüber-
greifende PID-Ethikkommission ist gemäß Staatsvertrag 
bei der Landesärztekammer Baden-Württemberg ange-
siedelt. 

Zum Start der zweiten Amtszeit im Juli 2020 fiel das 
Zwischenfazit für die bisherige Arbeit des Gremiums 
überaus positiv aus: Insgesamt konnten die Mitglieder in 
den zwanzig Arbeitssitzungen der ersten Amtszeit schon 
166 Anträge bearbeiten. Und auch in der ersten Sitzung 
der zweiten Amtszeit im Juli 2020 wurden neue Anträge 
eingehend geprüft und differenziert besprochen. Damit 
konnte die PID-Ethikkommission beweisen, dass sie 
trotz der schwierigen Thematik stets routiniert und er-
folgreich arbeitet.

Die PID-Ethikkommission hat die Aufgabe, Anträge auf 
Durchführung einer PID zu bewerten. Nach dem Willen 
des Gesetzgebers ist die PID nur ausnahmsweise und nur 
unter strengen Voraussetzungen erlaubt. Die Präimplan-
tationsdiagnostik bietet die Möglichkeit, einen außerhalb 
des Körpers erzeugten Embryo vor dessen Implantation 
in die Gebärmutter genetisch auf eine in der Familie be-
reits bekannte Chromosomenstörung oder erbliche Er-
krankung untersuchen zu lassen. Der genetische Defekt 
muss schwerwiegend, das Risiko des Auftretens beim 
Kind muss hoch sein. Die Ethikkommission überprüft 
und diskutiert diese Voraussetzungen. Sie stimmt dem 
jeweiligen Antrag zu oder lehnt ihn ab. 

Die Mitglieder und deren Vertreterinnen und Vertreter 
werden nach Beteiligung der jeweils zuständigen Lan-
desärztekammern im Einvernehmen mit allen am Staats-
vertrag beteiligten Ländern benannt und von der Lan-
desärztekammer Baden-Württemberg berufen. Die acht 
Mitglieder kommen aus verschiedenen Bereichen: vier 
medizinische Sachverständige aus den durch die PID be-
rührten Fachrichtungen (Humangenetik, Frauenheilkun-
de und Geburtshilfe, Kinderheilkunde sowie Psychiatrie 
und Psychotherapie), jeweils eine Sachverständige/ein 
Sachverständiger der Fachrichtung Ethik und der Fach-
richtung Recht sowie jeweils eine Vertreterin/ein Vertre-
ter einer Organisation, die die Interessen von Patientin-
nen und Patienten sowie die Interessen der Selbsthilfe 
der Menschen mit Behinderungen wahrnimmt.  

Schlaglichter
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In der konstituierenden Sitzung der zweiten Amtszeit 
wählten die Mitglieder die Humangenetikerin Dr. med. 
Gabriele du Bois aus Stuttgart zur Vorsitzenden. Sie hat-
te den Vorsitz bereits in der ersten Amtszeit inne. Ihre 
Stellvertreter wurden – ebenfalls erneut – der Mainzer 
Jurist Prof. Dr. Friedhelm Hufen (Rheinland-Pfalz) als 
erster Stellvertreter und der Kinderarzt Dr. med. Lutz 
Müller (Offenbach am Main/Hessen) als zweiter Stell-
vertreter. Die weiteren Kommissionsmitglieder sind der 
Ärztliche Psychotherapeut Prof. Dr. med. Norbert Dah-
men (Mainz/Rheinland-Pfalz), der Gynäkologe Dr. med. 
Hans-Jürgen Held (Dresden/Sachsen) sowie der Ethiker 
Prof. Dr. Nikolaus Knoepffler (Jena/Thüringen). Bärbel 
Kehl-Maurer (Nürtingen/Baden-Württemberg) vertritt 
die Interessen der Selbsthilfe der Menschen mit Behin-
derungen, Angela Staub (Saarbrücken/Saarland) nimmt 
als Vertreterin der Interessen der Patientinnen und Pati-
enten teil. 

Stärkere Vernetzung bei  
Versorgung und Pflege
Die Landesärztekammer Baden-Württemberg hat sich ei-
nem Positionspapier der Landesregierung angeschlossen, 
dessen Ziel es ist, die sektorenübergreifende Versorgung 
entschieden voranzubringen und damit die Betreuung und 
Versorgung der Bürgerinnen und Bürger in Baden-Würt-
temberg für die Zukunft optimal aufzustellen. Weitere 
Beteiligte am Positionspapier sind die Kassenärztliche 
Vereinigung Baden-Württemberg, die Baden-Württem-
bergische Krankenhausgesellschaft, die Kassenzahnärzt-
liche Vereinigung Baden-Württemberg, die kommunalen 
Landesverbände in Baden-Württemberg, der Deutsche 
Berufsverband für Pflegeberufe, der Medizinische Dienst 
der Krankenversicherung Baden-Württemberg sowie 
zahlreiche Krankenkassen.
Um die angestrebte sektorenübergreifende Versorgung 
zu erreichen, sollen Gesundheitsförderung und Präven-
tion, Rehabilitation, Pflege und Palliativbetreuung sowie 
medizinische Versorgung in den Praxen und den Klini-
ken eng miteinander verzahnt werden. Auf diese Weise 
können die Bürgerinnen und Bürger zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort bestmöglich behandelt, betreut und ge-
pflegt werden.
Die Unterzeichner des Positionspapiers haben sich unter 
anderem auf folgende Hauptziele geeinigt: 

• Eine gesicherte ambulante, insbesondere auch haus-
ärztliche Grundversorgung, stationäre Versorgung 
(auch im ländlichen Raum) sowie spezialisierte Ver-
sorgungsangebote für komplexe Behandlungen in 
vertretbarer Erreichbarkeit; 

• die digitale Unterstützung aller Versorgungsberei-
che; Bildung multiprofessioneller Teams rund um 
die Patientinnen und Patienten, die sektorenübergrei-
fend zusammenarbeiten; 

• eine Stärkung der Patientensouveränität; 
• engagierte Kommunen, die unter Einbeziehung der 

Bürgerinnen und Bürger die Rahmenbedingungen 
der Gesundheitsversorgung mitgestalten.

Die Akteure verständigten sich auf die Erarbeitung sek-
torenübergreifender Modellprojekte, die gemeinsam 
umgesetzt werden sollen. Diese Modellprojekte sollen 
neue Versorgungsformen entwickeln, die an die bundes-
rechtlich zu erwartenden Änderungen angepasst werden 
können beziehungsweise für diese offen sind. Gemein-
sam setzen sich die Akteure dafür ein, dass der Bundes-
gesetzgeber die notwendigen rechtlichen Anpassungen 
vornimmt. Die Akteure wollen zudem auch eigene Vor-
schläge für Gesetzesformulierungen zur Weiterentwick-
lung der sektorenübergreifenden Versorgung erarbeiten.

Schlaglichter
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Peer Review
Das Peer Review-Verfahren ist eine unbürokratische, ef-
fiziente Methode einer multiprofessionellen Qualitätssi-
cherungsmaßnahme, bei der das gegenseitige Lernen von 
Kolleginnen und Kollegen im Vordergrund steht. Im Ge-
gensatz zum Audit geht es um das bewusste Abschauen, 
Diskutieren und Übernehmen von guten Lösungen.

Ein Peer Review hat das Ziel, medizinische Einrich-
tungen vor Ort zu unterstützen, die Patientenversor-
gung mittels einer SWOT-Analyse (engl. Akronym für 
Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), Oppor-
tunities (Chancen) und Threats (Risiken) differenziert zu 
analysieren, systematisch zu bewerten sowie kontinuier-
lich und nachhaltig weiterzuentwickeln.

Bei der Landesärztekammer Baden-Württemberg wurde 
das intensivmedizinische Peer Review in den vergange-
nen zehn Jahren (vor allem mit dem Einsatz der Arbeits-
gruppe Intensivmedizin) etabliert, um intensivmedizini-
schen Experten fach- und professionsübergreifend die 
Gelegenheit zu geben, wissenschaftliche Erkenntnisse 
und klinische Erfahrungen auszutauschen.

Der primäre Impetus und die Perspektive liegen dabei 
weniger in einer externen Kontrollfunktion, sondern viel-
mehr in der multiprofessionellen Weiterentwicklung von 
Qualität im Rahmen des vertrauensvollen kollegialen 
Dialogs auf Augenhöhe. Daher ist der Blick des Peer Re-
views eindeutig nach vorn gerichtet: Was lernen wir aus 
dem kollegialen Erfahrungsaustausch, und was können 
wir zukünftig gemeinsam im Stationsalltag verbessern?

Aufgrund der überaus positiven Erfahrungen mit dem 
intensivmedizinischen Peer Review bietet die Landes-
ärztekammer diesen kollegialen Dialog inzwischen auch 
für zwei weitere Bereiche an: Hier ist zunächst der Öf-
fentliche Gesundheitsdienst (ÖGD) zu nennen. In einer 
Arbeitsgruppe – bestehend aus den Amtsleitungen der 
Gesundheitsämter Karlsruhe, Mannheim, Freiburg und 
Enzkreis (Dr. Peter Friedel, Dr. Peter Schäfer, Dr. Oliver 
Kappert, Dr. Brigitte Joggerst) sowie der Abteilungsprä-
sidentin des Landesgesundheitsamtes (Dr. Karlin Stark)   
– wurden die ersten Verfahrensabläufe entwickelt und 
abgestimmt. Durch eine Kooperation mit der Hochschule 
für angewandte Gesundheitswissenschaften in Furtwan-
gen konnte eine Bachelorstudentin gewonnen werden, 
die die Implementierung des Verfahrens im Rahmen ih-
rer Bachelorarbeit durch eine Bedarfserhebung bestärkt 
und begleitet hat. Zudem wurde das Projekt von vier 
Masterstudierenden mitbetreut, die im Rahmen eines 
Research-Projektes an der Erstellung der Bewertungs-
bögen beteiligt waren. Das Ziel, Peer Reviews im ÖGD 
einzuführen, ist aufgrund der Themenbreite durchaus 

ambitioniert. Um auch kleineren Gesundheitsämtern die 
Teilnahme am Verfahren zu ermöglichen, hat die Landes-
ärztekammer sich zunächst auf die Versorgungsbereiche 
fokussiert, die in allen Ämtern vorhanden sind. Diese 
sind das Meldewesen gemäß Infektionsschutzgesetz, die 
Trinkwasserüberwachung, die Einschulungsuntersu-
chungen sowie die infektionshygienische Überwachung.

Im Rahmen einer Amtsärztekonferenz wurde das Verfah-
ren vorgestellt, im Herbst 2019 fand die erste interprofes-
sionelle Schulung für Teilnehmer verschiedener Gesund-
heitsämter statt. Die ersten geschulten Peers sind Ärzte, 
Sozialmedizinische Assistenten und Hygieneinspektoren 
aus allen hierarchischen Ebenen bis hin zur Amtsleitung. 

Im Januar 2020 fand das erste Pilot-Peer Review im Ge-
sundheitsamt Karlsruhe statt. Die Landesärztekammer Ba-
den-Württemberg ist – neben den Kolleginnen und Kollegen 
aus Sachsen – bundesweit die einzige Ärztekammer, die ein 
Peer Review für den Öffentlichen Gesundheitsdienst anbietet.

Der zweite Bereich, für den ein Peer Review-Verfahren neu 
konzipiert wurde, ist die pädiatrische Intensivmedizin. Die 
Einführung des Peer Reviews geschah hier auf Basis der jah-
relangen Erfahrungen in der allgemeinen Intensivmedizin. 
Die Landesärztekammer kooperiert mit dem Verband Leiten-
der Kinderärzte und Kinderchirurgen, aus deren Reihen sich 
eine Projektgruppe für das Verfahren herausgebildet hat, auch 
hier interprofessionell unterstützt von erfahrenen kinderinten-
sivmedizinschen Pflegekräften. Unterstützung kam zudem 
von der Deutschen Interdisziplinären Vereinigung für Inten-
siv- und Notfallmedizin, welche die Erlaubnis zur Verwen-
dung und Anpassung der bereits bestehenden Dokumente 
für das intensivmedizinische Peer Review gegeben hat. Das 
eigentliche Vorgehen geschieht analog zum intensivmedizini-
schen Peer Review.

Startschuss war im Frühjahr 2019; bereits im Herbst fand 
dann die erste Peer Review-Schulung für Kinderintensivme-
diziner und kinderintensivmedizinische Pflegekräfte statt. 
Im Januar 2020 war der Startschuss für das erste Pilot-Peer 
Review am Universitätsklinikum Tübingen. Die positiven 
Rückmeldungen der Teilnehmer im Anschluss an ein Peer 
Review bestärken die Landesärztekammer Baden-Württem-
bergdarin, den eingeschlagenen Weg weiter fortzusetzen. 
Das Peer Review Intensivmedizin erfährt beispielsweise 
auch bundesweit Beachtung, was die Landesärztekammer 
Rheinland-Pfalz veranlasste, sich der Landesärztekammer 
Baden-Württemberg anzuschließen: Im Herbst 2019 nahmen 
Intensivmediziner und Pflegekräfte aus dem Nachbar-Bun-
desland an der Peer Review-Schulung in Stuttgart teil. In 
Abstimmung mit dem Präsidenten der Landesärztekammer 
Rheinland-Pfalz, Dr. Günther Matheis, wird länderübergrei-
fend das Peer Review Intensivmedizin in Rheinland-Pfalz 
mit „fertigen“ Peers aus Baden-Württemberg begleitet. 
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71.229
Mitglieder






37.658      33.571 
Ärzte                        Ärztinnen

Quelle für Seite 52 bis 58: 
Ärztestatistik der Landesärztekammer Baden-Württemberg zum 31.12.2020.  

Die gesamte Statistik ist mittels QR-Code abrufbar.

Ärztestatistik
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


52.652
sind berufstätig

20.549
ambulant

27.062
stationär

1.352
Behörden

3.689
sonstige

18.577
sind ohne ärztliche Tätigkeit

11.881
Ruhestand

1.027
arbeitslos

8
Altersteilzeit

432
berufsfremd

553
Haushalt

1.125
Elternzeit

263
berufsunfähig

3.288
sonst. Grund
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
Herkunft:
Europäische Union 3.897
Übriges Europa 1.338
Afrika 555
Nordamerika 58
Mittelamerika 77
Asien 1.516
Australien/Ozeanien 5
sonstige 9

7.609
internationale Ärztinnen und Ärzte

Ärztestatistik
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Ärztestatistik

 
Ziel:
Europäische Union 132
Übriges Europa 196
Afrika 4
Nordamerika 20
Mittelamerika 1
Südamerika 7
Asien 12
Australien/Ozeanien 2
sonstige 4

418
ausgewanderte Ärztinnen und Ärzte
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

38.915

bepunktete Fortbildungsveranstaltungen

4.527
ausgegebene Fortbildungszertifikate



Gremien
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Ausschuss  
Ärztliche Weiterbildung

Vorsitz: Dr. med. Klaus Baier
Stv. Vorsitz:Prof. Dr. med. Wolfgang Linhart, Carsten Mohr-
hardt
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Wolfgang Miller
Mitglieder: Dr. med. Karlheinz Decker (seit 1. Juli 2020, in 
Nachfolge von PD Dr. med. Eva-Maria Neeser), Dr. med. 
Matthias Fabian, Dr. med. Folkert Fehr, Dr. med. Johannes 
Flechtenmacher, Dr. med. Christoph Janke, Prof. Dr. med. 
Wolfgang Linhart, Prof. Dr. med. Burkard Lippert, Dr. med. 
Wolfgang Miller, Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchberger, Dr. med. 
Simon Schwill, Dr. med. Sylvia Wagner, Dr. med. Gisa Weiß-
gerber 
Mitglieder (in Weiterbildung befindlich): Dr. med. Loretta Cam-
panelli, Sophie Krickeberg
Kooptiertes Mitglied der Kassenärztlichen Vereinigung Ba-
den-Württemberg: Dr. med. Stephan Roder
Kooptierte Mitglieder der Geschäftsführung der Bezirksärzte-
kammern: Dr. iur. Michael Bürkle (ab 01.12.2020; in Nachfol-
ge von Gerhard Sutor), Dr. phil. Susanne Hoffmann, Dr. iur. 
Regine Kiesecker, Helmut Kohn
Vorsitzender des Widerspruchsausschusses der Landesärzte-
kammer als ständiger Gast: Dr. med. Frank J. Reuther, 
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Eine der historisch gewachsenen Kernaufgaben der 
Ärztekammer ist die Regelung und Überwachung der 
ärztlichen Weiterbildung. Dabei obliegt dem Ausschuss 
„Ärztliche Weiterbildung“ die Beratung des Vorstandes 
der Landesärztekammer in allen Weiterbildungsfragen. 
So begleitet der Ausschuss die Novellierung der (Mus-
ter-) Weiterbildungsordnung der Bundesärztekammer 
und deren Umsetzung in Baden-Württemberg. Ziel ist 
es, die Weiterbildungsordnung möglichst zeitnah an die 
medizinische Entwicklung und sich ändernde Rahmen-
bedingungen anzupassen. 

Nachdem die Vertreterversammlung der Landesärzte-
kammer am 23. November 2019 eine neue Weiterbil-
dungsordnung für Baden-Württemberg beschlossen hat 
(WBO 2020), hat sich der Weiterbildungsausschuss im 
Berichtszeitraum in vier Sitzungen mit einer Reihe von 
Fragen zur konkreten Umsetzung dieser neuen Weiter-
bildungsordnung befasst, die in Baden-Württemberg 
zum 1. Juli 2020 in Kraft getreten ist. In Vorbereitung 
und Ergänzung dieser Sitzungen haben zudem unter Fe-
derführung des Vorsitzenden des Ausschusses mehrere 
gemeinsame Treffen mit den Vorsitzenden der Weiter-

bildungsausschüsse in den vier Bezirksärztekammern 
und den Leiterinnen und Leitern der dortigen Weiterbil-
dungsabteilungen stattgefunden, in denen insbesondere 
Fragen zur praktischen Umsetzung in den Verwaltungen 
erörtert wurden. 

Urprüfersystem und Urprüfungen

In die neue WBO sind zehn neue Zusatzweiterbildungen 
aufgenommen worden, für die in den Bezirksärztekam-
mern zeitnah Mitglieder für die lokalen Weiterbildungs-
ausschüsse berufen und Prüferinnen und Prüfer benannt 
werden mussten.  

Erteilung von Weiterbildungsbefugnissen 
nach neuer WBO 2020

Auch die WBO 2020 hält an dem Prinzip fest, dass die 
Weiterbildung an zugelassenen Weiterbildungsstätten 
unter Anleitung von befugten Ärztinnen und Ärzten er-
folgen muss. Jedoch gewichtet die neue WBO den Nach-
weis von Kompetenzen neben der Erfüllung von Min-
destweiterbildungszeiten. Daher hat sich der Ausschuss 
dafür ausgesprochen, dass die Befugnisbescheide in 
Baden-Württemberg zukünftig sowohl eine Ausweisung 
der Befugniszeit als auch eine Darstellung der vermittel-
baren Kompetenzen enthalten sollen. 

Auf Anregung des Weiterbildungsausschusses wurden 
zwei Arbeitsgruppen eingesetzt, die sich speziell mit der 
Befugniserteilung in der Allgemeinmedizin und in den 
sogenannten „P-Fächern“ (Psychiatrie, Psychotherapie, 
Psychosomatische Medizin) befasst haben. 
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Ausschuss  
Arztberuf und Familie

Vorsitz: Dr. med. Martina Hoeft
Stv. Vorsitz: Dr. med. Dorothee Müller-Müll
Verbindungsperson zum Vorstand: Agnes Trasselli
Mitglieder: Dr. med. Gudrun Binz, Dr. med. Gabriele du Bois, 
Dr. med. Birgit Eissler, Dr. med. Regina Herzog, Dr. med.  
Cornelia Ikker-Spiecker, Dr. med. Dipl.-Biol. Ingrid Kromb-
holz-Nolinski, Dr. med. Verena Windisch, Dr. med. Joachim 
Suder
Geschäftsführung: Christoph Schnitzler

Der Ausschuss „Arztberuf und Familie“ widmet sich der 
Vereinbarkeit von Arztberuf und Familie und den Bedürf-
nissen einer neuen Medizinergeneration. Insbesondere 
beschäftigt sich der Ausschuss mit Fragen der Individu-
alisierung des ärztlichen Arbeitens und den Belastungen 
im Arztberuf. Vor dem Hintergrund der zunehmenden 
Anzahl von Medizinstudentinnen und jungen Ärztinnen 
liegt ein weiterer Fokus auf neuen Arbeitsmodellen und 
Karrierechancen für nicht Vollzeitbeschäftigte. Die För-
derung des ärztlichen Nachwuchses in der Berufspolitik 
ist weiterhin wichtiger Bestandteil der Ausschussarbeit. 

Das Jahr 2020 war geprägt durch die Corona-Pandemie. 
Dieses Thema war auch ein Kernpunkt der Ausschussar-
beit. Bedauerlicherweise musste das bereits intensiv vor-
geplante Symposium „Ärztegesundheit“ im Herbst 2020 
ausfallen und wurde in neuem Format auf den Herbst 
2021 vertagt. 

Weiterhin stellte die Corona-Pandemie die Ärztinnen und 
Ärzte in ihrem jeweiligen beruflichen und persönlichen 
Umfeld vor große Herausforderungen. Dies wurde ver-
deutlicht anhand eines Berichtes aus dem Arbeitsalltag 
in einem Gesundheitsamt. Klar herausgestellt wurden 
darin die strukturellen Problemen und Überforderung 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Die zeitinten-
sive Kontaktverfolgung, die fast täglich neu erlassenen 
Vorgaben der Politik und die regionalen Unterschiede 
bei der Handhabung von Quarantäneregelungen bedeu-
teten für viele Beschäftigte eine hohe Belastung im be-
ruflichen Umfeld. Durch KiTa- und Schulschließungen 
wurde auch der ärztliche Berufsalltag stark beeinträch-
tigt und der Ausschuss befürwortete eine Ausweitung der 
Corona-Testmöglichkeiten, insbesondere an Schulen und 
Kindertageseinrichtungen. 

Grundsätzlich bekräftigt der Ausschuss weiterhin seine 
Offenheit gegenüber allen Möglichkeiten einer engeren 
inhaltlichen Zusammenarbeit mit den Ausschüssen „Jun-
ge Kammer“ der einzelnen Bezirksärztekammern – auch 
in Bezug auf die zukünftige Realisierung gemeinsamer 
Veranstaltungen. 
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Ausschuss  
Berufsordnung

Vorsitz: Dr. med. Wolfgang Miller
Stv. Vorsitz: Dr. med. Gisa Weißgerber
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Ulrich Voshaar
Mitglieder: Dr.med. Klaus Baier, Dr. med. Karsten Braun,  
Dr. med. Matthias Fabian, Dr. med. Paula Hezler-Rusch,  
Apl. Prof. Dr. Dr. Christof Hofele, Dr. med. Robin T. Maitra, 
Prof. Dr. med. Marko Wilke, Dr. med. Herbert Zeuner
Kooptiert: AGDir a.D. Reinhold Buhr, Armin Flohr,  
LOStA a.D. Alexander Frenzel, Ltd. OStA Jürgen Grem-
melmaier, OStA Dr. jur. Steffen Haidinger, Dr. phil. Susanne 
Hoffmann, Dr. jur. Regine Kiesecker, Dr. jur. Martin Klose, 
Helmut Kohn,1. StA Peter Kraft, OStA Tomas Orschitt, GStA 
a.D. Klaus Pflieger, RA Bernhard Resemann, StAin Franzsiska 
Scheuble (bis 31.3.2020), Gerhard Sutor (bis 30.11.2020), 
OStAin Susanne Teschner
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Der Ausschuss „Berufsordnung“ befasst sich mit recht-
lichen Fragen der Berufsausübung sowie der Weiterent-
wicklung der Berufsordnung. Die Berufsordnung regelt 
insbesondere das Verhalten gegenüber Patientinnen und 
Patienten, den Ärztinnen und Ärzten sowie den anderen 
Partnerinnen und Partnern im Gesundheitswesen. Die 
Ausschuss-Mitglieder beraten über zentrale Themen 
der Berufsordnung und -ausübung und können so stets 
auf aktuelle Entwicklungen reagieren. Auf der Basis der 
Empfehlung des Ausschusses Ende 2019 wurde im April 
2020 die Änderung der Berufsordnung zur ausschließli-
chen Fernbehandlung im Umlaufverfahren beschlossen.

Ausschuss  
Fortbildung

Vorsitz: Dr. med. Klaus Baier
Stv. Vorsitz: Dr. med. Julia Ernemann
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Klaus Baier
Mitglieder: Dr. med. Hans-Otto Bürger, Marianne Difflipp- 
Eppele, Dr. med. Axel Gerhardt, Prof. Dr. med. Bernd-Die-
ter Gonska, Dr. med. Jürgen Herbers, Dr. med. Ingolf Lenz, 
Dr. med. Niklas Schurig, Dr. med. Rolf Stiasny, Dr. med. 
Dierk-Christian Vogt
Kooptiert: Dr. med. Kurt Amann, Dr. rer. nat. Diana Beck,  
Dr. med. Gisela Herterich (bis 31.03.2020), Jochen Ruf, Dr. 
med. Ulrich Voshaar, Miriam Wittum
Geschäftsführung: Anette Henninger

Der Ausschuss „Fortbildung“ trägt mit seiner Arbeit 
dazu bei, die Fortbildungen der eigenen Fortbildungs-
strukturen als Marke zu etablieren und qualitativ 
hochwertig anzubieten. Darüber hinaus unterstützt er 
die Kammermitglieder dabei, ihren berufs- und sozial-
gesetzlichen Pflichten zur Fortbildung und der Fortbil-
dungsnachweispflicht nachzukommen. Themenschwer-
punkte der Ausschussarbeit sind insbesondere das 
eLearning, der Umgang mit Interessenkonflikten in der 
ärztlichen Fortbildung, die Fortbildungsnachweispflicht, 
die einheitlichen Bewertungskriterien, curriculäre Fort-
bildungen, Fortbildungen im Ausland, spezielle (proble-
matische) Fälle der Fortbildungsanerkennung, Zielgrup-
penproblematik sowie Umgang mit Sponsoring. 
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Ausschuss  
IT im Gesundheitswesen

Vorsitz: Dr. med. Matthias Fabian
Stv. Vorsitz: Dr. med. Bernd Salzer
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Robin T. Maitra
Mitglieder: Dr. med. Rita Bangert-Semb, Dr. med. Rainer Linus 
Beck, Dr. med. Katharina Deutschmann-Barth, Herr Eckhart 
Frank, Dr. med. Thomas Lohmann, Dr. med. Robin Maitra,  
Dr. med. Alexander Regge, Klaus Rinkel, Dr. med. Claudius 
Stahl
Kooptiert: Dr. med. Johannes Fechner, Armin Flohr
Geschäftsführung: Dipl. Gesundheitswirt (FH) Arne Pullwitt 

Der Ausschuss „Informationstechnologie im Gesund-
heitswesen“ widmet sich den aktuellen Themen der Di-
gitalisierung und deren Bedeutung für die ärztliche Ver-
sorgung der Patienten. 

Die Mitglieder des Ausschusses haben wohlwollend den 
kurzfristig herbeigeführten Beschluss zur Kenntnis ge-
nommen, der die ausschließliche ärztliche Fernbehand-
lung auch außerhalb genehmigter Modellprojekte gestat-
tet. Die entsprechend geänderte Berufsordnung (§ 7 Abs. 
4) ist am 1. Juni 2020 in Kraft getreten. Damit hat die 
baden-württembergische Ärzteschaft auf die coronabe-
dingt veränderte Versorgungssituation reagiert und für 
alle Ärztinnen und Ärzte Rechtssicherheit geschaffen. 

Insgesamt ist die Corona-Pandemie ein Treiber für die 
Videosprechstunde, die einen sprunghaften Anstieg bei 
der Anzahl an Durchführungen erfahren hat. Aber auch 
andere digitale Anwendungen in der ärztlichen Versor-
gung gewinnen zunehmend an Bedeutung. Ihnen allen 
gemeinsam ist, dass die notwendige digitale Infrastruktur 
mit Breitbandanschluss und Netzstabilität gegeben sein 
muss. Der Ausschuss hat diesbezüglich eine Empfehlung 
an den Vorstand der Landesärztekammer formuliert. Die-
se Empfehlung wurde vom Vorstand aufgegriffen und an 
das Innenministerium weitergegeben. Der Innenminister 
hat zeitnah seine volle Unterstützung zugesichert. 

Neben dem Arzt-Patienten-Verhältnis ist auch die Kom-
munikation innerhalb der Ärzteschaft von entscheidender 
Bedeutung, weshalb sich der Ausschuss auch diesen The-
ma gewidmet hat. Dabei finden zunehmend medizinische 
Messenger-Dienste eine Verwendung. Mit dem Ausbau 
der Telematikinfrastruktur (TI) geht die Einführung des 
Kommunikationsdienstes im Medizinwesen (KIM) ein-

her. Mit KIM können alle Akteure im Gesundheitswesen 
schnell und vor allem sicher miteinander kommunizieren. 

Grundlage für viele Anwendungen der TI ist der elekt-
ronische Heilberufsausweis (eHBA). Nur Ärztinnen und 
Ärzte, die über einen eHBA der zweiten Generation ver-
fügen, können alle geplanten medizinischen Anwendun-
gen nutzen und abrechnen. Dazu zählen die elektronische 
Patientenakte, die Notfalldaten auf der elektronischen 
Gesundheitskarte oder der elektronische Medikations-
plan.  
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Ausschuss  
Medizinische Ausbildung und Hochschulen

Vorsitz: Prof. Dr. med. Claudia Borelli
Stv. Vorsitz: Dr. med. Dipl. Phys. Manfred Eissler
Verbindungsperson zum Vorstand: Apl. Prof. Dr. Dr. Christof 
Hofele
Mitglieder: Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth, Dr. med. Loret-
ta Campanelli, Dr. med. Folkert Fehr, Dr. med. Petra Jung, Dr. 
med. Manuel Magistro, Priv.-Doz. Dr. med. Michael Preusch, 
Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchberger, Prof. Dr. med. Jens Thiel
Kooptiert: Fünf Vertreter der Universitäten des Landes Ba-
den-Württemberg: Prof. Dr. med. Ute Spiekerkötter, Freiburg, 
Prof. Dr. med. Wolfgang Eich, Heidelberg, Prof. Dr. med. 
Karl-Ulrich Bartz-Schmidt, Tübingen, Prof. Dr. med. Thomas 
Seufferlein, Ulm, Priv.-Doz. Dr. med. Rüdiger Adam, Mannheim 
Vertreter der Fachschaften Medizin, Vertreter/-in des Ministeri-
ums für Wissenschaft, Forschung und Kunst
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Der „Ausschuss Medizinische Ausbildung und Hochschu-
len“ beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit Themen rund 
um die ärztliche Ausbildung an den Universitäten und bezieht 
daher auch Medizinstudierende ein. Die Situation der Hoch-
schulen ist ebenfalls Gegenstand des Ausschusses.

Der Ausschuss trat im Jahr 2020 drei Mal zusammen. In einer 
Sondersitzung im Januar erarbeitete er eine Stellungnahme 
zu dem vom Bundesministerium für Gesundheit erstellten 
Arbeitsentwurf einer geänderten Approbationsordnung für 
Ärzteinnen und Ärzte, mit dem die Vorgaben des „Master-
plans Medizinstudium 2020“ umgesetzt werden sollen.

Im Fokus der Herbst Sitzung stand der Referentenentwurf 
eines Gesetzes zur Unterstützung der Sicherstellung der 
hausärztlichen Versorgung in Bereichen des öffentlichen 
Bedarfs (Landarztgesetz Baden-Württemberg). Das Ge-
setz soll den Beschluss der Landesregierung umsetzen, ab 
dem Jahr 2021 jährlich 75 Studienplätze in der Medizin im 
Wege einer Landarztquote zu vergeben. In einer Stellung-
nahme setzte sich der Ausschuss inhaltlich mit dem Refe-
rentenentwurf auseinander und machte deutlich, dass die 
Landesärztekammer die Einführung einer Landarztquote 
bereits in der Vergangenheit abgelehnt hatte. Durch eine 
Landarztquote würden bereits existierende Versorgungs-
probleme in der hausärztlichen Versorgung nicht gelöst.

Weitere Themen waren die beim Wissenschaftsministeri-
um eingerichtete Arbeitsgruppe „Regionen für ärztliche 
Ausbildung“, Digitale Kompetenzen in der ärztlichen 
Ausbildung und Clinician Scientist Programme.

Ausschuss 
Kinder und Jugendliche

Vorsitz: Dr. med. Andreas Oberle
Stv. Vorsitz: Dr. med. Roland Freßle
Verbindungsperson zum Vorstand: Agnes Trasselli
Mitglieder: Dr. med. Rainer Linus Beck, Dr. med. Karin Eckert, 
Dr. med. Milena Meinhardt, Dr. med. Andreas Scheffzek,  
Dr. med. Christian Stock, Dr. med. Joachim Suder, Dr. med. 
Iris Uhlig, Prof. Dr. med. Christian von Schnakenburg
Geschäftsführung: Christoph Schnitzler

Der Ausschuss „Kinder und Jugendliche“ berät den Vor-
stand bei Fragen, die Kinder und Jugendliche betreffen. 
Aktuell steht im Vordergrund der Kinder- und Jugend-
schutz, hier insbesondere die Gewaltprävention. 

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie auf Kinder und 
Jugendliche waren im Jahr 2020 ein zentrales Thema der 
Ausschussarbeit. Folgen durch KiTa- und Schulschließun-
gen und die damit verbundenen Belastungen im häuslichen 
Umfeld stellten die Kinder und Jugendlichen vor immen-
se Probleme. Vor allem epidemiologische-, bildungs- und 
psychosoziale Aspekte sowie die Versorgung und Thera-
pie von Kindern und Jugendlichen unter Corona-Bedin-
gungen bildeten einen zentralen Kern der Ausschussarbeit. 
Da Kinder und Jugendliche sowie ihre Betreuer, Lehrer 
etc. in den politischen Gremien meist unterrepräsentiert 
sind, muss sich nach Ansicht des Ausschusses stärker für 
ihre Bedürfnisse bei den Fachverbänden und auf politi-
scher Ebene eingesetzt werden, um praktikable Lösungen 
für die gesamte Gesellschaft zu finden.

Auf großes Interesse der Ausschussmitglieder traf der 
Anfang 2020 vorgelegte Abschlussbericht der vom So-
zialministerium eingerichteten „Kommission Kinder-
schutz“. Die Weiterentwicklung des Kinderschutzes soll 
ein zentraler Bestandteil der Ausschussarbeit bleiben.

Im Schwerpunktjahr gegen Kinderarmut startete das Sozi-
alministerium das Projekt „Starke Kinder chancenreich“. 
Diese Kampagne wurde vom Ausschuss begrüßt. Trotz 
der Pandemie haben sich die Ausschussmitglieder zu zwei 
Videokonferenzen getroffen.
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Ausschuss  
Krankenhaus

Vorsitz: Prof. Dr. med. Marko Wilke
Stv. Vorsitz: Sylvia Ottmüller
Verbindungsperson zum Vorstand: Prof. Dr. med. Marko Wilke
Mitglieder: Dr. med. Walter Imrich, Dr. med. Martina Hoeft, 
MBA, Stephanie Knirsch, Dr. med. Thomas Lohmann,  
Dr. med. Barbara Puhahn-Schmeiser, Prof. Dr. med. 
Klaus-Dieter Rückauer, Dr. med. Fabian Schlaich, Judith 
Schulze, Dr. med. Annette Theewen
Kooptiert: Patricia Fischer, Prof. Dr. Zenobia Frosch, Anne 
Groneberg, Edith Heyde, Andrea Kiefer, Susanne Scheck
Geschäftsführung: Anette Henninger

Dem Ausschuss gehören neben den vorgenannten, durch 
die Vertreterversammlung der Landesärztekammer ge-
wählten ärztlichen Mitgliedern, auch Vertreter der Pfle-
geverbände sowie ein Vertreter des Verbandes der Kran-
kenhausdirektoren als kooptierte Mitglieder an. Ein 
wesentliches Ziel der Ausschussarbeit ist der intensive 
und nachhaltige Austausch der verschiedenen Berufs-
gruppen zu Fragen und Problemen der stationären Ver-
sorgung. 

Im Ausschuss „Krankenhaus“ wurde über die Entwick-
lung der Corona-Pandemie diskutiert. Die Effekte der 
Pandemie wurden durch den Beitrag „Corona und die 
Krankenhäuser in Baden-Württemberg – Die Sicht der 
Baden-Württembergische Krankenhausgesellschaft“ von 
Matthias Einwag und durch den Beitrag „Der Effekt der 
Pandemie auf die Universitätskliniken – Die Sicht des 
Universitätsklinikum Tübingen“ von Prof. Dr. med. Mi-
chael Bamberg eingehend beleuchtet.

Ausschuss  
Notfallmedizin

Vorsitz: Dr. med. Robin T. Maitra
Stv. Vorsitz: Dr. med. Christoph Wasser
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Doris Reinhardt
Mitglieder: Dr. med. Gernot Gaier, Dr. med. Walter Imrich, 
Thorsten Lukaschewski, Dr. med. Thomas K. Metzler, MBA, 
PD Dr. med. Michael Preusch, Dr. med. Doris Reinhardt,  
Dr. med. Afsaneh Siebenborn, Christine Stiepak, Dr. med. 
Wolfgang von Meißner
Kooptiert: Dr. med. Steffen Grünling, Prof. Dr. med. Matthias 
Helm, Dr. med. Albrecht Henn-Beilharz, Dr. med. Torsten Lohs
Geschäftsführung: Anette Henninger

Dem Ausschuss gehören neben den vorgenannten, durch 
die Vertreterversammlung der Landesärztekammer ge-
wählten ärztlichen Mitgliedern, auch die oben genannten 
Vertreter als kooptierte Mitglieder an. 

Der Ausschuss befasst sich mit Fragestellungen rund um 
die notfallmedizinische Versorgung. 

Aufgrund der pandemiebedingten Bindung der in der 
Praxis tätigen Ärztinnen und Ärzte fand im Jahr 2020 
lediglich eine Sitzung des Ausschusses statt. In einer 
Videokonferenz wurde neben den Berichten aus der 
landesweiten Gremienarbeit über das Thema „116117- 
Notfallzentren und Notdienstbereitschaft“ referiert und 
diskutiert. 
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Ausschuss  
Medizinische Fachberufe

Vorsitz: Dr. med. Klaus Baier
Stv. Vorsitz: Dr. med. Jürgen Kußmann 
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Klaus Baier
Mitglieder: Petra Braun, Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth,  
Eckhart Frank, Dr. med. Jürgen Herbers, Carsten Mohrhardt, 
Sylvia Ottmüller, Dr. med. Diana Roder, Dr. med. Karlin Stark, 
Dr. med. Ulrich Voshaar
Kooptiert: Arbeitgebervertreter des Berufsbildungsausschus-
ses: Dr. Rainer Schöchlin, Dr. med. Andrea Wiltz, Dr. Hans- 
Otto Bürger
Ausbildungsberater beziehungsweise Geschäftsführer der 
Bezirksärztekammern: Dr. Susanne Hoffmann, Julia Fackert, 
Ute Theurer, Agata Schönberger
Vertreter der Kassenärztlichen Vereinigung: Dr. Stephan 
Roder
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Die Landesärztekammer ist nach dem Berufsbildungsge-
setz (§71 BBiG) zuständige Stelle für die Berufsbildung 
der Medizinischen Fachangestellten. Ein Tätigkeitsspek-
trum des Ausschusses ist die Befassung mit den Angele-
genheiten der Aus- und Fortbildung der Medizinischen 
Fachangestellten (MFA). 

Schwerpunkt der Ausschussarbeit im Jahr 2020 war 
die Ausbildungssituation in der Corona-Krise. Die gel-
tenden Corona-Landesverordnungen hatten zahlreiche 
Einschränkungen zur Folge und erforderten speziell im 
Zusammenhang mit den MFA-Prüfungen formale und or-
ganisatorische Änderungen. Der Ausschuss befasste sich 
mit den Folgen des Eil-Beschlusses zur ersatzlosen Ab-
sage der Zwischenprüfung 2020 und der erforderlichen 
Anpassung bei der Kontrolle der Ausbildungsnachweise. 
Rückmeldungen zur Durchführung der praktischen Prü-
fung unter Corona-Bedingungen wurden kritisch ausge-
wertet.

Die Fortbildung der MFA orientiert sich an den Erforder-
nissen der medizinischen Versorgung. Im Hinblick auf 
die Weiterqualifizierung von Praxispersonal zur Unter-
stützung und Entlastung der Ärztin/des Arztes werden 
regelmäßig die in Zusammenarbeit von der Bundesärz-
tekammer mit den Berufsverbänden neu entwickelten  
Fortbildungscurricula für MFA vorgestellt. 

Im Themenspektrum Fachberufe im Gesundheitswesen 
verfolgte der Ausschuss intensiv die Entwicklung des 

Physician Assistant. Als Bindeglied zwischen Pflegeper-
sonal und Ärzteschaft übernimmt der Physician Assistant 
eine Position, auf die Krankenhäuser, Kliniken und Arzt-
praxen nicht mehr verzichten möchten. Das aufgrund des 
steigenden Bedarfs wachsende Angebot der Hochschu-
len wird im Ausschuss interessiert beobachtet. 
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Berufsbildungsausschuss 

Vorsitz: Dr. med. Klaus Baier
Stv. Vorsitz: Stefanie Teifel
Mitglieder: Arbeitgeber: Dr. med. Stephan Roder, Dr. med. 
Hans-Otto Bürger, Dr. med. Rainer Schöchlin, Dr. med. 
Andrea Wiltz, Dr. med. Ulrich Voshaar;  
Arbeitnehmer: Angela Egger, Heike Schubert, Maria Katsika, 
Gerlinde Wöger-Finkbeiner, Brigitte Egger;  
Lehrer: StD Arne Müller-Hündorf, StR Christian Groh, StD 
Anja Pehlke-Rimpf, OStR Anette Pflüger, OStR Andreas Dors-
ner, StD Helga Nusser
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Die Errichtung des Berufsbildungsausschusses ist vom 
Berufsbildungsgesetz (§ 77 BBiG) vorgesehen. Dem 
Ausschuss gehören sechs Beauftragte der Arbeitgeber, 
sechs Beauftragte der Arbeitnehmer und sechs Lehrkräf-
te an berufsbildenden Schulen an, die Lehrkräfte mit be-
ratender Stimme. Die Mitglieder des Berufsbildungsaus-
schusses der Landesärztekammer werden für vier Jahre 
vom Sozialministerium berufen. Der aktuelle Berufungs-
zeitraum hat am 14. Januar 2017 begonnen und endet am 
13. Januar 2021.

Der Berufsbildungsausschuss ist in allen wichtigen An-
gelegenheiten der beruflichen Bildung zu unterrichten 
und zu hören. Regelmäßig berichten daher die Ausbil-
dungsberater der Bezirksärztekammern dem Berufsbil-
dungsausschuss über ihre Arbeit. Weiterhin gehört die 
Abfrage und Auswertung der jährlichen Ausbildungs-
statistik der Bezirksärztekammern zu den regelmäßigen 
Berichten an den Berufsbildungsausschuss.

Im Rahmen seiner Aufgaben hat der Berufsbildungs-
ausschuss auf eine stetige Entwicklung der Qualität der 
beruflichen Bildung hinzuwirken. Er greift traditionell 
die Themen auf, die zuvor im Ausschuss „Medizinische 
Fachberufe“ beraten wurden. Schwerpunkt der Aus-
schussarbeit im Jahr 2020 war daher die Ausbildungs-
situation in der Corona-Krise. Als Folge der coronabe-
dingten Absage der Zwischenprüfung 2020 beschloss 
der Berufsbildungsausschuss, wie mit der Kontrolle der 
Ausbildungsnachweise umzugehen ist. Rückmeldungen 
zur Durchführung der praktischen Prüfung unter Coro-
na-Bedingungen wurden kritisch ausgewertet.

Arbeitskreis  
Umgang mit Gewalt

Vorsitz: Dr. med. Robin T. Maitra
Mitglieder: Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchberger, Dr. med. Ludwig 
Braun, Dr. med. Ines Zeller, Prof. Dr. med. Kathrin Yen,  
Dr. med. Joachim Suder, Dr./Univ. Pisa Colopi Glage
Geschäftsführung: Ass. jur. Christoph Schnitzler

Auf Basis der Entschließung der Vertreterversammlung 
vom Februar 2019 zum Erhalt der Arbeitskreise wurde 
vom Vorstand der Landesärztekammer wiederum ein Ar-
beitskreis „Umgang mit Gewalt“ eingerichtet. 

Aufgabe des Arbeitskreises ist es, die Bearbeitung aktu-
eller Fragen zum Thema Gewalt fachübergreifend auf-
zunehmen – soweit die betreffenden Fragestellungen 
nicht in bestehenden Ausschüssen angesiedelt sind – und 
Handlungsempfehlungen an Ärzteschaft, Politik und Öf-
fentlichkeit zu erarbeiten. Der Arbeitskreis arbeitet dem 
Vorstand der Landesärztekammer zu.

Im Jahr 2020 wurden coronabedingt keine Sitzungen des 
Arbeitskreises einberufen.
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Ausschuss  
Prävention und Umwelt

Vorsitz: Dr. med. Christoph Ehrensperger
Stv. Vorsitz: Dr. med. Dierk-Christian Vogt
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Norbert Fischer
Mitglieder: Dr. med. Volker Dodillet, Dr. med. Norbert Fischer, 
Dr. med. Tilmann Gruhlke, Dr. med. Thomas Kauth, Dr. med. 
Dipl.-Biol. Ingrid Krombholz-Nolinski, Dr. med. Jürgen 
Kußmann, Dr. med. Detlef Lorenzen, Dr. med. Milena  
Meinhardt, Dr. med. Norbert Smetak
Geschäftsführung: Dipl. Gesundheitswirt (FH) Arne Pullwitt

Der Ausschuss „Prävention und Umwelt“ befasst sich mit 
allen Fragen zum Thema Prävention. Darüber hinaus wer-
den der Klimawandel und der Umweltschutz behandelt, die 
zunehmend an Bedeutung gewinnen. Der Ausschuss berät 
den Vorstand der Landesärztekammer zu diesen Themen.

Das für das Jahr 2020 geplante Symposium zum Thema 
„Medizinische Folgen des Klimawandels und Anpas-
sungsstrategien“ musste wegen der Coronakrise zwar ab-
gesagt werden, wird aber nach Möglichkeit als Präsenz-
veranstaltung nachgeholt werden. Die Hoffnung besteht, 
das Symposium im Herbst 2021 anbieten zu können. 

Gegen Ende des Berichtszeitraums fand das Arbeitstref-
fen „Gesundheitliche Folgen des Klimawandels – Hand-
lungsoptionen“ statt. Neben den Mitgliedern des Aus-
schusses haben an dem Treffen externe Referenten und 
weitere Gäste teilgenommen. Auf Grundlage der Refera-
te wurden Empfehlungen erstellt. 

Ein weiteres Thema des Ausschusses ist das Angebot 
des überarbeiteten Curriculums „Praktische Umweltme-
dizin“ der Bundesärztekammer, sowie das neu hinzuge-
kommene Zusatzmodul „Klimawandel“. Bisher hat die 
Landesärztekammer mit der Sozial- und Arbeitsmedi-
zinischen Akademie Baden-Württemberg e.V. (SAMA) 
kooperiert, die das Curriculum angeboten hat.  

Hinsichtlich des Themas "Mobilfunk und Gesundheit" 
bestehen nach wie vor viele Fragen. Um auf die aktuelle 
Situation zu reagieren, wird die bestehende Empfehlung 
„Mobilfunk und Gesundheit“ überarbeitet. 

Auch in der heutigen Zeit ist das Thema Nichtraucher-
schutz leider noch immer aktuell und gewinnt in Bezug 
auf E-Zigaretten und Wasserpfeifen an Bedeutung. Der 
Ausschuss „Prävention und Umwelt“ beabsichtigt auch 

hierzu eine Empfehlung der Landesärztekammer zum 
Umgang mit Tabakerzeugnissen und elektronischen Zi-
garetten zu erarbeiten. 

Neben der Teilnahme an den Sitzungen des Ausschus-
ses sind einzelne Mitglieder unter anderem im Beirat des 
Landesausschusses für Gesundheitsförderung und Prä-
vention beim Sozialministerium sowie im Landesbeirat 
Natur- und Umweltschutz vertreten.

Gremien der Landesärztekammer



Tätigkeitsbericht 2020 69

Gremien der Landesärztekammer

Ausschuss  
Öffentliches Gesundheitswesen

Vorsitz: Dr. med. Dipl.-Physiker Manfred Eissler
Stv. Vorsitz: Dr. med. Gottfried Roller
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Doris Reinhardt
Mitglieder: Marianne Difflipp-Eppele, Dr. med. Heike Günther, 
M.Sc., Bettina Henning, Dr. med. Brigitte Joggerst, MPH,  
Dr. med. Frido Mütsch, Klaus Rinkel, Dr. med. Dieter Scheidet, 
Dr. med. Joachim Suder
Kooptiert: Dr. med. Karlin Stark, Landesgesundheitsamt, 
Ulrich Schmolz (bis 15.03.2020)
Geschäftsführung: Anette Henninger

Der Ausschuss „Öffentliches Gesundheitswesen“ befasst 
sich mit der Weiterentwicklung und Stärkung des Öffent-
lichen Gesundheitsdienstes in Baden-Württemberg. 

Der Ausschuss tagte im September 2020. Hauptthema 
war die COVID-19-Pandemie. Hierzu wurde aus Sicht 
der Landesärztekammer Baden-Württemberg die aktuel-
le Situation beleuchtet. Das Landesgesundheitsamt stell-
te einen Handlungsleitfaden zur Umsetzung von lokalen 
und regionalen Maßnahmen vor und die Gesundheitsäm-
ter berichteten zu den internen Abläufen. Des Weiteren 
beschäftigten sich die Mitglieder des Ausschusses mit 
der Struktur der Gesundheitsämter und dem Thema Frü-
he Hilfen und Präventionsnetzwerk.

Ausschuss Patientensicherheit  
und Qualitätssicherung

Vorsitz: Dr. med. Matthias Fabian
Stv. Vorsitz: Dr. med. Susanne Elsner
Verbindungsperson zum Vorstand: Agnes Trasselli
Mitglieder: Dr. med. Stefan Bilger, Dr. med. Katharina Deut-
schmann-Barth, Dr. med. Christoph Ehrensperger, Dr. med. 
Peter Gasteiger (ab Juli 2020), Dr. med. Christoph Janke,  
Dr. med. Jürgen Kußmann, Dr. med. Doris Reinhardt, Dr. med. 
Fabian Schlaich (bis Juni 2020), Dr. med. Norbert Smetak, 
Agnes Trasselli
Geschäftsführung: Anette Henninger

Dem Ausschuss gehören die vorgenannten, durch die 
Vertreterversammlung der Landesärztekammer gewähl-
ten ärztlichen Mitglieder an. 

Ein Schwerpunkt der Ausschussarbeit ist die Sicherstel-
lung der Patientensicherheit mit Fokus auf die Betrach-
tung von Schnittstellen bei Sektorenübergängen. Ein 
weiterer Schwerpunkt der Arbeit ist die Qualitätssiche-
rung. Hierzu wirken Mitglieder des Ausschusses in den 
verschiedensten Gremien auf Landesebene mit.

Die Arbeit des Ausschusses im Jahr 2020 wurde geprägt 
durch anstehende Änderungen in der Richtlinie über 
Maßnahmen der Qualitätssicherung in Krankenhäusern 
(QSKH-Richtlinie). Dies betrifft die indirekten Quali-
tätssicherungsverfahren der Krankenhäuser bei denen 
die bisher von der Landesärztekammer entsendeten Fa-
chexperten in der neuen Richtlinie zur datengestützten 
einrichtungsübergreifenden Qualitätssicherung (De-
QS-Richtlinie) nun bei der Baden-Württembergischen 
Krankenhausgesellschaft verortet sind. Ebenso befasste 
sich der Ausschuss im Jahr 2020 mit der Qualitätssiche-
rung im Bereich der Kassenärztlichen Vereinigung. Hier-
zu wurde referiert und ein Qualitätssicherungs-Verfahren 
anhand der einzigartigen, engen Zusammenarbeit zwi-
schen der Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Württem-
berg und der Landesärztekammer zur Qualitätssicherung 
der diagnostischen Radiologie und Computertomogra-
phie erläutert. Weitere Themen des Ausschusses waren 
das Zweite Gesetz zur Änderung des Transplantations-
gesetzes und die Beteiligung der Landesärztekammer am 
Tag der Patientensicherheit.
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Ausschuss  
Seelische Gesundheit

Vorsitz: Dr. med. Paula Hezler-Rusch
Stv. Vorsitz: Andreas Knöll 
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Paula  
Hezler-Rusch
Mitglieder: Dr. med. Jürgen de Laporte, Thomas Funk, Tobias 
Link, Dr. med. Detlef Lorenzen, Dr. med. Frank J. Reuther,  
Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchberger, Dr. med. Martina Hoeft,  
Dr. med. Regine Simon, Dr. med. Joachim Suder
Kooptiert: Ministerialrätin Christina Rebmann, Prof. Tobias 
Renner, Prof. Andreas Meyer-Lindenberg, Prof. Harald Gündel
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Der Ausschuss bildet eine dauerhafte Arbeitsstruktur für 
medizinische und sozialrechtliche Fragestellungen zur 
seelischen Gesundheit im ärztlichen Bereich. Ziel der 
Ausschussarbeit ist es, den ärztlichen Sachverstand bei 
sozialrechtlichen Regelungen einbringen zu können und 
frühzeitig bei Entscheidungsfragen auf Landesebene zu 
beraten. Die Zusammenarbeit mit den Ministerien und 
weiteren Einrichtungen auf Landesebene zu Fragen der 
seelischen Gesundheit wird fortgeführt und vertieft. 

Insgesamt stand die Ausschussarbeit 2020 unter dem 
Einfluss der Corona-Pandemie. Die Auswirkungen der 
coronabedingten Einschränkungen im öffentlichen Le-
ben auf die seelische Gesundheit wurden sowohl aus 
medizinischer als auch aus psychologischer Sicht be-
trachtet. Spezielle Hilfsangebote wurden vorgestellt und 
kritisch bewertet. 

Schwerpunkt der Ausschussarbeit war die Finalisierung 
der im Jahr 2019 begonnenen Planung eines Symposiums 
für Hausärzte, Kinder- und Jugendärzte und Fachärzte 
der P-Fächer zum Thema „Herausforderung Suizidalität 
– Spannungsfeld zwischen Autonomie und Fürsorge“. 
Vorbehaltlich der weiteren pandemischen Entwicklung 
wurde der Termin auf April 2021 zunächst verschoben.

Ausschuss  
Suchtmedizin

Vorsitz: Dr. med. Paula Hezler-Rusch
Stv. Vorsitz: Dr. med. Christoph von Ascheraden
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Paula  
Hezler-Rusch
Mitglieder: Dr. med. Norbert Fischer, Thomas Funk (bis 
07.12.2020), PD Dr. med. Leopold Hermle, Andreas Knöll, 
Dr. med. Ingolf Lenz, Tobias Link, Dr. med. Detlef Lorenzen, 
Dr. med. Frank Matschinski, Dr. med. Günther Reuchlin (ab 
12.2020), Verena Wollmann-Wohlleben
Kooptiert: Prof. Dr. med. Anil Batra, Dr. med. Ludwig Braun, 
Dr. med. Friedemann Hagenbuch, Dr. med. Richard  
Haumann, Dr. med. Dietmar Hawran (bis 28.02.2020)
Geschäftsführung: Anette Henninger

Der Ausschuss „Suchtmedizin“ berät den Vorstand in al-
len Fragen der Suchttherapie und hält ständigen Kontakt 
zu staatlichen Stellen, zur Politik und zur Kassenärztli-
chen Vereinigung. 

Der Ausschuss war 2020 unter anderem mit den The-
mengebieten Suchtmedizinische Behandlung in Haf-
tanstalten, Substitutionsbehandlung, suchtmedizinisch 
relevante Substanzen in therapeutischer Anwendung, 
Fortentwicklung des Pakts für Substitution und Nalo-
xon-Schulungen befasst. 

Ungefähr 70 Prozent der rund 1.000 Drogentoten in 
Deutschland sterben an Atemdepression durch Opi-
oid-Überdosierung. Der Einsatz von nasal anwendbarem 
Naloxon kann die Todesraten senken. Um die Anwen-
dung mit Naloxonsprays zu schulen wurde eine entspre-
chende Präsenz-Veranstaltung in Stuttgart geplant, wel-
che leider coronabedingt verschoben werden musste.

Das jährliche Suchtsymposium 2020 zum Thema „Me-
dikamentenabhängigkeit – zwischen Skylla und Chary-
bdis und dem Gesang der Sirenen“ fand aufgrund der 
Corona-Pandemie erstmals als reine Onlineveranstaltung 
statt. Darüber hinaus befassten sich die Mitglieder mit 
der Planung des Suchtsymposiums 2021. 

Einzelne Mitglieder des Ausschusses sind unter anderem 
in der Landes-Arbeitsgruppe „Sucht“, der Arbeitsgruppe 
„Substitution“ sowie der Arbeitsgruppe „Suchtpräventi-
on“ beim Sozialministerium vertreten. Außerdem ist der 
Ausschuss in der Arbeitsgruppe „Sucht und Drogen“ der 
Bundesärztekammer vertreten.

Gremien der Landesärztekammer
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Arbeitskreis  
Ethik und Geschichte der Medizin

Vorsitz: Dr. med. Wolfgang Miller
Mitglieder: Dr. med. Jürgen de Laporte, Dr. med. Gabriele  
du Bois, Armin Flohr, Dr. phil. Susanne Hoffmann, Dr. med. 
Robin T. Maitra, Prof. Dr. med. Klaus-Dieter  
Rückauer, Dr. med. Udo Schuss
Geschäftsführung: Dr. med. Oliver Erens

Die Ärztekammer trägt Verantwortung für ethisches 
ärztliches Handeln, auch im historischen und sozialkul-
turellen Umfeld. Aus diesem Grund wurde bereits 2016 
der Arbeitskreis "Ethik und Geschichte der Medizin" 
eingerichtet. Er arbeitet eng mit Präsident und Vorstand 
zusammen und beschäftigte sich im Jahr 2020 unter an-
derem mit dem Thema der Ambulanten Ethikberatung in 
Baden-Württemberg. 

Im Rahmen einer virtuellen Sitzung des Arbeitskreises 
wurde das Ehrenzeichen der deutschen Ärzteschaft an 
den Medizinhistoriker Dr. phil. Walter Wuttke aus Ulm 
verliehen. Als Präsident der regional zuständigen Lan-
desärztekammer übernahm Dr. Miller im Namen von 
Bundesärztekammer-Präsident Dr. Reinhardt die Ehrung. 

Weiterhin begleitet der Arbeitskreis das Forschungspro-
jekt zur Geschichte der verfassten Ärzteschaft auf dem 
Gebiet des heutigen Bundeslandes Baden-Württemberg 
von 1920 bis 1960 (siehe auch „Schlaglichter“ auf Seite 
43). 

Gesprächsrunde mit dem  
Menschenrechtsbeauftragten

Vorsitz: Dr. med. T. Robin Maitra
Mitglieder: Prof. Dr. Jürgen Armbruster, Dipl. Psych. Dieter 
David, Ute Hausmann, Dipl. Psych. Birgitt Lackus-Reitter,  
Dr. med. Detlef Lorenzen, Herr Seán McGinley, Manfred  
Makowitzki, Dipl. Psych. Angelika Rees, Ulrike Schneck,  
Dr. med. Astrid Sterzel, Dr. med. Bärbel Thiel
Geschäftsführung: Armin Flohr

Auch 2020 hat sich Dr. Robin Maitra als Menschen-
rechtsbeauftragter der Landesärztekammer Baden-Würt-
temberg engagiert dafür eingesetzt, Menschenrechte zu 
schützen und für ihre Achtung einzutreten. 

Zur Gesprächsrunde mit dem Menschenrechtsbeauftrag-
ten gehören unter anderem Vertreterinnen und Vertreter 
der Ärzte- und Psychotherapeutenkammer sowie der 
Psychosozialen Zentren. Der Kreis hat sich im Berichts-
zeitraum coronabedingt nur einmal zum Gedankenaus-
tausch getroffen. Ein thematischer Schwerpunkt lag auf 
der Erstellung des Dritten Versorgungsberichts über trau-
matisierte Migrantinnen und Migranten, der 2020 zum 
Tag der Menschenrechte erschienen ist. In diesem Be-
richt geben die Landesärztekammer und die Landespsy-
chotherapeutenkammer Baden-Württemberg Auskunft 
über die Situation traumatisierter Geflüchteter im Land. 
Denn viele Geflüchtete, die nach Baden-Württemberg 
kommen, sind psychisch schwer belastet und brauchen 
dringend Hilfe. 

Die psychotherapeutische Versorgungslage ist hierzu-
lande allerdings meist unzureichend, vielen kann nicht 
effektiv geholfen werden. Der Dritte Versorgungsbericht 
analysiert die aktuelle diesbezügliche Situation, nennt 
zentrale Erkenntnisse und skizziert den nötigen Reform-
bedarf, um die Situation zu verbessern. Mit dem Maß-
nahmenkatalog werden Politik und Verwaltung für das 
Problem traumatisierter Geflohener sensibilisiert und 
zum Handeln aufgefordert.

Der Versorgungsbericht ist mittels QR-Code abrufbar.
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Haushaltsausschuss 

 
Vorsitz: Prof. Dr. med. Michael Faist
Stv. Vorsitz: Dr. med. Christoph Janke
Mitglieder sind von den Bezirksärztekammern gewählte Ver-
treter: Daniela-Ursula Ibach (NW), Dr. med. Christoph Janke 
(NB), Dr. med. Christine Große-Ruyken (SB), Katrina Binder 
(SW)
Weitere gewählte Mitglieder: Dr. med. Gabriele du Bois (NW), 
Dr. med. Michael Kästel (NB), Dr. med. Rainer Linus Beck 
(SB), Dr. med. Rolf Hartmann (SW)

Der Haushaltsausschuss ist ein Organ der Landesärzte-
kammer (gemäß Heilberufe-Kammergesetz). Zu seinen 
Aufgaben gehören die Aufstellung eines nach Erträgen 
und Aufwendungen gegliederten Haushaltsplans, die 
Überwachung des aktuellen Haushaltsbudgets sowie die 
Abnahme des Jahresabschlusses der Körperschaft. Nicht 
zuletzt wird hier der jeweils geltende Mitgliedsbeitrag er-
mittelt.

Kooperierte Mitglieder des Haushaltsausschusses sind 
der Berichterstatter der Vertreterversammlung über die 
Jahresrechnung, Dr. med. Jörg Woll, und der Rechnungs-
führer der Landesärztekammer, Dr. med. Norbert Fischer.

Der Haushaltsausschuss tagt in der Regel dreimal im 
Jahr; im Sommer und Herbst jeweils vor den Vertreter-
versammlungen. 

In der Regel finden in der Herbst-Vertreterversammlung 
die Haushaltsberatungen für das bevorstehende Jahr statt. 
Der Berichterstatter klärt die Delegierten zunächst über 
die Abnahme des Jahresabschlusses des vergangenen 
Jahres auf, der Rechnungsführer berichtet über die Fi-
nanzlage des aktuellen Jahres. Der Vorsitzende des Haus-
haltsausschusses der Landesärztekammer informiert die 
Delegierten über den Haushaltsplan für das kommende 
Jahr. Im Anschluss stimmen die Delegierten über die 
Abnahme des Jahresabschlusses und die Entlastung des 
Vorstandes sowie über den Haushaltsplan der Landesärz-
tekammer für das Folgejahr ab. 

Gremien der Landesärztekammer

Haushaltsaufwendungen und Erträge

2019 2018

Aufwendungen

Personalkosten 14.542.673,74 € 13.550.072,16 €

Reisekosten und 
Entschädigungen

6.642.401,56 € 6.128.579,00 €

Betriebs- und Sach-
kosten

3.950.825,81 € 4.396.409,24 €

Bankgebühren und 
Versicherungen

432.230,19 € 446.037,87 €

Repräsentations-
kosten

1.131.050,23 € 1.038.648,04 €

Beiträge an die Bun-
desärztekammer

2.268.989,98 € 2.151.662,60 €

Gebäudekosten und 
Abschreibungen

3.352.842,19 € 3.106.466,96 €

32.321.013,70 € 30.817.875,87 €

Erträge

Kammerbeiträge 24.898.138,03 € 24.485.312,88 €

Geldbußen und Be-
rufsgerichtsbarkeit

43.010,39 € 99.023,65 €

Weiterbildung, Fort-
bildung, Akademie

1.897.065,80 € 1.791.828,74 €

Ethikkommission 696.313,00 € 774.962,00 €

Ärztliche Stelle 763.940,00 € 741.360,00 €

Sonstige Gebühren-
einnahmen

959.482,70 € 1.034.495,40 €

Ausbildungsgebüh-
ren

494.184,89 € 537.683,58 €

Sonstige Erträge 892.526,62 € 931.931,55 €

Eigeneinrichtungen 11.114,17 € 11.790,08 €

30.655.775,60 € 30.408.387,88 €

Jahresergebnis -1.665.238,10 € -409.487,99 €



Tätigkeitsbericht 2020 73

Bezirksärztekammer Nordwürttemberg 
Ausschuss Psychosomatische Medizin

Vorsitz: Dr. med. Björn Nolting
Weitere Mitglieder: Dr. med. Götz Basse, Prof. Dr. med. Anne-
gret Eckhardt-Henn, Dr. med. Michael Fritzsch, Daniela-Ursula 
Ibach, Dr. med. Michael Ruland, Dr. med. Birgit Stock, Dr. 
med. Annette Theewen, Verena Wollmann-Wohlleben
Kooptierte Mitglieder: Ingrid Scheinhütte-Geiger, Dr. med. Jörg 
Schmid

Der Ausschuss „Psychosomatische Medizin“ beobachtet 
und identifiziert aktuelle Entwicklungen im namensge-
benden Fachgebiet, diskutiert diese und prüft deren Rele-
vanz für zukünftige Fortbildungsveranstaltungen der Be-
zirksärztekammer Nordwürttemberg. Da die Mitglieder 
sowohl aus den Bereichen der Psychosomatischen Klini-
ken als auch der allgemeinmedizinischen und psychothe-
rapeutischen Praxen stammen, wird ein breites Spektrum 
des Fachgebietes abgedeckt. Ein Schwerpunkt der Aus-
schussarbeit ist die inhaltliche Ausarbeitung und Mitge-
staltung des jährlich stattfindenden „Psychosomatischen 
Tages“. Darüber hinaus bilden die von den Mitgliedern 
eingereichten oder mit anderen Referenten vermittelten 
Vorträge einen wichtigen Teil des Ärztekongresses, der 
mit der Fachmesse MEDIZIN gekoppelt ist. Auf Anfrage 
berät der Ausschuss zudem den Vorstand der Bezirksärz-
tekammer Nordwürttemberg bei auftretenden psychoso-
matischen Fragestellungen.

Das Jahr 2020 brachte für die Arbeit des Psychosomati-
schen Ausschusses mit der Covid-19-Pandemie mehrere 
Einschnitte. So musste sowohl die Jubiläumsveranstal-
tung zum 30. Psychosomatischen Tag ebenso abgesagt 
werden wie der Ärztekongress und die Fachmesse ME-
DIZIN zu Beginn 2021. Ein Fokus der Arbeit lag auf den 
Auswirkungen der Pandemie und ihrer Bekämpfungs-
maßnahmen. Er wird sich unter anderem im nun für 
2021 geplanten Jubiläum des Psychosomatischen Tages 
widerspiegeln, das im Oktober 2021 als Veranstaltung 
mit Online-Teilnahme stattfindet und neben versierten 
Fachvorträgen die Möglichkeit zu Gruppenaustausch 
und Gesamtdiskussionen bietet.

Bezirksärztekammer Nordwürttemberg 
Akademie-Ausschuss

Vorsitz: Dr. med. Klaus Baier
Stv. Vorsitz: Dr. med. Jürgen de Laporte
Weitere Mitglieder: Prof. Dr. med. Annegret Eckhardt-Henn, 
Rainer Michael Gräter, Dr. med. Markus Klett, Prof. Dr. med. 
Burkard Lippert, Prof. Dr. med. Stephen Schröder, Verena 
Wollmann-Wohlleben
Kooptierte Mitglieder: Dr. med. Christina Jaki, Dr. med. Manuel 
Magistro, Sylvia Ottmüller, Dr. med. Rolf Armin Stiasny, Dr. 
med. Dierk-Christian Vogt

Der "Akademie-Ausschuss" legt die Grundsätze der 
Fortbildungsarbeit in der Bezirksärztekammer Nord-
württemberg fest. Um das Fortbildungsangebot aktuell 
und attraktiv zu gestalten, beobachten die Mitglieder des 
Ausschusses das laufende Veranstaltungsangebot und 
identifizieren mögliche neue Formate. Ein zentraler As-
pekt ist die Bewertung der Themenvorschläge, die zum 
jährlichen Ärztekongress der Fachmesse MEDIZIN ein-
gereicht werden. 

2020 brachte für den Ausschuss die Rückschau auf die 
MEDIZIN und die Vorausplanung für die kommende 
Veranstaltung, die leider abgesagt werden musste. Eine 
Entwicklung, die die gesamte Veranstaltungslandschaft 
betraf und weiterhin betrifft. Erste Erfahrungen mit di-
gital durchgeführten Veranstaltungen zeigen eine hohe 
Zufriedenheit der teilnehmenden Kammermitglieder und 
werden wegweisend für zukünftige Themen sein, in die 
auch die Planung der MEDIZIN 2022 eingebettet ist.

Gremien der Bezirksärztekammern
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Bezirksärztekammer Nordwürttemberg 
Arbeitsgemeinschaft  
Medizinethik

Mitglieder: Dr. med. Gabriele du Bois, Dr. med. T. Robin Maitra, 
Dr. med. Ernst Bühler, Dr. med. Udo Schuss, Martin Heubach

Die Arbeitsgemeinschaft „Medizinethik“ hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, ethische Fragen in der Medizin zu 
thematisieren. Dabei diskutiert und benennt sie relevan-
te Themen und erstellt das Programm der „Degerlocher 
Ethikgespräche“ der Bezirksärztekammer Nordwürt-
temberg. Für letztere legen die Mitglieder der Arbeits-
gemeinschaft außerdem grundsätzliche Rahmenbedin-
gungen fest, sprechen Referenten für geplante Vorträge 
an und fungieren als Gruppenleiter bei den praktischen 
Fallbeispielen.

Im Jahr 2020 standen thematisch der Schwangerschafts-
abbruch im Spannungsfeld zwischen Menschenrecht und 
Tabu, der Hippokratische Eid und sein Einfließen in die 
Neufassung des Genfer Gelöbnisses sowie die Digitali-
sierung in der Gesundheitsvorsorge auf der Agenda der 
Arbeitsgemeinschaft. Das bewährte Format der Deger-
locher Ethikgespräche konnte zum Jahresbeginn 2021 
erstmals als Live-Web-Seminar mit digitalen Gruppen-
diskussionsräumen stattfinden. In diesem Format konn-
ten zwei der für 2020 geplanten Themen zwar später als 
geplant, aber sehr erfolgreich durchgeführt werden.

Bezirksärztekammer Nordwürttemberg 
Ausschuss  
Junge Kammer

Vorsitz: Dr. med. Matthias Lukas Zuchowski
Stv. Vorsitz: Anna Siebenborn
Weitere Mitglieder: Dr. med. Timo Basali, Kerstin Heck, Dr. 
med. Anne Kaiser, Tobias Kaiser, Stephanie Knirsch, Dr. med. 
Milena Meinhardt, Dr. med. Diana Roder, Dr. med. Robin  
Uhlmann, Dr. med. Silvia von Wachtendonk, Dr. med. Katrin 
von der Assen, Dr. med. Verena Windisch

Die Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer Nord-
württemberg hat in ihrer konstituierenden Sitzung im Fe-
bruar 2019 beschlossen, den Ausschuss „Junge Kammer“ 
ins Leben zu rufen, welcher sich um die Gewinnung von 
mehr ärztlichem Nachwuchs für die Gremien kümmern, 
die Identifikation junger Ärztinnen und Ärzte mit der Ärz-
tekammer stärken sowie die berufspolitischen Interessen 
junger Ärztinnen und Ärzte in den Kammern verankern 
soll. Auch soll der Ausschuss junge Ärztinnen und Ärzte 
an die Gremienarbeit heranführen. 

Ein Projekt, mit dem sich der Ausschuss 2020 beschäftigt 
hat, ist die Verbesserung und Förderung der Interaktion 
junger Ärztinnen und Ärzte mit ihrer Bezirksärztekammer. 
In enger Zusammenarbeit mit der Geschäftsstelle wurde 
hierzu das Konzept der Einführungsveranstaltung für neue 
Kammermitglieder überarbeitet. Bei dieser Veranstaltung 
sollen neue Kammermitglieder, allen voran junge Ärztin-
nen und Ärzte, mit den Aufgaben der Ärztekammer ver-
traut gemacht werden. Auch sollen bei dieser Veranstal-
tung Fragen zur Weiterbildung, zum Berufsrecht und viele 
weitere direkt gestellt und beantwortet werden und neue 
Mitglieder für die Berufspolitik gewonnen werden. Pande-
miebedingt wurde die Durchführung des ersten „Kammer-
geflüsters“ in das nächste Jahr verschoben.

Der Ausschuss hat sich zum Ziel gesetzt, die gesamte Ar-
beit mit einer hohen Transparenz und einer offenen und 
einladenden Kommunikation zu gestalten.

Gremien der Bezirksärztekammern
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Bezirksärztekammer Nordwürttemberg 
Fürsorgeausschuss 

Vorsitz: Dr. med. Michael Oertel, Dr. med. Christoph  
Ehrensperger
Mitglieder: Dr. med. Tobias Heger, Dr. med. Cornelia  
Ikker-Spiecker, Dr. med. Thomas Klein

Der „Fürsorgeausschuss“ der Bezirksärztekammer Nord-
württemberg ist auf die Unterstützung von Ärztinnen und 
Ärzten oder auch deren Hinterbliebenen ausgerichtet, 
welche in wirtschaftliche Bedrängnis geraten sind. Im 
Jahr 2020 hat der Fürsorgefonds drei Ärztinnen und Ärz-
te finanziell unterstützt. 

Bezirksärztekammer Nordbaden 
Ausschuss  
Arztberuf und Familie

Vorsitz: Agnes Trasselli
Mitglieder: Dr. med. Franziska Berger, Dr. med. Arne Dresen, 
Dr. med. Friederike Freiburg, Dr. med. Nicole Geiger, Dr. 
med. Andrea Janke, Dr. med. Axel Schöttler, Dr. med. Sandra 
Stengel 

Der Ausschuss „Arztberuf und Familie“ beschäftigt sich 
mit dem Spannungsfeld ärztlicher Tätigkeit und deren 
Vereinbarkeit mit dem Familien- und Privatleben. 

Die für den Herbst 2020 vom Ausschuss geplante Veran-
staltung, der Workshop für Good-Practice-Beispiele zur 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie, wurde aufgrund 
der Corona-Situation auf 2021 verschoben. 

Die zunehmende Einbindung jüngerer Ärztinnen und 
Ärzte in die Kammerarbeit durch die nun auch in den 
übrigen Bezirken gegründeten „Jungen Kammern“ wird 
ausdrücklich begrüßt. 

Weitere Themen, mit denen sich der Ausschuss beschäf-
tigt hat, sind die Veränderungen in den Krankenhäusern 
durch den zunehmenden Anteil von Mitarbeitenden in 
Teilzeit. Hier ist eine Forderung, dass durch Reduktion 
„arztfremder“ Tätigkeiten eine Entlastung der Ärztinnen 
und Ärzte und damit auch das Arbeiten in Vollzeit mög-
lich sein sollte. 

Die zunehmende Inanspruchnahme von Elternzeit durch 
männliche Kollegen, die aufgrund der kürzeren Dauer 
meist nicht ersetzt werden, und die sich daraus ergeben-
den Konsequenzen wurden ebenfalls thematisiert. Auch 
wurde über Veränderungen berichtet, die sich durch den 
neuen Tarifvertrag der Vereinigung der kommunalen Ar-
beitgeberverbände in den Krankenhäusern ergeben ha-
ben.
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Bezirksärztekammer Nordbaden  
Ausschuss  
Ärztinnen

Vorsitz: Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth
Stv. Vorsitz: Dr. med. Julia Patzig
Mitglieder: Dr. med. Dorothee Müller-Müll, Dr. med. Andrea 
Koch, Nadine Haist, Dr. med. Inga Birgit Ruck 

Der Ausschuss hat beratende Funktion für den Vorstand 
der Bezirksärztekammer Nordbaden. Er beschäftigte sich 
im Berichtszeitraum unter anderem mit den Themen Ge-
walt gegen Ärztinnen und Ärzte und im Gesundheitswe-
sen, Wiedereinstieg in den ärztlichen Beruf, Ärztinnen 
auf dem Weg in die Selbstständigkeit, Gendergerechte 
Forschung, Kommunikationstraining, geschlechterge-
rechte Besetzung von Gremien im Gesundheitswesen, 
Mentoringangebot und Mutterschutz.

Der Ausschuss hat 2020 die Fortbildungen „Wiederein-
stieg in den Arztberuf“ und „Erfolgreicher kommunizie-
ren“ angeboten. Die Reanimationskurse für Ärztinnen 
und Ärzte mussten coronabedingt abgesagt werden.

Bezirksärztekammer Nordbaden  
Ausschuss  
Ausländische Ärzte und Patienten

Vorsitz: Dr. med. Michael Kästel
Stv. Vorsitz: Dr. med. Bärbel Thiel
Mitglieder: Dr. med. Thomas Lohmann, Dr. med. Manfred 
Mayer, Dr. med. Marsela Ceno, Dr. med. univ. Özge Ertürk, Dr. 
med. Batuhan Parmakerli, Frau Mirella Hodzelmans, Dr. med. 
Kathrin Kadura, Dr. med. Detlef Lorenzen, Dr. med. Dietmar 
Paul, Dr. med. Ulrich Werland, Dr. en Médecine/Univ. Espoir 
Blaise Machel Bisabwa

Der Ausschuss „Ausländische Ärzte und Patienten“ hat 
sich aufgrund der Corona-Pandemie im Berichtsjahr 
2020 in mehreren Telefon- und Videokonferenzen über 
verschiedene Themen ausgetauscht. 

Die Diskussion von häufigen und gravierenden Proble-
men bei der Fachsprachenprüfung und der Kenntnisprü-
fung offenbarte, dass es sehr sinnvoll wäre, wenn es für 
die in Deutschland üblichen Standardlehrbücher auch 
eine entsprechende Übersetzung gäbe. Dabei entstand 
die Idee, den „Herold“ – das hoch komprimierte (1.000 
Seiten), internistische Lehrbuch „Innere Medizin“ von 
Dr. Herold – in türkische Sprache zu übersetzen. In Ab-
stimmung mit dem Herausgeber und Unterstützung ver-
schiedener Partner konnte dieses Projekt erfolgreich rea-
lisiert werden. Die Version „Dahiliye“ 2021 in türkischer 
Sprache wird Ende Juli 2021 verfügbar sein.
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Bezirksärztekammer Nordbaden  
Ausschuss  
Nichtärztliche medizinische Fachberufe

Vorsitz: Markus Haist
Stv. Vorsitz: Dr. med. Steffen Münch
Mitglieder: Dr. med. Rainer Schöchlin, Dr. med. Anja Pehl-
ke-Rimpf, Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth, Dr./Univ. Pisa 
Susanna Colopi Glage, Dr. med. Cornelia Deckwerth, Dr. med. 
Jürgen Kußmann, Christoph Nießner MBA, Dr. med. Matthias 
Redecker, Dr. med. Tilmann Steinhausen, Dr. med. Fabian 
Weykamp 

Der Ausschuss beschäftigte sich unter anderem mit der 
Zahl von zirka 1.650 Ausbildenden zur Medizinischen 
Fachangestellten (MFA) an den Berufsschulen im Ein-
zugsbereich der Bezirksärztekammer Nordbaden. Diese 
Zahl ist relativ konstant. Auch die Quote von rund 10 
Prozent der Ausbildungsverhältnisse, die vorzeitig gelöst 
werden, ist über die Jahre relativ konstant. 

Insgesamt ist über Maßnahmen zur Steigerung der At-
traktivität und Qualität der Ausbildung nachzudenken 
und diese zu initiieren, worüber der Ausschuss eine ange-
regte Diskussion führt. Hierzu wurden Ideen vorgetragen, 
beispielsweise das Führen eines Curriculums, Rotation 
der Auszubildenden innerhalb gewisser Ausbildungsver-
bünde, Informationsmaterial für Lehrer und Lehrerinnen 
der Realschulen, Verbesserung der Sprachkenntnisse der 
Auszubildenden, Umgang mit „Abbrechern“, Fortbil-
dungen für Ausbilder beziehungsweise ausbildende Me-
dizinische Fachangestellte. 

Ein weiteres Thema des Ausschusses war die Ausbil-
dungsmesse Pforzheim. Insgesamt ist der Ausstellungs-
stand der Bezirksärztekammer gut frequentiert gewesen. 
Es soll künftig eine Liste mit möglichen Praktikumsstel-
len für Interessierte ausgelegt werden. 

Auch die Ausbildungsmesse in Stutensee wurde themati-
siert. Hier hatten sich 64 Personen für die MFA-Ausbil-
dung, 24 für die Ausbildung zum Physician Assistant und 
vier für das Medizinstudium interessiert. 

Es wurde angeregt, über mögliche Verbesserungen der 
Präsentation auf den Ausbildungsmessen zu diskutieren. 
Der Ausschuss „Medien und Kommunikation“ soll ein 
Konzept zur Umgestaltung des Messestandes und der 
Werbematerialien erarbeiten.

Gedanken zur Vorstellung eines Ausbildungssiegels für 
ausbildende Praxen wurden zwecks landesweit einheit-
licher Umsetzung an den entsprechenden Ausschuss bei 
der Landesärztekammer weitergeleitet.

Ein weiterer Schwerpunkt der Ausschussarbeit war die 
Entwicklung der Ausbildung zum Physician Assistant 
(PA). Hier erfolgte der Hinweis auf Veranstaltungen, bei 
denen private Hochschulen den PA-Studiengang vorstel-
len. Außerdem wurde die Bedeutung und Notwendigkeit 
des PA erörtert. Zudem wurde der Wunsch geäußert, die 
Kammer solle Supervision leisten. 
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Bezirksärztekammer Nordbaden  
Arbeitskreis  
Junge Kammer

Vorsitz: Dr. med. Janina Naoum
Stv. Vorsitz: Sophie Krickeberg
Mitglieder: Carolyn Strass, Benjamin Breckwoldt, Anna Marhö-
fer, Luisa Sophie Weil, Dr. med. Dorothee Reith, Maylis Braun, 
Britta Gehrlein 
Gastmitglieder: Pascal Nohl-Deryk, Max Leonhard Elstermann 
von Elster, Felicitas Ringwald 

Der Arbeitskreis junge Kammer hat sich seit der Grün-
dung 2015 zum Ziel gesetzt, die Themen der Ärztinnen 
und Ärzte in Weiterbildung zu vertreten. Dies beinhaltet 
das Näherbringen der Kammer im Rahmen der Neuap-
probierten-Abende, die Organisation von speziell auf 
Ärztinnen und Ärzte in Weiterbildung angepasste Fort-
bildungen sowie die Realisierung von Projekten, die 
Weiterzubildenden am Herzen liegen. 

Der Arbeitskreis hat sich im Jahr 2020 insgesamt drei 
Mal getroffen, wovon zwei Sitzungen online stattfanden. 
Die Einführung von Videokonferenzen wurde von allen 
Arbeitskreismitgliedern aufgrund der Zeitersparnis bei 
Wegfall der Anreise gut angenommen.  

Bezüglich der Covid-19 Pandemie haben die Mitglieder 
des Arbeitskreises die Weiterbildung je nach Fachbereich 
sehr unterschiedlich erlebt. Für die einen war es Arbei-
ten am Limit mit kaum stattfindender Weiterbildung, für 
die anderen erfolgte ein Abbau der Überstunden und Ur-
laubstage bei heruntergefahrenen geplanten Operationen. 

Die Neuapprobierten-Abende konnten aufgrund der Pan-
demie nicht wie gewöhnlich stattfinden. Stattdessen er-
folgte am 23. September 2020 der Willkommensabend 
erstmalig als online-Veranstaltung und war mit über 70 
Teilnehmern besser besucht als je zuvor.

Die Fortbildung „Fit für den ersten Dienst“ fand am 24. 
Oktober 2020 unter geltenden Corona-Auflagen als Prä-
senzveranstaltung statt und war erneut ausgebucht.

Am 6. Dezember 2019, fand der erste Kongress „Opera-
tion Karriere“ an der Stiftung Rehabilitation Heidelberg 
(SRH) Hochschule statt. Die Arbeitskreisvorsitzende Dr.  
Janina Naoum berichtete über die Arbeit des Arbeitskrei-
ses „Junge Kammer“. Anwesend waren rund 50 Medi-
zinstudierende und -absolventen, die sehr interessiert an 

der ehrenamtlichen Arbeit der Bezirksärztekammer und 
insbesondere des Arbeitskreises „Junge Kammer“ waren.

Die finale Sitzung der Kommission zur Implementierung 
des nationalen kompetenzbasierten Lernzielkatalogs 
Medizin (NKLM) in den Gegenstandskatalog am Institut 
für medizinische und pharmazeutische Prüfungsfragen 
(IMPP) erfolgte am 14. Oktober 2020, womit vorerst die 
beratenden Tätigkeiten der Arbeitskreismitglieder Benja-
min Breckwoldt, Maylis Braun und Carolyn Strass ab-
geschlossen sind. Der erste kompetenzorientierte Gegen-
standskatalog Medizin wurde vom IMPP im Dezember 
2020 veröffentlicht.

Mit dem neuen Projekt „Ärzte mit Grenzen“ möchte der 
Arbeitskreis ein niederschwelliges Hilfsangebot für alle 
Ärztinnen und Ärzte mit besonderem Augenmerk auf 
Weiterzubildende in belastenden Situationen entwickeln. 
Hierzu wurde am 16. November 2019 im Rahmen der 
Vertreterversammlung der Bedarf (Fragen zum Ablauf 
und zur Gesundheitsprävention per Fragebogen) der 72 
Mitglieder erhoben, was das Projekt maßgeblich voran-
gebracht hat. Dadurch hat sich herauskristallisiert, dass 
ein Beratungsbedarf für belastende Vorfälle in allen Al-
tersklassen vorhanden ist und die Unterstützung am bes-
ten durch telefonischen Kontakt mit Fachärzten der Psy-
chiatrie und Psychosomatik erfolgen sollte, dieser aber 
nicht anonym stattfinden muss. Gerade in den jüngeren 
Altersgruppen bestand jedoch auch Bedarf an einer digi-
talen Kontaktaufnahme per Mail. Daraufhin hat sich der 
Arbeitskreis in Anlehnung an „Ärzte ohne Grenzen“ auf 
den Namen „Ärzte mit Grenzen“ geeinigt. In Zusammen-
arbeit mit Mitgliedern des Ausschusses „Ärztliche Ge-
sundheit und Prävention“ wurde ein Konzept erarbeitet.
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Bezirksärztekammer Nordbaden  
Arbeitskreis  
Medien und Kommunikation

Vorsitz: Carsten Mohrhardt 
Mitglieder: Apl. Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Christof Hofele, 
M.Sc., Christine Danz, Markus Haist, Mathias Körner, Dr. med. 
Mara Pohlmeier, Dr. med. Fabian Weykamp

Zu Beginn des Jahres 2020 gab Prof. Dr. Dr. Hofele nach 
jahrelanger erfolgreicher Arbeit den Vorsitz des Aus-
schusses „Medien und Kommunikation“ ab. Ihm folgte 
im Februar Carsten Mohrhardt nach. Im Fokus stand zu-
nächst die Fortführung der noch zuvor in Angriff genom-
menen Themen MFA-Werbung und Ausbildungssiegel 
sowie die Konzeptplanung einer interaktiven Vertreter-
versammlung.

Recht schnell warf jedoch die Corona-Pandemie ihre 
Schatten voraus. In der ersten (online) Sitzung wurde un-
ter anderem die Idee eines Siegels für Praxen, die Medi-
zinische Fachangestellte (MFA) ausbilden, weiter entwi-
ckelt. Dies entstand in Kooperation mit dem Ausschuss 
„Nichtärztliche medizinische Fachberufe“ der Bezirk-
särztekammer. Erste Entwürfe wurden diskutiert. Im 
weiteren Verlauf des Jahres wurde die Initiative seitens 
der Landesärztekammer nicht nur begrüßt, sondern im 
dortigen Ausschuss weiterentwickelt. Besonderer Dank 
gilt der Vizepräsidentin der Bezirksärztekammer für ihr 
Engagement.

Die Konzeption für einen neuen, modernen und flexible-
ren Messestand mit variabler Ausrichtung (Studierende, 
Ärztinnen und Ärzte, MFA etc.) sollte weiter vorange-
bracht werden, ebenso die Entwicklung von Werbema-
terialen. Coronabedingt ist dieses Vorhaben aktuell zu-
rückgestellt, da sich derzeit die zukünftige Form solcher 
Messen (Präsenz, Online, Hybrid) nicht vorhersagen 
lässt und die Materialen entsprechend angepasst werden 
müssen. 

Die Entwicklung eines neuen gemeinsamen Designs 
wurde angestoßen, aufgrund der aktuellen Situation je-
doch pausiert. Die E-Mail-Rundschreiben der Kammer 
sind im Berichtszeitraum maßgeblich von Corona do-
miniert, zudem fehlen Möglichkeiten der Integration 
von Themen auf der Website. Ein neues „Social Media“ 
-Konzept wurde gemeinsam mit dem Arbeitskreis „Jun-

ge Kammer“ erarbeitet, konnte aber aufgrund zahlreicher 
offener juristischer Fragen – bis hin zum existierenden 
Facebook-Auftritt der Kammer – nicht weiter umgesetzt 
werden.

In Bezug auf eine interaktive Vertreterversammlung 
wurden Konzepte diskutiert, diese sind jedoch aufgrund 
der aktuellen Hygiene-Vorschriften nicht umsetzbar. 
Eine Durchführung der Vertreterversammlung als reine 
Online-Veranstaltung ist nur bedingt möglich, da hier 
zusätzlich juristische Schwierigkeiten bestehen. Auch 
wenn die Corona-Krise der Nutzung von modernen Me-
dien wie beispielsweise Online-Meetings einen erhebli-
chen Schub verliehen hat, so zeigen sich auch mehr und 
mehr die Probleme, sei es der Datenschutz, seien es feh-
lende Rechtsvorschriften, sei es die Technik selbst. Dies 
zu verbessen wird einer der Schwerpunkte des Arbeits-
kreises 2021 sein.
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Bezirksärztekammer Nordbaden  
Arbeitskreis  
Notfallversorgung

Vorsitz: Carsten Mohrhardt
Stv. Vorsitz: Christine Stiepak

Der Arbeitskreis „Notfallversorgung“ traf sich zu zwei 
Informationsveranstaltungen. Die erste Veranstaltung 
fand online im Juli 2020 mit insgesamt zehn Teilnehmern 
statt. Die Themenschwerpunkte dieser Veranstaltung wa-
ren die aktuelle Lage in Bezug auf die Coronapandemie. 
Die Teilnehmer berichteten über die Ereignisse der vor-
angegangenen Monate, die verschiedenen Probleme und 
Lösungsansätze der Bezirke und Krankenhäuser. Diese 
waren teilweise recht unterschiedlich, aber angepasst 
und wirksam. Es bestand Einigkeit, dass aus der Situa-
tion viel – auch im Hinblick auf eine zweite Welle – ge-
lernt wurde. 

Weitere Diskussionspunkte waren die Versorgung psych-
iatrischer Patienten und das in diesem Zusammenhang 
immer wieder auftretende Zuständigkeitsgerangel sowie 
die Struktur der Notarzteinsatzfahrzeug-Standorte und 
die Ausstattung der Notarztdienstzimmer.

An der zweiten Veranstaltung im November nahmen 
insgesamt neun Kollegen aus der Region teil. Im Mit-
telpunkt stand das Referat von Dr. med. Steffen Krahl, 
ärztlicher Leiter Rettungsdienst im Regierungspräsidium 
Karlsruhe. Er stellte sich und sein Tätigkeitsfeld vor.

Im Folgenden wurde über die kommende Weiterbil-
dungsordnung diskutiert, insbesondere über das Thema 
der neuen Zusatzbezeichnung „Klinische Akut- und Not-
fallmedizin“, sowie der Bestellung von Urprüfern, Wei-
terbildungsstätten etc.

Ein weiteres Thema war die Steuerung der Notfallpati-
enten, im Besonderen die überraschende Exklusion der 
Telefonnummern 116117 von den Leitstellen. 

Ein großes Interesse galt der Hilfsfrist und der damit ver-
bundenen aktuellen Dokumentation der Notarzteinsätze 
mit dem „NIDA“-System (Notfall-Informations- und 
Dokumentations-Assistent). 

Auch die Frage der Notfallkompetenz für Notfallsani-
täter wurde erörtert. Als Themen für das nächste Jahr 
sind der Austausch mit dem Leiter der Stelle zur träge-

rübergreifenden Qualitätssicherung im Rettungsdienst 
Baden-Württemberg (SQR-BW)¸ die Beschäftigung mit 
dem Thema Telenotarzt, die Verfolgung der diesbezügli-
chen Pilotprojekte sowie die Erarbeitung eines Standards 
für die Ausstattung der Notarztdienstzimmer vorgesehen.
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Bezirksärztekammer Nordbaden  
Ausschuss  
Prävention und Ärztegesundheit

Vorsitz: Dr. med. Heike Günther
Stv. Vorsitz: Thomas Funk
Mitglieder: Dr. med. Jürgen Kußmann, Dieter Scheidet, Dr. 
med. Jürgen Braun, Tobias Link, Dr. med. Alexander Mol-
davski, Dr. med. Elisabeth Daikeler, Dr. med. Detlef Lorenzen, 
Dr. med. Claus Michael Cremer, Dr. med. Maren Springmann

Die Arbeit des Ausschusses 2020 war durch die Coro-
na-Pandemie erheblich eingeschränkt. Eine Präsenzsi-
tzung wurde im Februar abgehalten, danach setzte die 
Pandemie ein. Im Dezember erfolgte dann noch eine 
zweite Sitzung unter Teilnahme von Dr. Janina Naoum 
(Junge Kammer/Vorstand) und Carsten Mohrhardt (Vor-
stand) zwecks Koordination zum Projekt „Ärzte mit 
Grenzen“.

Der Ausschuss begleitete und unterstützte Prof.  Kathrin 
Yen von der Rechtsmedizin der Universität Heidelberg 
bei der Konzeption einer wissenschaftlichen Studie über 
Gewalt gegen ärztliches und medizinisches Personal. 

Der Ausschuss arbeitete eng und intensiv mit dem 
Ausschuss „Junge Kammer“ zusammen, der ein neues 
Hilfskonzept für junge Ärztinnen und Ärzte in der An-
fangsphase ihres Berufslebens unter dem Titel „Ärzte 
mit Grenzen“ entwickelt. Es fand ein sehr kreativer und 
lebendiger Austausch über Ideen, Ziele und Maßnahmen 
zu diesem Thema statt.

Auch zukünftig wird sich der Ausschuss mit seinen 
Kernthemen „Gewalt gegen ärztliches Personal“, „Stress 
und Burn-Out“ und „Ärztliche Selbstfürsorge“ beschäf-
tigen.

Die Vorsitzende des Ausschusses, Dr. med. Heike Gün-
ther, hat sich im September 2020 aus privaten Gründen 
aus dem Ausschuss zurückgezogen und den Vorsitz ab-
gegeben. Kommissarisch wird der Ausschuss daher 
zunächst vom stellvertretenden Vorsitzenden, Thomas 
Funk, geleitet. Eine Neuwahl beider Positionen ist bei 
nächster Gelegenheit vorgesehen. 

Bezirksärztekammer Nordbaden  
Arbeitskreis  
des Weiterbildungsausschusses

Vorsitz: Carsten Mohrhardt
Stv. Vorsitz: Dr. med. Dorothe Müller-Müll, Dr. med. Antonia 
Rosenstiel, Dr. med. Axel Schöttler, Dr. med. Barbara Jones, 
Dr. med. Folkert Fehr, Dr. med. Franziska Berger, Dr. med. 
Hans-Joachim Eberhard, Prof. Martin Storck, PD Dr. Michael 
Preusch, Prof. Thomas Schaible 

Der Ausschuss tagte erstmals im Mai 2020 im Rahmen 
eines Online-Meetings und diskutierte die aktuelle Ent-
wicklung aufgrund der Pandemie. Der Vorsitzende infor-
mierte über die ersten Erfahrungen bei der Durchführung 
von Prüfungen mittels Online-Tool. Weiter wurde über 
den Sachstand bei der Umsetzung der neuen Weiterbil-
dungsordnung, die ersten Erfahrungen mit den Testzu-
gängen für das eLogbuch und die Modalitäten bezüglich 
der Befugniserteilung nach neuer Weiterbildungsord-
nung informiert.

Der Ausschuss diskutierte im Oktober 2020 die am 1. 
Juli 2020 in Kraft getretene Weiterbildungsordnung. Lo-
gbücher waren seinerzeit noch als PDF-Dokumente auf 
der Website der Landesärztekammer verfügbar, sollten 
aber bald auch als eLogbücher zur Verfügung stehen. Er-
hebungsbögen für die Befugniserteilung wurden von der 
Landesärztekammer erstellt. Die ersten Urprüferkollo-
quien waren bereits durchgeführt. Es wurde vorgeschla-
gen, das Konzept für die in Nordbaden durchgeführten 
Weiterbildungsbesuche weiterzuentwickeln und – gege-
benenfalls gekoppelt an eine Umfrage – einen Weiterbil-
dungsdialog zu etablieren. 
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Bezirksärztekammer Südbaden 
Arbeitskreis  
Medizinische Fachangestellte

Vorsitz: Dr. med. Ulrich Voshaar
Mitglieder: Dr. med. Martin Ehmer, Dr. med. Christine Gro-
ße-Ruyken, Dr. med. Brigitta Rogaczewski, Dr. med. Markus 
Sandrock, Dr. med. Kerstin Moll, Sabine Jumpertz

Schwerpunkt des Arbeitskreises „Medizinische Fachan-
gestellte“ waren im Jahr 2020 Überlegungen zu Werbe-
maßnahmen im Rahmen eines Gesamtkonzepts, wie das 
Berufsbild der Medizinischen Fachangestellten gestärkt 
und aufgewertet werden könnte. Damit griff der Arbeits-
kreis eine Forderung des 122. Deutschen Ärztetages auf, 
dem der Mangel an gut ausgebildeten und qualifizierten 
Medizinischen Fachangestellten in Arztpraxen, wie ihn 
niedergelassene Ärztinnen und Ärzte konstatieren, Sor-
gen bereitet. 

Wie weckt man bei jungen Menschen Interesse für eine 
Ausbildung in diesem herausfordernden und anspruchs-
vollen Beruf? Da auf diesem Gebiet wenig Informati-
onsmaterialien vorhanden sind, hatte der Ausschuss im 
Herbst 2020 beschlossen, einen Wettbewerb zur Gestal-
tung eines Flyers als Werbeträger auszuschreiben. Inhalt-
lich sollten im Flyer Kriterien wie Voraussetzungen, Be-
rufsbild und Dauer der Ausbildung zum beziehungsweise 
zur Medizinischen Fachangestellten sowie Angaben 
eines durchschnittlichen Einstiegsgehalts mit Verweis 
auf mögliche tarifliche Aufstiegschancen und Entwick-
lungsmöglichkeiten durch Fort- und Weiterbildungen 
berücksichtigt werden. Die Ausschreibung wurde an die 
Fachklassenleiter aller Berufsschulen im Kammerbezirk 
als Multiplikatoren mit der Bitte um Unterstützung ver-
schickt. 

Bis zum Einsendeschluss Ende Januar 2021 erreichten 
insgesamt 15 Flyer-Entwürfe von angehenden Medizi-
nischen Fachangestellten die Bezirksärztekammer Süd-
baden. Die durchweg respektablen Ergebnisse des Wett-
bewerbs machten den Mitgliedern des Ausschusses die 
Wahl der Sieger-Entwürfe nicht leicht. 

Am 30. März 2021 überreichten Kammerpräsidentin 
Dr. Paula Hezler-Rusch und Kammervizepräsident Dr. 
Ulrich Voshaar persönlich die beiden ersten Preise für 
die Erstellung eines Flyers zur Bewerbung des Berufs-

bilds Medizinische(r) Fachangestellter(r) an die beiden 
Auszubildenden im Rahmen einer kleinen Feier in der 
Bezirksärztekammer. Professionell durch einen Grafiker 
aufbereitet soll der Sieger-Flyer künftig auf Jobmessen, 
in Berufsinformationszentren, in Abschlussklassen der 
Haupt- und Realschulen sowie in Arztpraxen zum Ein-
satz kommen und eine Onlineversion auf der Website der 
Landesärztekammer eingestellt werden. 

Gremien der Bezirksärztekammern
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Bezirksärztekammer Südwürttemberg 
Ausschuss  
Junge Kammer

Vorsitz: Katrina Binder 
Stv. Vorsitz: Dr. med. Sophia Blankenhorn
Mitglieder: Dr. med. Charlotte Benkendorff, Dr. med. Wolf-
gang Brehm, Dr. med. Loretta Campanelli, Dr. med. Katharina 
Deutschmann-Barth, Dr. med. Birgit Eissler, Dr. med. Julia 
Grauer, Dr. med. Andreas Harth, Dr. med. Antje Herold, Dr. 
med. Sylvia Wagner, Katharina Weis

Der Ausschuss „Junge Kammer“ bearbeitet die Themen 
und Forderungen der jungen Generation von Ärztinnen 
und Ärzten und stärkt die Identifikation mit der Ärzte-
kammer.

Im Jahr 2020 fand eine Ausschuss-Sitzung statt, in der 
Termine und Projekte besprochen wurden. Leider konn-
ten sämtliche besprochene Termine und geplante Semi-
nare aufgrund der Covid-19-Pandemie nicht stattfinden. 
Zwei Vertreterinnen aus Südwürttemberg nahmen jedoch 
am 2. Netzwerktreffen der Jungen Kammern der Landes-
ärztekammer teil.

Die Arbeit der Jungen Kammer wird im Jahr 2021 wieder 
Fahrt aufnehmen, vor allem in Form von Online-Veran-
staltungen. Die dafür notwendige digitale Infrastruktur 
ist inzwischen vorhanden. Neben den Sitzungen mit den 
Ausschuss-Mitgliedern ist unter anderem ein Fortbil-
dungsseminar zur neuen Weiterbildungsordnung und ein 
Berufseinsteiger-Seminar geplant.
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Bezirksberufsgerichte
Die gesetzlich vorgeschriebene Überwachung der Be-
rufsausübung nehmen die Berufsgerichte auf Bezirks- 
und Landesebene wahr. Sie sind nach Satzung eigenstän-
dige unabhängige Organe der Selbstverwaltung.

Beschwert sich ein Patient oder ein Arztkollege über das 
Verhalten eines Arztes oder einer Ärztin oder teilt eine 
Staatsanwaltschaft der Ärztekammer mit, dass der Ver-
dacht einer berufsrechtswidrigen Handlung eines Arztes 
oder einer Ärztin vorliegen könnte, wird ein berufsge-
richtliches Ermittlungsverfahren eingeleitet.

Die der Landesärztekammer verliehene Selbstverwal-
tung gibt ihr das Recht, eigene verbindliche Regeln der 
ärztlichen Berufsausübung aufzustellen und zu erlassen. 
Diese finden unter anderem in der laufend angepassten 
Berufsordnung ihren Niederschlag. Die gesetzliche Auf-
gabe der Kammer, die Erfüllung der Berufspflichten zu 
überwachen, kann letztlich nur gelingen, wenn die Re-
geln auch durchgesetzt werden.

Die Überwachung der berufsrechtlichen Pflichten wird 
in Baden-Württemberg somit der eigenen unabhängi-
gen Berufsgerichtsbarkeit anvertraut. Sie ist im System 
der ärztlichen Selbstverwaltung unverzichtbar. Ähnlich 
einem Staatsanwalt in staatlichen Strafverfahren wird 
im berufsgerichtlichen Ermittlungsverfahren die von je-
der Bezirksärztekammer bestellte Kammeranwaltschaft 
auf eine Anzeige oder „von Amts wegen“ bei sonstiger 
Kenntniserlangung einer möglichen berufsrechtswidri-
gen Handlung eines Arztes oder einer Ärztin weisungs-
unabhängig tätig. Kommt der Kammeranwalt nach 
Abschluss der Ermittlungen zu dem Ergebnis, dass der 
Verdacht beziehungsweise die Anzeige unbegründet ist, 
stellt er im Einvernehmen mit dem Kammervorstand 
das Ermittlungsverfahren ein. Bieten die Ermittlungen 
jedoch genügend Anlass für die Erhebung einer berufs-
gerichtlichen Anklage, leitet er diese dem Bezirksberufs-
gericht zu. Jährlich werden in Baden-Württemberg rund 
300 Verfahren zum Abschluss gebracht.

Die Ahndung von „berufsrechtswidrigen Handlungen“ 
der Kammermitglieder ist in erster Instanz den Bezirks-
berufsgerichten bei den Bezirksärztekammern in Stutt-
gart, Reutlingen, Karlsruhe und Freiburg übertragen. 
Ist nach Prüfung der Anklage durch das Gericht der Be-
schuldigte eines Berufsverstoßes hinreichend verdächtig, 
entscheidet das Bezirksberufsgericht in der Besetzung 
mit einer vorsitzenden Person (auf Lebenszeit ernannte 
Richterin oder auf Lebenszeit ernannter Richter), und 
zwei ärztlichen Beisitzern, die Kammermitglieder sein 
müssen. Berufsgerichtliche Maßnahmen sind Warnung, 
Verweis, Geldbuße bis zu 50.000 Euro, die Aberkennung 

der Mitgliedschaft in den Organen der Kammer sowie 
die Aberkennung des aktiven und passiven Wahlrechts. 
Den Entzug der Approbation können die Berufsgerichte 
nicht aussprechen; für das Entzugsverfahren ist das Re-
gierungspräsidium Stuttgart beziehungsweise das Ver-
waltungsgericht zuständig.

Gegen eine Entscheidung des Bezirksberufsgerichts 
steht dem Verurteilten innerhalb von zwei Wochen nach 
Vorlage der schriftlichen Urteilsgründe die Berufung an 
das Landesberufsgericht in Stuttgart zu, das in der Beset-
zung mit einer vorsitzenden Person und vier Beisitzern 
erneut den gesamten Sachverhalt beurteilt und abschlie-
ßend entscheidet. 
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Landesberufsgericht für Ärzte
Vorsitz: Prof. Dr. jur. Ingo Drescher
Jur. Beisitzer: Dr. jur. Claus Belling
Ärztl. Beisitzer: Dr. med. Monika Stolz, Dr. med. Bernhard We-
ber, Ullrich Waizenegger
Landeskammeranwalt: Generalstaatsanwalt a.D. Klaus Pflie-
ger
Geschäftsstelle: Rechtsassesorin Ute Theurer

Das Landesberufsgericht 

• ist Rechtsmittelinstanz für Berufungen gegen Ent-
scheidungen der Bezirksberufsgerichte, 

• ist zuständig für Anträge auf Erhebung berufsge-
richtlicher Klagen und 

• ist Beschwerdeinstanz gegen alle von den Bezirks-
berufsgerichten erlassenen Beschlüsse und gegen 
die Verfügungen der Vorsitzenden dieser Gerichte, 
soweit der Beschwerde in erster Instanz nicht abge-
holfen wird.

Die Berufsgerichtsbarkeit befasst sich mit Verstößen ge-
gen die Berufsordnung.

Die Entscheidungen des Landesberufsgerichts sind end-
gültig. 

Im Jahr 2020 waren für die Erledigung der berufsgericht-
lichen Verfahren insgesamt drei Sitzungen erforderlich. 
Dabei wurden zwei Urteile gefällt, fünf Beschlüsse über 
Anträge auf Erhebung der berufsgerichtlichen Klage. Am 
31. Dezember 2020 waren noch vier Verfahren anhängig.

Konferenz der Rechtsberater
Vorsitz: GStA a. D. Klaus Pflieger
Mitglieder: Ass. iur. Kiriaki Argiantzis-Brendecke, RA Dr. jur. Mi-
chael Bürkle, AGDir a.D. Reinhold Buhr, Ass. iur. Inga Elling, 
Ass. iur. Julia Fackert, Robin Förster, LOStA a.D. Alexander 
Frenzel, LOStA Jürgen Gremmelmaier, OStA Dr. jur. Steffen 
Haidinger, Ass. iur. Kai Hildebrand, Dr. jur. Regine Kiesecker, 
OStA Dr. jur. Martin Klose, Ass. iur. Helmut Kohn, 1. StA Peter 
Kraft, LOStA Tomas Orschitt, RA Bernhard Resemann, Ass. iur. 
Agata Schönberger, StAin Dr. jur. Carola Seith, OStAin Sus-
anne Teschner, Ass. iur. Ute Theurer, Ass. iur. Simone Vaas, 
OStAin Dr. jur. Beate Weik
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Die Justiziare und juristischen Mitarbeiter der Bezirk-
särztekammern und der Landesärztekammer-Geschäfts-
stelle sowie die Kammeranwälte aller fünf Geschäftsstel-
len tauschen sich anlässlich der Rechtsberatersitzungen 
über aktuelle Themen, grundsätzliche medizinrechtliche 
Fragestellungen und über die bei den Berufsgerichten an-
hängigen oder abgeschlossenen Verfahren aus. 

Im Jahr 2020 fand erstmals eine Rechtsberatersitzung in vir-
tuellem Sitzungsformat statt. 

Schwerpunktthema waren Rechtsfragen im Zusammen-
hang mit der Corona-Pandemie. Hier ging es vor allem 
um das Ausstellen von Gefälligkeitsattesten zur Befrei-
ung von der Maskenpflicht. Sehr ausführlich wurde über 
die Anforderung an ein Attest zur Maskenbefreiung und 
über die hierzu bereits ergangenen verwaltungsrechtli-
chen Entscheidungen diskutiert.

Ein weiteres Thema war die vom Deutschen Ärztetag 2018 
beschlossene Änderung des § 7 Abs. 4 MBO, welche zum 1. 
Juni 2020 in Baden-Württemberg in Satzungsrecht entspre-
chend dem Wortlaut der Musterberufsordnung umgesetzt 
wurde. Damit ist die ausschließliche Fernbehandlung im Ein-
zelfall erlaubt, wenn dies ärztlich vertretbar ist und die in § 
7 Abs. 4 Muster-Berufsordnung genannten Bedingungen be-
achtet werden (siehe „Schlaglichter“ Seite 36).

Auch zum Thema Suizidbeihilfe wurde diskutiert. Mit Urteil 
des Bundesverfassungsgerichts vom 26. Februar 2020 wurde 
§ 217 StGB, der die geschäftsmäßige Förderung der Selbsttö-
tung unter Strafe stellt, für nichtig erklärt. In Baden-Württem-
berg bedarf es insoweit keiner Änderung der Berufsordnung, 
da § 16 Satz 3 der Muster-Berufsordnung nicht übernommen 
wurde.

Die aktuellen Änderungen im Heilberufe-Kammergesetz 
waren ein weiteres Thema für den juristischen Austausch. 
Künftig müssen Satzungen, die die Berufsausübung betref-
fen, einer Verhältnismäßigkeitsprüfung unterzogen werden. 
Hierzu wurde auf der Website der Landesärztekammer ein 
Beteiligungsportal eingerichtet. 
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Ethikkommission
Vorsitz: Prof. Dr. med. Gerlinde Egerer
Stv. Vorsitz: Prof. Dr. med. Bernd Fromm, Prof. Dr. med. Dipl. 
Phys. Gerd Mikus
Mitglieder: Christine Löffel-Aleker, Dr. med. Stephan Bossel-
mann, Dr. iur. Bernhard Debong, Prof. Dr. phil. Hans-Jörg Ehni, 
Dr. med. dent. Priska Fischer, PD Dr. med. Marc Kollum, Dr. 
med. dent. Petra Krauss, Dr. rer. nat. Steffen Schneider
Stv. Mitglieder:  Prof. Dr. med. Hansjörg Bäzner, Dr. iur. Han-
nes Beyerbach, Prof. Dr. med. Marc Bischof, Prof. Dr. med. Die-
ter Buchheidt, Prof. Dr. Dr. (H) Anton Dunsche, Dr. med. Stefan 
Fuxius, Dr. rer. nat. Nadja Gugeler, Dr. med. Jacek Hajda, Dr. 
med. Georg Hook, PD Dr. med. Lothar Jahn, Prof. Dr. med. 
Miriam Klauß, Prof. Dr. med. Thomas Lehnert, Prof. Dr. med. 
Matthias Leschke, Prof. Dr. med. Hans-Jürgen Luderer, Prof. 
Dr. med. Dieter Luft, Dr. med. dent. Klaus Otto A. Lux, Isabelle 
Ockenga, Dipl. Theol. Adriano Paoli, Dr. phil. Robert Ranisch, 
Prof. Dr. iur. Eibe Riedel, Prof. Dr. med. Matthias Schwab, RA 
Peter Sennekamp, Prof. Dr. med. Lorenz Theilmann, Prof. Dr. 
med. Friedrich K. Trefz, Sabine Vulcano, Dr. iur. Conrad Wald-
kirch, Prof. Dr. med. dent. Winfried Walther, Birgit Wasserbäch, 
Dr. med. Marlene Westmeier, Dr. med. Bernd Wiedenhöfer, 
Prof. Dr. med. Dr. phil. Eva Winkler, Dr. med. Victoria Ziesenitz
Geschäftsführung: Christoph Schnitzler, Sandra Göpfrich

Hauptaufgabe der ehrenamtlichen Ethikkommission ist 
die berufsethische und berufsrechtliche Beratung von 
Ärztinnen und Ärzten zur Beurteilung von Forschungs-
vorhaben gemäß § 15 der Berufsordnung. Dabei handelt 
es sich um klinische Prüfungen, bei denen Wirksamkeit 
und Sicherheit von Arzneimitteln und Medizinproduk-
ten, von neuen Operationstechniken oder von nichtmedi-
kamentösen Therapieformen untersucht werden. Ebenso 
beurteilt die Ethikkommission Forschungsvorhaben mit 
personenbezogenen Daten, menschlichem Gewebe oder 
Blut. Neben der Berufsordnung sind Bundes- und Län-
dergesetze sowie internationale Richtlinien zur medizi-
nischen Forschung die Grundlage für die Tätigkeit der 
Ethikkommission. 

Das Jahr 2020 war sehr herausfordernd für die 
Ethik-Kommission. Neben den 26 regulären Sitzungen 
wurden 15 außerplanmäßige Sitzungen einberufen, um 
über Forschungsvorhaben im Zusammenhang mit der 
Covid-19-Pandemie zu entscheiden. Darunter waren 
mehrere klinische Prüfungen, bei denen Covid-19-Imp-
fungen an gesunden Probanden untersucht wurden. 
Alle Forschungsvorhaben im Zusammenhang mit der 
Covid-19-Pandemie konnten mit einer kurzen Bearbei-
tungszeit von wenigen Tagen entschieden werden. 

Die Ethik-Kommission prüft sowohl neue Anträge vor Be-
ginn des Forschungsvorhabens als auch nachträgliche Än-
derungen in laufenden Forschungsvorhaben. 2020 wurde 
über insgesamt 1.583 Anträge entschieden. Darunter wa-
ren 443 Erstanträge und 1.140 nachträgliche Änderungen. 

Außerdem bereitet sich die Ethik-Kommission im Be-
reich der klinischen Prüfung mit Arzneimitteln auf eine 
veränderte Gesetzgebung (neue EU-Verordnung) vor 
und nimmt dazu an einem Pilotprojekt teil. Im Jahr 2020 
wurden von den 32 eingereichten neuen klinischen Prü-
fungen nach dem Arzneimittelgesetz bereits 14 Anträge 
im Pilotverfahren bearbeitet.

Besondere Einrichtungen
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PID-Ethikkommission
Humangenetikerin: Dr. med. Gabriele du Bois, Stuttgart (Lan-
desärztekammer Baden-Württemberg), Vorsitzende 
Facharzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Dr. med. 
Hans-Jürgen Held, Dresden (Sächsische Landesärztekammer)
Pädiater: Dr. med. Lutz Müller, Offenbach a.M. (Landesärzte-
kammer Hessen)
Ärztlicher Psychotherapeut: Prof. Dr. med. Norbert Dahmen, 
Mainz (Landesärztekammer Rheinland-Pfalz)
Sachverständiger der Fachrichtung Ethik: Prof. Dr. Nikolaus 
Knoepffler, Jena (Thüringen)
Sachverständiger der Fachrichtung Recht: Prof. Dr. Friedhelm 
Hufen, Mainz (Rheinland-Pfalz), stellvertretender Vorsitzender
Vertreterin für die Wahrnehmung der Interessen der Patientin-
nen und Patienten: Angela Staub, Saarbrücken (Saarland)
Vertreterin für die Wahrnehmung der Interessen der Selbsthilfe 
der Menschen mit Behinderungen: Bärbel Kehl-Maurer, Nürtin-
gen (Baden-Württemberg)

Die PID-Ethikkommission hat die Aufgabe, Anträge 
auf Durchführung einer Präimplantationsdiagnostik zu 
bewerten. Nach dem Willen des Gesetzgebers ist eine 
solche Behandlung nur ausnahmsweise und nur unter 
strengen Voraussetzungen zuzulassen. Die Bewertung 
der Zulässigkeit einer Präimplantationsdiagnostik hat 
neben medizinischen auch psychologische, soziale und 
ethische Aspekte zu berücksichtigen. Keine Indikation 
für die Präimplantationsdiagnostik sind Geschlechtsbe-
stimmung ohne Krankheitsbezug, höheres Alter der El-
tern sowie reproduktionsmedizinische Maßnahmen im 
Allgemeinen.

Die gemeinsame PID-Ethikkommission der Länder Ba-
den-Württemberg, Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, 
Sachsen und Thüringen zur Durchführung der Präim-
plantationsdiagnostik wurde im Juli 2015 gemäß Staats-
vertrag bei der Landesärztekammer Baden-Württemberg 
eingerichtet. Der Kommission gehören acht Mitglieder 
an: Vier medizinische Sachverständige aus den durch die 
Präimplantationsdiagnostik berührten Fachrichtungen 
(Humangenetik, Frauenheilkunde, Kinderheilkunde so-
wie Psychotherapie), jeweils ein Sachverständiger/eine 
Sachverständige der Fachrichtungen Ethik und der Fach-
richtung Recht. Ferner jeweils ein Vertreter/Vertreterin 
für die Wahrnehmung der Interessen der Patienten sowie 
ein Vertreter/Vertreterin für die Wahrnehmung der Inter-
essen der Selbsthilfe der Menschen mit Behinderungen. 

Da über die eingehenden Anträge innerhalb einer Frist 
von drei Monaten entschieden werden muss, tagt die 
Kommission regelmäßig einmal pro Quartal. Im Jahr 
2020 lagen der Kommission insgesamt 48 Anträge zur 
Entscheidung vor.

Ärztliche Stelle Baden-Württemberg 
(ÄStBW) nach § 17a Röntgenverordnung 
und § 83 der Strahlenschutzverordnung
Leitung: PD Dr. med. Hans Hawighorst
Vorsitz der Kommission: Prof. Dr. med. Ingolf Alart, Prof. Dr. 
med. Dipl. Phys. Peter Reuland, Prof. Dr. med. Gerd Becker,  
Prof. Dr. rer. nat. Michael Mix
Mitglieder: Insgesamt 80 ehrenamtliche Kommissionsmitglie-
der (Fachärzte und Medizin-Physik-Experten) unterstützen die 
Ärztliche Stelle Baden-Württemberg bei ihrer Arbeit.
Zusammenarbeit: Umweltministerium Baden-Württemberg 
(BW), Sozialministerium BW, Regierungspräsidien BW, Kasse-
närztliche Vereinigung Baden-Württemberg (KVBW), Zentraler 
Erfahrungsausstausch der Ärztlichen Stellen (ZÄS), Normen-
ausschuss, Arbeitsgemeinschaft CT der Bundesärztekammer, 
Sachverständigen Treffen 

Der Tätigkeitsbereich der Ärztlichen Stelle wird durch 
das am 31. Dezember 2018 in Kraft getretene Strahlen-
schutzgesetz und die Strahlenschutzverordnung (§ 130 
StrlSchV) zum Schutz vor der schädlichen Wirkung io-
nisierender Strahlung festgelegt.

Für die Qualitätsprüfungen der radiologischen, nuk-
learmedizinischen und strahlentherapeutischen Ein-
richtungen werden die aktuellen Richtlinien (z. B. 
„Strahlenschutz in der Medizin“ von Mai 2011, „Qua-
litätssicherung durch Ärztliche und zahnärztliche Stel-
len“ von Juni 2015, Qualitätssicherungs-Richtlinie von 
Juni 2014, Sachverständigenrichtlinie von August 2011), 
DIN- und EN-Normen, Leitlinien der Bundesärztekam-
mer und Dachverbände sowie das vom Zentralen Erfah-
rungsaustausch der Ärztlichen Stellen (ZÄS) entwickelte 
einheitliche Bewertungssystem zugrunde gelegt.

Zurzeit sind insgesamt 4.301 Röntgenanlagen mit 4.754 
Bildwiedergabesystemen bei der Ärztlichen Stelle Ba-
den-Württemberg angemeldet. Ende 2020 waren weiter-
hin 141 nuklearmedizinische Einrichtungen mit insge-
samt 215 Gammakameras und 24 PET beziehungsweise 
PET/CT-Anlagen bei der Ärztlichen Stelle gemeldet.

Zudem waren Ende 2020 44 strahlentherapeutische Ein-
richtungen (27 Krankenhäuser, 17 Praxen) und 33 Be-
treiber von Röntgentherapieeinrichtungen bei der Ärzt-
lichen Stelle angemeldet. Die Einrichtungen betrieben 
insgesamt 91 Linearbeschleuniger, 82 IntraBeam/Cone-
Beam-Geräte, drei Tomotherapiegeräte, ein Gamma-Kni-
fe, drei Cyber-Knife und eine Schwerionenanlage sowie 
22 Afterloading-Therapieeinrichtungen.

Die Ärztliche Stelle Baden-Württemberg gibt regelmäßig 
Aktualisierungskurse zur Fachkunde nach § 48 der StrlSchV 
und Inhalten nach § 18 RöV und/oder § 30 StrlSchV (alt).
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Lebendspendekommissionen
Nordwürttemberg: 
Vorsitz: Reinhard Viertel
Stv. Vorsitz: Wolfgang Görlich, Jürgen Rieger
Ärztliches Mitglied: Dr. med. Helge Hölzer
Stv. ärztl. Mitglieder: Dr. med. Karlheiner Schumacher, Prof. 
Dr. med. Wolfgang Simon
Psychologisches Mitglied: Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchberger
Stv. Mitglieder: Univ. Prof. Dr. med. univ. Elmar Etzersdorfer, 
Dr. med. Steffen Creuz
Nordbaden: 
Vorsitz: Eric Werner
Stv. Vorsitz: Dr. jur. Julia Ebersbach, Helmut Kohn 
Ärztliches Mitglied: Dr. med. Michael Emmerich
Stv. ärztl. Mitglieder: Dr. med. Dorothee Müller-Müll, Dr. med. 
Marc Stintz  
Psychologisches Mitglied: Dr. med. Johannes-Martin Hohn 
Stv. Mitglieder: Dr. med. Dipl.-Psych. Wolfgang Schad, Dr. 
med. Karin Rosenow, Kathleen Besonhé, Dr. med. Elisabeth 
Daikeler
Südbaden: 
Vorsitz: PD Dr. jur. Hans-Georg Koch
Stv. Vorsitz: Dr. jur. Katharina Osbald 
Ärztliches Mitglied: Prof. Dr. med. Klaus-Dieter Rückauer
Stv. ärztl. Mitglieder: Dr. med. Martin Hornberger, Dr. med. 
Thomas Watter
Psychologisches Mitglied: Dr. med. F. Hagenbuch
Stv. Mitglieder: Prof. Dr. med. Michael Berner, Dr. med. Derek 
Spieler
Südwürttemberg: 
Vorsitz: Dr. jur. Regine Kiesecker
Stv. Vorsitz: Prof. Dr. jur. Jörg Eisele, Ass. jur. Ute Theurer 
Ärztliches Mitglied: Dr. med. Joachim Grüner
Stv. ärztl. Mitglied: Dr. med. Karl-Heinz Bürkle
Psychologisches Mitglied: Dr. med. Dr. rer. soc. Dipl. Psych. 
Detlev Zaunbrecher
Stv. Mitglied: Dr. med. Christian Pape

Gemäß § 5a HBKG werden bei der Landesärztekammer 
Baden-Württemberg für jeden Regierungsbezirk Kom-
missionen für gutachtliche Stellungnahmen gemäß § 8 
Abs. 3 Satz 2 des Transplantationsgesetzes errichtet. Ei-
ner Kommission gehören eine Ärztin oder ein Arzt, eine 
Person mit der Befähigung zum Richteramt und eine in 
psychologischen Fragen erfahrene und ausgebildete Per-
son an. Die Lebendspendekommissionen sind bei den 
Bezirksärztekammern angesiedelt. Die aktuelle Amtspe-
riode begann am 1. Dezember 2019. 

Tätig werden die Lebenspendekommissionen auf Antrag 
der Transplantationszentren. Aufgabe der Lebendspende-
kommissionen ist es, nach Abschluss aller medizinischen 
und psychologischen Untersuchungen die Freiwilligkeit 

der Lebendorganspende und das besondere Näheverhält-
nis von Spender und Organempfänger zu prüfen. Beide 
Kriterien hängen eng miteinander zusammen. Insbeson-
dere bei einer persönlichen Verbundenheit, die nicht auf 
einem Verwandtschaftsverhältnis beruht, muss sorgfältig 
das Näheverhältnis geprüft werden. Durch das Frage-
recht der Lebendspendekommissionen können sich diese 
eine „Plausibilität“ verschaffen. 

Im Jahr 2020 wurden bei den vier Bezirksärztekammern 
87 Anträge zur Lebensorganspende gestellt (sieben An-
träge wurden zurückgezogen). Alle 80 Anträge wurden 
von den Lebendspendekommissionen genehmigt. Am 
häufigsten wurden Nieren transplantiert.

Die Tabelle zeigt die Verteilung zwischen Organspen-
dern und Empfängern der vier Bezirksärztekammern.

Organübertragung Anzahl
Frau für Ehemann 16
Mann für Ehefrau 5

Vater auf Kind 15
Mutter auf Kind 22

Kind auf Mutter 1
Kind auf Vater

Geschwister 10

Frau für Lebensgefährten
Mann für Lebensgefährtin 2

Großeltern für Enkel 1

Sonstige 8

Der Großteil der Organspenden bewegt sich zwischen 
Ehegatten und Eltern auf das Kind, danach folgt die Le-
bendorganspende unter Geschwistern.
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Kommission der Landesärztekammer 
Baden-Württemberg für  
Fragen der assistierten Reproduktion  
(IVF-Kommission)
Vorsitz: Prof. Dr. med. Karl Sterzik
Stv. Vorsitz: Ass. jur. Christoph Schnitzler, Geschäftsführung
Mitglieder: Prof. Dr. med. Bettina Toth, Dr. med. Aida Hanja-
lic-Beck, Dr. med. Christian Haas, Priv.-Doz. Dr. med. Martin 
Hartmann

Die IVF-Kommission (InVitroFertilisation) hat die Auf-
gabe, die Einhaltung der Zulassungs- und Durchfüh-
rungsbestimmungen bei Maßnahmen der assistierten 
Reproduktion zu prüfen. Sie berät den Vorstand der Lan-
desärztekammer bei seinen Entscheidungen über eine 
Anzeige nach § 13 Abs. 3 der Berufsordnung und bei 
Anträgen auf Erteilung der Genehmigung nach § 121 a 
Abs. 1 SGB V.

Die Kommission ist mit sachverständigen Ärztinnen 
und Ärzten und einem Juristen besetzt. Sie setzt sich zu-
sammen aus drei Mitgliedern, die die Anerkennung im 
Gebiet Frauenheilkunde und Geburtshilfe sowie die An-
erkennung in der fakultativen Weiterbildung beziehungs-
weise im Schwerpunkt gynäkologische Endokrinologie 
und Reproduktionsmedizin besitzen, aus einem Mitglied, 
das die Anerkennung im Gebiet Laboratoriumsmedizin 
besitzt und aus einem Mitglied, das über eingehende 
Kenntnisse und Erfahrungen in der Andrologie verfügt. 

Die Kommission hat im Jahr 2020 einmal getagt, coron-
abedingt im Rahmen einer Telefonkonferenz. 

Gemäß ihrem Auftrag hat die IVF-Kommission in ihrer 
Sitzung über vorliegende Anzeigen und Nachweise von 
Ärztinnen und Ärzten beraten, die Maßnahmen der assis-
tierten Reproduktion durchführen. Darüber hinaus wurde 
ein erster Diskussionsentwurf für ein Merkblatt bezie-
hungsweise Empfehlungen der Landesärztekammer er-
örtert, die anstelle der aufgehobenen IVF-Richtlinien als 
Maßstab bei der Beurteilung von Anträgen nach § 121a 
SGB V oder Anzeigen nach §§ 13, 13a Berufsordnung 
herangezogen werden sollen.

Gemäß ihrem Auftrag hat die IVF-Kommission in ihrer 
Sitzung die Qualitätssicherung in der Reproduktionsme-
dizin thematisiert und über vorliegende Anzeigen und 
Nachweise von Ärztinnen und Ärzten beraten, die Maß-
nahmen der assistierten Reproduktion durchführen. 

Gemeinsamer Beirat von  
Landesärztekammer und  
Landespsychotherapeutenkammer  
Baden-Württemberg
Vorsitz: Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchberger
Stv. Vorsitz: Dipl.-Psych. Dipl. Päd. Ulrike Böker
Mitglieder der Landesärztekammer: Dr. med. Heribert Knott, 
Dr. med. Thomas Lohmann, Dr. med. Thomas Dornacher, Dr. 
med. Martin Körner
Stv. Mitglieder der Landesärztekammer: Dr. med. Cem Kocar, 
Dr. med. Elisabeth Daikeler, Dr. med. Andrea Schwegler, Dr. 
med. Ilse Zimmermann, Eva Nantke, Dr. med. Holger Salge
Mitglieder der Landespsychotherapeutenkammer: Dipl.-Psych. 
Dr. Dietrich Munz, Martin Klett, Dipl.-Soz.Päd. Christine Breit, 
Dipl.-Psych. Ulrike Ferbert
Stv. Mitglieder der Landespsychotherapeutenkammer: Di-
pl.-Psych. Birgitt Lackus-Reitter, Dipl.-Soz.Päd. Dorothea Gro-
schwitz, Dipl.-Psych. Dr. Roland Straub, Claudia Bernhardt, 
Dipl.-Psych. Mareke de Brito Santos-Dodt 
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler (Landesärztekammer), 
Christian Dietrich (Landespsychotherapeutenkammer)

Die Landesärztekammer und die Landespsychotherapeu-
tenkammer bilden zur Erörterung berufsübergreifender 
Angelegenheiten, insbesondere in den Bereichen der Be-
rufsordnung, Weiterbildung und Qualitätssicherung im 
Rahmen der psychotherapeutischen Versorgung einen Ge-
meinsamen Beirat. Er hat die Aufgabe, die Zusammenar-
beit der Berufsgruppen zu fördern, bei Interessenskonflik-
ten ausgleichend zu wirken und die Organe der Kammern 
bei der Aufgabenerfüllung zu unterstützen und zu beraten. 
Die Beiratsmitglieder werden von den Vorständen der je-
weiligen Kammern für die Dauer von vier Jahren berufen. 

Der Gemeinsame Beirat tauscht sich für gewöhnlich zwei-
mal im Jahr über aktuelle Themen aus, die in den jeweili-
gen Kammern beraten und bearbeitet werden. Der Vorsitz 
wechselt nach der Hälfte der Amtszeit. Coronabedingt 
fand im Jahr 2020 nur eine Sitzung im Frühjahr statt.

Dabei wurde über die Reform der Aus- und Weiterbil-
dung von Psychologischen Psychotherapeuten berichtet. 
Ziel der Landespsychotherapeutenkammer ist im Zu-
sammenspiel mit der Bundespsychotherapeutenkammer 
eine sehr schnelle Erarbeitung einer Muster-Weiterbil-
dungsordnung. Diese soll möglichst einheitlich in den 
Bundesländern durch die entsprechenden Landeskam-
mern umgesetzt werden. Der Zeitplan sieht vor, die Mus-
ter-Weiterbildungsordnung auf dem Deutschen Psycho-
therapeutentag im Frühjahr 2021 zu verabschieden, um 
die Umsetzung in den Ländern bis Ende 2022 entspre-
chend realisieren zu können. Ein weiteres Thema war 
die Änderung der Approbationsordnung für Ärzte, deren 
Umsetzung allerdings erst bis 2025 geplant ist. 
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Gutachterkommissionen für  
Fragen ärztlicher Haftpflicht
Vorsitz: Gerhard Harriehausen, OStA Wolfgang Röhrle
Nordwürttemberg: Jürgen Rieger, Reinhard Viertel, Wolfgang 
Görlich
Nordbaden: Dr. rer. Publ. Jörg Schlachter, Eric Werner
Südbaden: Dr. iur. Rolf Ungewitter, Bettina Coen
Südwürttemberg: Dr. iur. Thilo Rebmann, Dr. iur. Kerstin Grö-
ner, Sigrid Höchst, Dr. iur. Klaus Kistner, Luitgard Wiggenhau-
ser, Dr. iur. Holger Essig, Dr. iur. Albrecht Foth, Dr. iur. Röse 
Häußermann 
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler
Statistikbeauftragter: Dr. med. Manfred Eissler

Aus dem Statut der Gutachterkommissionen bei der Lan-
desärztekammer Baden-Württemberg:

„Die Landesärztekammer verfolgt mit Errichtung dieser 
Gutachterkommissionen das Ziel, durch objektive Begut-
achtung ärztlichen Handelns der durch einen möglichen 
Behandlungsfehler in ihrer Gesundheit geschädigten 
Person die Durchsetzung begründeter Ansprüche und 
dem Arzt die Zurückweisung unbegründeter Vorwürfe zu 
erleichtern.“ 

Damit verbunden ist das Ziel, Patienten und Ärzten 
(meist langwierige) Gerichtsverfahren zu ersparen. 
Mehrere Evaluationen bei Gutachterkommissionen und 
Schlichtungsstellen in Deutschland zeigen, dass dies 
auch bei einem Großteil der Behandlungsfehlervorwürfe 
erreicht wird.

In Baden-Württemberg findet in aller Regel ein mündli-
ches Verfahren statt, zu dem beide Parteien geladen sind. 
Dieses Verfahren trägt zur Mediation bei. 

Die Mitglieder der vier Gutachterkommissionen treffen 
sich üblicherweise einmal jährlich zu einem Erfahrungs-
austausch unter anderem mit dem Ziel, die Verfahren un-
tereinander abzustimmen und anzugleichen. Dieser Aus-
tausch konnte im Jahr 2020 coronabedingt leider nicht 
stattfinden.

Beim letzten Erfahrungsaustausch im Jahr 2019 hatten 
sich die Mitglieder der Gutachterkommissionen darauf 
verständigt, die Arbeitsgruppe „Aus Fehlern lernen“ wie-
der zu aktivieren, mit dem Ziel, interessante und lehrrei-
che Fälle der Gutachterkommissionen für eine Veröffent-
lichung im Ärzteblatt Baden-Württemberg aufzubereiten 
und diese Rubrik fortzusetzen. 

Seit vielen Jahren werden die Ergebnisse der Gutachter-
kommissionen aus Baden-Württemberg zusammen mit 
den Ergebnissen aller anderen Gutachterkommissionen 
und Schlichtungsstellen in Deutschland (mit Ausnahme 
von Bayern) in einer Datenbank (MERS) zusammenge-
führt. Unter anderem wird damit jährlich für die Bun-
desärztekammer die bundeseinheitliche Statistik erstellt.

Die Datenbank war bisher bei der Norddeutschen 
Schlichtungsstelle angesiedelt. Da diese im Laufe des 
Jahres 2021 aufgelöst wird und die Vereinbarung zur 
bundeseinheitlichen statistischen Erfassung zum 31. 
Dezember 2020 gekündigt wurde, finden derzeit in-
tensive Überlegungen statt bezüglich der Fortfüh-
rung einer bundesweiten Datenerfassung, insbeson-
dere auch um den unterschiedlichen Anforderungen 
in Bezug auf Fragestellungen der Patientensicher-
heit und der Fehlervermeidung gerecht zu werden. 

Ergebnisse der statistischen Auswertung für das Jahr 
2020

Im Jahr 2020 wurden bei den vier Gutachterstellen der 
Landesärztekammer Baden-Württemberg insgesamt 
1065 Anträge bearbeitet. Mit einer Sachentscheidung 
abgeschlossen wurden 2020 insgesamt 606 Verfahren. 
In 459 Fällen kam es aus unterschiedlichen Gründen zu 
keiner Sachentscheidung. Diese sind beispielsweise Un-
zuständigkeit der Gutachterkommission oder Rücknah-
me des Antrags. Ferner erfolgt keine Sachentscheidung, 
wenn keine Zustimmung zum Verfahren vorliegt oder ein 
Gerichtsverfahren anhängig ist. Bei 151 der 606 Sachent-
scheidungen wurde ein Behandlungsfehler bejaht. Die 
Fehlerquote, also das Verhältnis der Anzahl bejahter Feh-
ler zur Anzahl aller Sachentscheidungen, lag 2020 bei 25 
Prozent. 

Während üblicherweise in Baden-Württemberg die über-
wiegende Anzahl der Sachentscheidungen mit einer 
mündlichen Erörterung einhergehen, hat sich dies pande-
miebedingt im Jahr 2020 ebenfalls geändert. 

Nach qualitativen Rückmeldungen aus den Gutachter-
kommissionen wurde geschätzt ein Drittel bis die Hälfte 
der Verfahren nach Aktenlage entschieden.
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Abbildung 1 zeigt die Häufigkeit der gestellten Anträge, 
der Sachentscheidungen (SE) und der festgestellten Feh-
ler (F=JA) für die Jahre 2010 bis 2020.

Abbildung 2 zeigt den Anteil der von einem Fehlervor-
wurf betroffenen Ärztinnen und Ärzte nach Tätigkeits-
ort, also ambulant oder stationär. Stationär Tätige werden 
deutlich häufiger mit einem Fehlervorwurf konfrontiert. 
Allerdings steigt die Fehlerhäufigkeit nicht in gleichem 
Maße.

Da bei einer Sachentscheidung mehrere Ärztinnen und 
Ärzte als Antragsgegner betroffen sein können, ist die 
Zahl der Antragsgegner größer als die Zahl der Sachent-
scheidungen.

Es ist zu beachten, dass in den Auswertungen für die 
einzelnen Fachgruppen die absoluten Häufigkeiten an-
gegeben sind. Bei Fachgruppen mit einer großen Anzahl 
an berufstätigen Ärztinnen und Ärzten werden erwar-
tungsgemäß auch mehr Anträge gestellt und die Zahl der 
Sachentscheidungen und der bejahten Fehler ist dement-
sprechend höher. 

Abbildung 3 (auf der folgenden Seite) zeigt die Auswer-
tung nach Fachgruppen. Die operativen Fächer sind deut-
lich häufiger von einem Fehlervorwurf betroffen. („AG“: 
Antragsgegner; „F=JA“: bejahte Behandlungsfehler)

Besondere Einrichtungen

■ Alle Anträge

■ Anzahl Sachentscheidungen

■ bejahte Behandlungsfehler

■ Antragsgegner

■ bejahte Behandlungsfehler
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■ Antragsgegner

■ bejahte Behandlungsfehler
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Gemeinsame Gutachterstelle für  
Fragen der Gebührenordnung für Ärzte 
Dipl.-Verw.Wiss. Martin Ulmer
 
Die Überprüfung privatärztlicher Liquidationen ge-
hört seit jeher zu den Aufgaben der Ärztekammern. 
Für die Landesärztekammer Baden-Württemberg mit 
den vier Bezirksärztekammern ergibt sich die rechtli-
che Grundlage aus dem Heilberufe-Kammergesetz und 
der Berufsordnung. Diese Aufgabe wird durch die „Ge-
meinsame Gutachterstelle der Bezirksärztekammern in 
Baden-Württemberg für Fragen der Gebührenordnung 
für Ärzte (GOÄ)“ in Karlsruhe wahrgenommen. 

Im Hinblick auf die jeweiligen Antragsteller sowie die 
regionale Verteilung ergibt sich für das Jahr 2020 das in 
der Tabelle dargestellte Bild.

Darüber hinaus wurden 239 Anfragen zu allgemeinen ge-
bührenrechtlichen Themen per E-Mail beantwortet.

Aufgrund des dringend novellierungsbedürftigen Ge-
bührenverzeichnisses der GOÄ lag auch in diesem Jahr 
ein Schwerpunkt der Anfragen auf der Auslegung des 
Zielleistungsprinzips bei operativen Leistungen und der 
analogen Abrechnung neuartiger Leistungen. Darüber hi-
naus mussten aufgrund der zum 1. Januar 2020 geänder-
ten Gebührenpositionen für diese Leistung nach wie vor 
viele Fragen zu den neuen Abrechnungsbestimmungen 
für die Leichenschau beantwortet werden.

Bedingt durch die sich häufig ändernden Regelungen 
zur Abrechnung von Leistungen im Rahmen der CO-
VID-19-Pandemie waren auch die besonderen Abrech-

nungsempfehlungen der Bundesärztekammer und die 
Abrechnungssystematik bei Testungen und Impfungen 
ein zentrales Thema.

Die große Anzahl von Patientenanfragen verdeutlicht da-
bei, dass die ärztliche Selbstverwaltung einen wichtigen 
Beitrag zur Patienteninformation leistet und ihre Fach-
kompetenz sowie ihre Fähigkeit, konsensfähige Lösun-
gen zu erarbeiten, auch von Kostenträgerseite anerkannt 
werden. Gleichzeitig wird die Servicefunktion der Ärzte-
kammer von den eigenen Mitgliedern und deren Mitar-
beitern gerne in Anspruch genommen. In diesem Kontext 
steht auch die Referententätigkeit bei Fortbildungsver-
anstaltungen zur GOÄ. Schließlich konnte im direkten 
Kontakt mit Patienten umfassend über die Probleme bei 
der Anwendung der in weiten Teilen veralteten Gebüh-
renordnung informiert werden.

Besondere Einrichtungen

Antragseingänge vom 01.01.2020 bis 31.12.2020:

Bezirks-

ärztekammer

Antragsteller

Ärzte Patienten Kranken-
versicheru.

Beihilfe- 
stellen

Gerichte Summe in %

Nordwürttemberg 22  97 1  3  5 128 31,4
Nordbaden  3  48 0  0  3  54 13,3
Südbaden 10 112 0 17 20 159 39,1
Südwürttemberg 11  50 0  0  5  66 16,2
Summe 46 307 1 20 33 407
in Prozent 11,3 75,4 0,3 4,9 8,1 100
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Widerspruchsausschuss
Vorsitz: Dr. med. Frank Reuther 
Stv. Vorsitz: Dr. med. Ingolf Lenz
Mitglieder: für alle Weiterbildungsgänge benannte Fachgutach-
ter
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

In der konstituierenden Vertreterversammlung der Lan-
desärztekammer Baden-Württemberg am 23. Februar 
2019 wurde Dr. med. Frank Reuther zum neuen Vorsit-
zenden des Widerspruchsausschusses gewählt. 

Verfahren zur Anerkennung einer Weiterbildungsbe-
zeichnung beziehungsweise zur Erteilung einer Wei-
terbildungsbefugnis

Anerkennungen von Facharzt-, Schwerpunktkompe-
tenzen und Zusatzweiterbildungen nach der Weiterbil-
dungsordnung werden nach Vorlage entsprechender 
Zeugnisse und Nachweise vom Vorstand der jeweiligen 
Bezirksärztekammer erteilt. Über die Erteilung einer 
Weiterbildungsbefugnis entscheidet ebenfalls die zu-
ständige Bezirksärztekammer nach Antragstellung. Ist 
ein Antragsteller mit der Entscheidung, die der Vorstand 
der Bezirksärztekammer getroffen hat, nicht einverstan-
den, kann er hiergegen Widerspruch einlegen. Im Wider-
spruchsverfahren hat die Bezirksärztekammer zunächst 
im Abhilfeverfahren die Möglichkeit, ihre Entscheidung 
zu überprüfen und sie gegebenenfalls abzuändern. Bleibt 
die Bezirksärztekammer bei der im Ausgangsbescheid 
getroffenen Entscheidung und hilft dem Widerspruch 
nicht ab, werden die Akten zur weiteren Entscheidung an 
die Landesärztekammer geleitet.

Widerspruchsverfahren

Im Widerspruchsverfahren holt die Landesärztekammer 
von zwei Fachgutachtern, die Mitglied des Widerspruch-
sausschusses sind, Stellungnahmen ein. Aufgrund der 
Aktenlage erarbeitet der Vorsitzende des Widerspruch-
sausschusses einen Entscheidungsvorschlag für den Vor-
stand der Landesärztekammer, der dann eine Entschei-
dung im Rahmen des Widerspruchsverfahrens zu treffen 
hat. Wenn der Widerspruchsführer mit der Entscheidung 
des Vorstandes der Landesärztekammer nicht einverstan-
den ist, steht ihm der Rechtsweg zum Verwaltungsgericht 
offen.

Statistik

Im Jahr 2020 sind insgesamt 26 Widersprüche einge-
gangen. Von den 26 Widersprüchen stammten 11 aus 
Nordbaden, drei aus Nordwürttemberg, fünf aus Südba-
den und sieben aus Südwürttemberg (Abbildung 1). 16 
Widersprüche richteten sich gegen die Ablehnung der 

Anerkennung von Weiterbildungszeiten oder Weiterbil-
dungsbezeichnungen und 10 Widersprüche gegen die 
(teilweise) Ablehnung von Weiterbildungsbefugnissen 
(Tabelle 1). Drei Widerspruchsführer haben nach Ein-
legung des Widerspruchs diesen wieder zurückgezogen, 
sodass es zu keiner Sachentscheidung kam.

Der Vorstand der Landesärztekammer hat im Jahr 2020 
über 16 Widersprüche entschieden. Von diesen wurden 
12 zurückgewiesen. In zwei Fällen erfolgte eine teilweise 
Stattgabe und in weiteren zwei Fällen waren die Wider-
sprüche erfolgreich. Die Entscheidung in einem Wider-
spruchsverfahren wurde vertagt.

Im Jahr 2020 wurde ein Widerspruch gerichtlich weiter-
verfolgt. Eine Klage wurde wieder zurückgenommen. 

Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der im Jahr 2020 
eingegangenen Widersprüche mit 26 leicht angestiegen. 
Im Jahr 2019 wurden noch 22 Widersprüche erhoben, im 
Jahr 2018 waren es 28 (Grafik 2).

Weiterbildungsgang
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Facharztkompetenz
Allgemeinchirurgie 1
Allgemeinmedizin 1 2
Augenheilkunde 1
Haut- und Geschlechts- 
krankheiten

1

Innere Medizin 3 2
Kinder- und Jugendmedizin 1
Öffentliches Gesundheitswesen 1
Orthopädie und Unfallchirurgie 2
Psychiatrie und Psychotherapie 3
Transfusionsmedizin 1
Viszeralchirurgie 1
Zusatzweiterbildungen
Betriebsmedizin 1
Geriatrie 1
Naturheilverfahren 1
Palliativmedizin 1
Psychotherapie - fachgebunden 2
gesamt 16 10

Besondere Einrichtungen
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Besondere Einrichtungen

Menschenrechtsbeauftragter
Dr. med. Robin T. Maitra

Die Situation traumatisierter Geflüchteter stand im Jahr 
2020 im Zentrum der Arbeit des Menschenrechtsbeauf-
tragten. Nach intensiver Vorarbeit und in enger Abspra-
che mit den Psychosozialen Zentren des Landes konnte 
gemeinsam mit der Landespsychotherapeutenkammer 
zum Tag der Menschenrechte am 10. Dezember 2020 der 
bundesweit einzigartige und nicht nur in 
Baden-Württemberg viel beachtete Dritte 
Versorgungsbericht herausgegeben wer-
den, der die Versorgungssituation trauma-
tisierter Geflüchteter ausführlich darstellt. 

Unverändert stellt sich ein erschwerter Zugang Geflüch-
teter zur medizinischen und psychotherapeutischen Ver-
sorgung als problematisch dar. In dem unter wesentlicher 
Mitarbeit der Ärztlichen Pressestelle der Landesärzte-
kammer erstellten Bericht wurden aber nicht nur Prob-
lemstellungen, sondern auch Lösungsansätze aufgezeigt 
– beispielweise zur Übernahme von Kosten der Sprach-
mittlung. 

Die Versorgung Geflüchteter stellte sich im Jahr 2020 
durch die Corona-Pandemie besonders schwierig dar. 
Hier erfolgten im Zusammenhang mit Ausbrüchen in Ge-
meinschaftseinrichtungen mehrfache Kontakte und Hil-
festellungen bei der Gestaltung der ärztlichen Betreuung.

Ein weiterer Schwerpunkt des Menschenrechtsbeauftrag-
ten lag in den Anstrengungen zur Gestaltung der Versor-
gung von Menschen ohne legalen Aufenthaltsstatus, die 
auch in Deutschland Teil der gesellschaftlichen Realität 
und in der Regel medizinisch unterversorgt sind. 

Die Bekämpfung der in vielen Ländern der Erde vorkom-
menden Genitalverstümmlung bei Mädchen und jungen 
Frauen war ein weiterer Fokus. Ein gemeinsam mit dem 
Runden Tisch „Female Genital Mutilation“ (FGM) vor 
Ort geplantes Symposium konnte aufgrund der Coro-
na-Pandemie nicht stattfinden, gemeinsam konnten aber 
weitere Anstrengungen wie die Implementierung eines 
FGM-Schutzbriefes in Angriff genommen werden. Ak-
tionen gegen FGM (wie die Verleihung des Menschen-
rechtspreises der Stadt Esslingen an die Filmemacherin 
Beryl Magoko) konnten durch die Landesärztekammer 
öffentlichkeitswirksam unterstützt werden. 

Über die Arbeit des Menschenrechtsbeauftragten wird 
in regelmäßigen Treffen beim Gesprächskreis der Men-
schenrechtsbeauftragten bei der Bundesärztekammer be-
richtet, der im Berichtszeitraum in Präsenz und virtuell 
mehrfach tagte.

Beauftragte für  
berufspolitische Nachwuchsarbeit
Dr. med. Martina Hoeft

Die Beauftragte für berufspolitische Nachwuchsarbeit 
der Landesärztekammer ist Ansprechpartnerin für Vor-
stand und Geschäftsführung der Landesärztekammer 
zu Themen der Nachwuchsförderung. Gleichzeitig ist 
sie Bindeglied zwischen der Landesärztekammer und 
den Ausschüssen „Junge Kammer“ in den Bezirksärzte-
kammern. Seit der erfolgreichen Etablierung dieser Aus-
schüsse in nunmehr allen vier Bezirksärztekammern be-
steht einer der Schwerpunkte auf der Unterstützung der 
Vernetzung dieser Ausschüsse untereinander in Bezug 
auf mögliche gemeinsame Projekte und Themen. 

Neben der bereits gut entwickelten Kommunikation der 
Ausschussmitglieder der Jungen Kammern in den Bezir-
ken untereinander konnte die 2019 begonnene Vernet-
zung mit der Landesärztekammer 2020 in einem digita-
len online-Meeting im Sommer 2020 fortgesetzt werden. 
Durch die Teilnahme des Kammerpräsidenten, einzelnen 
Mitgliedern des Landesärztekammer-Vorstands und der 
Geschäftsführung war jeweils ein direkter Austausch und 
ein kurzer Draht zu den Entscheidungsverantwortlichen 
für die Anliegen der Jungen Kammern realisiert. 

Als wichtigste Anliegen der Vertreterinnen und Vertre-
ter der Jungen Kammern wurde die Notwendigkeit der 
Etablierung einer ansprechenden und auf den Informati-
onsbedarf der neuen Kammermitglieder zugeschnittene 
Willkommenskultur sowie der Wunsch nach einer kon-
kreten Einbindung der Jungen Kammern bei der Neuge-
staltung der Website der Landesärztekammer und bei der 
Einführung neuer Medien formuliert. Vordringliches Ziel 
dabei ist es, diese für jüngere Kolleginnen und Kollegen 
attraktiver und informativer zu gestalten.

Darüber hinaus sind eine zukünftig stärkere Einbezie-
hung der Anliegen der Jungen Kammern auf der Bezirk-
sebene in die Arbeit des Ausschusses „Arztberuf und 
Familie“ auf der Landesebene vorgesehen und künftige 
gemeinsame Veranstaltungen geplant.
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Ärztliche Pressestelle
Leitung: Dr. med. Oliver Erens

Der Ärztlichen Pressestelle obliegt die Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit der Landesärztekammer Baden-Würt-
temberg. Die Pressestelle ist zentraler Ansprechpartner 
für Journalistinnen und Journalisten und mit der Aufgabe 
betraut, die Medien, die breite Allgemeinheit sowie Ärz-
tinnen und Ärzte als Kammermitglieder zu informieren. 

Die Ärztliche Pressestelle beantwortet Anfragen stets 
schnell, kompetent und zuverlässig. Im Fokus stehen da-
bei Fragen zu gesundheits- und berufspolitischen Stand-
punkten der Ärzteschaft sowie medizinische Sach- und 
Servicethemen. Ein ebenfalls wichtiger Aspekt ist die 
Vermittlung von renommierten Expertinnen und Exper-
ten aus der Ärzteschaft für Interviews. Insgesamt wurden 
im Berichtsjahr 2020 über 270 Medienanfragen von der 
Ärztlichen Pressestelle beantwortet. Angefragt wurde 
ärztliche Sachkompetenz unter anderen zur Organspen-
de, zum Impfen, zur ärztlichen Versorgung, zur Teleme-
dizin und zur Krankheitsprävention.

Ein ganz zentrales Thema waren im Berichtszeitraum 
2020 Fragestellungen rund um das Coronavirus: Insge-
samt mehr als 170 Mal wurde die Landesärztekammer 
Baden-Württemberg von Medien zur Corona-Pandemie 
und zu Möglichkeiten der Krisenbewältigung befragt 
– dies entspricht einem Anteil von über 60 Prozent an 
allen beantworteten Medienanfragen. Zentrale themati-
sierte Aspekte waren hier unter anderem der Infektions-
schutz sowie die Leistungen der Ärztinnen und Ärzten 
bei der Patientenversorgung in Praxis und Klinik, bei der 
Durchführung von Schutzimpfungen in den Impfzentren 
und bei den Testungen auf das Coronavirus. Beantwortet 
wurden auch Fragen zum Ausstellen sogenannter Gefäl-
ligkeitsatteste gegen die Maskenpflicht sowie zum Ver-
harmlosen / Leugnen der Corona-Pandemie.

Die proaktive Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ist eben-
falls zentraler Bestandteil des Wirkens der Ärztlichen 
Pressestelle. Hierzu gehören unter anderem das Verfas-
sen von Pressemitteilungen sowie die Organisation von 
Pressekonferenzen und Hintergrundgesprächen, die in 
Abstimmung mit dem Präsidium zielgerichtet einge-
setzt werden. Aus Gründen des Infektionsschutzes wur-
den Journalistengespräche im Pandemie-Jahr 2020 zum 
größten Teil virtuell geführt. 

Daneben haben sich auch andere von der Pressestelle 
etablierte moderne Informationswege bestens bewährt: 
Hierzu zählen die sozialen Medien (Twitter, Instagram) 
sowie die Website der Landesärztekammer. 

Darüber hinaus hat die Ärztliche Pressestelle zahlreichen 
Publikationen und Veröffentlichungen der Landesärzte-
kammer „ein Gesicht gegeben“. Hinzu kommen Give 
aways und der Newsletter „ärztenews“ für Kammermit-
glieder, der über Aktuelles aus der Landesärztekammer 
und aus den Bezirksärztekammern berichtet. Dies stellt 
die schnelle Information von Kammermitgliedern sicher, 
was sich besonders zu Pandemiezeiten als großer Vorteil 
erwiesen hat. Die Zahl der Leser des Newsletters ist wei-
terhin gestiegen und hat inzwischen die stattliche Zahl 
von 19.200 Abonnenten erreicht. 

Da der Leiter der Ärztlichen Pressestelle, Dr. Oliver 
Erens, auch die Chefredaktion des Ärzteblattes Ba-
den-Württemberg inne hat, können viele Synergieeffekte 
zwischen Hauspublikationen, Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit und dem amtlichen Mitteilungsblatt der Ärz-
teschaft genutzt werden.

Fachabteilungen der Landesärztekammer
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Gemeinsame Informationstechnik
Mit der Einrichtung des Fachbereichs Gemeinsame In-
formationstechnik steht den Geschäftsstellen der Bezirk-
särztekammern und der Landesärztekammer die gleiche 
Unterstützung in den Fachabteilungen „Projekte und 
Entwicklung“, „eHealth“ und „IT-Service“ zur Verfü-
gung. Die Verknüpfung dieser drei Abteilungen spiegelt 
die notwendige interdisziplinäre Herangehensweise zur 
Lösung von zukünftigen Aufgaben und bei der Weiter-
entwicklung der ärztlichen Selbstverwaltung wider. Ne-
ben der Einführung umfangreicher digitaler Prozesse in 
den Verwaltungsablauf gehören die zunehmende Digita-
lisierung und Vernetzung des ambulanten und stationären 
Sektors und die neuen digitalen Möglichkeiten bei der 
Patientenversorgung zu den größten Herausforderungen 
der Zukunft. Hier gilt es, den Ärztinnen und Ärzten die 
bestmögliche Unterstützung zu geben.

Projekte und Entwicklung 

Leitung: Franziska Gillich

Das Jahr 2020 war für die gesamte Arbeitswelt eine He-
rausforderung. Durch die Corona-Pandemie haben sich 
der Arbeitsalltag und die Aufgabengebiete massiv geän-
dert. Die Abteilung wurde in den Corona-Stab der Lan-
desärztekammer berufen, um unter anderem Konzepte 
zu erarbeiten, welche die Arbeitsfähigkeit der Geschäfts-
stellen weiterhin sicherstellen und gewährleisten. 

Neben der täglichen Arbeit – Applikationen und Pro-
gramme stetig weiterzuentwickeln – kamen coronabe-
dingte Anforderungen hinzu, die eine schnelle Umset-
zung erforderten. 

Durch die systematische Digitalisierung konnten unter 
den sich schnell wandelnden Anforderungen und fast 
täglichen Veränderungen der Pandemie-Situation Erfas-
sungsmöglichkeiten für die Datenerhebung und -verwen-
dung geschaffen werden, welche im Zusammenhang für 
die Pandemie-Bekämpfung notwendig waren. 

Für eine effektive Personalakquise von ärztlichem Perso-
nal für die Abstrichzentren, Fieber-Ambulanzen, sowie 
Impfzentren (welche im darauffolgendem Jahr besetzt 
werden mussten) wurde unter anderem das Stellenportal 
„IZmed“ geschaffen und im Januar aktiv geschaltet.

Die Pandemie führte unter anderem zu Engpässen von 
Desinfektionsmitteln. Daher wurde eine Plattform für 
die Kammermitglieder geschaffen, die schnell und über-
sichtlich darstellt, in welchen Apotheken welche Desin-
fektionsmittel-Mengen zur Verfügung stehen. So wurde 
das Portal des Desinfektionsmittelbestands und zum spä-

teren Zeitpunkt auch der vorrätigen Grippeimpfstoffe der 
Apothekerkammer in das Mitgliederportal eingebunden.  

Neben den Herausforderungen der Corona-Pandemie 
konnten im Portal auch neue Funktionen umgesetzt wer-
den, die für die Kammermitglieder einen erheblichen 
Mehrwert bringen: So wurde das Elektronische Logbuch 
(eLogbuch) ins Portal eingebunden. Im eLogbuch sind 
die Inhalte der Weiterbildungsordnung 2020 zu doku-
mentieren. Der Weiterbildungsassistent hat die Möglich-
keit im Portal sein eLogbuch anzulegen und dieses an 
den Weiterbildungsbefugten freizugeben. Somit kann der 
Weiterbildungsbefugte das Logbuch im Portal einsehen 
und Eintragungen vornehmen. 

Zudem besteht die Möglichkeit, dass Mitglieder ihre 
Weiterbildungsbefugnis nach der neuen Weiterbildungs-
ordnung 2020 über das Portal beantragen. Hierfür wurde 
ein elektronisches Antragsverfahren ins Portal imple-
mentiert.

Ein weiterer Schwerpunkt war die Umsetzung der Aus-
gabe des Elektronischen Heilberufsausweises (eHBA) in 
der zweiten Generation. Die technische Anbindung der 
vier Kartenhersteller in das Portal sowie Ausstattung und 
Schulung der vier Bezirksärztekammern konnten reali-
siert werden. Hierbei wurde großer Wert darauf gelegt, 
den Verwaltungsaufwand und die Prozesse sowohl für 
die Mitglieder als auch für die Mitarbeiter so gering wie 
möglich zu halten. 

Weitere Projekte befinden sich in Planung und sollen 
zeitnah umgesetzt werden. Ziel ist dabei immer, die Pro-
zesse für die Mitglieder und die Mitarbeiter effektiv und 
effizient zu gestalten. 

eHealth 

Leitung: Dipl. Gesundheitswirt (FH) Arne Pullwitt 

Die Stabsstelle eHealth befasst sich mit allen Themen 
die sich im Zusammenhang mit der Digitalisierung in der 
Patientenversorgung ergeben. Dabei liegt das Hauptau-
genmerk auf der Wissensakquise und -distribution. Die 
Einführung der Telematikinfrastruktur mit den entspre-
chenden Anwendungen, die Zunahme von Telekonsulta-
tionen und der Einsatz von Künstlicher Intelligenz haben 
einen wesentlichen Einfluss auf die Patientenversorgung. 
Ärztinnen und Ärzte in Baden-Württemberg müssen 
kontinuierlich über neueste Entwicklung informiert wer-
den. Gilt es doch, diese Entwicklungen nach Möglichkeit 
nicht nur kritisch zu begleiten, sondern im besten Fall 
mit zu gestalten. 

Fachabteilungen der Landesärztekammer
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Die Digitalisierung im Gesundheitswesen geht mit vielen 
Anwendungen und Chancen einher. Aber was bedeuten 
die einzelnen Begrifflichkeiten genau? Sprechen wir da-
bei immer über dasselbe? Hier gilt es, zunächst darüber 
zu informieren und aufzuklären, damit auch jeder den 
Unterschied zwischen der Telemedizin mit ihren Metho-
den und der Telematikinfrastruktur mit den entsprechen-
den Anwendungen kennt und weiß, was beispielsweise 
unter einer Digitalen Gesundheitsanwendung verstanden 
wird und wie diese verschrieben werden kann. 

Antworten auf diese und ähnliche Fragestellungen sind 
auf der Website der Landesärztekammer in der Rubrik 
„eHealth“ zu finden. Für die vertiefende Auseinander-
setzung mit den Themen reicht das einfache Nachlesen 
meist nicht aus. Daher werden für die unterschiedlichen 
Zielgruppen entsprechende Fortbildungskonzepte entwi-
ckelt. 

Aufgrund der Coronapandemie hat die Zahl der Vi-
deosprechstunden deutlich zugenommen. Um den Ärz-
tinnen und Ärzte bei der praktischen Umsetzung dieser 
Anwendung eine qualifizierte Unterstützung bieten zu 
können, wurde eine Online-Seminarreihe zur gelungenen 
Patientenkommunikation entwickelt und erstmalig ange-
boten. Sie geht auf den richtigen Einsatz des Equipments 
ein, behandelt die unterschiedlichen Fragetechniken und 
vermittelt Wissen, um auch herausfordernde Situationen 
zu meistern. 

Sobald wieder die Möglichkeit für Präsenzfortbildungen 
besteht, wird erneut das Curriculum „Digitalisierung in 
Praxis und Klinik“ der Bundesärztekammer angeboten. 
Diese umfangreiche Fortbildung setzt sich aus zwei Mo-
dulen zusammen, die insgesamt an drei Tagen angeboten 
werden. 

Aber auch eigene Fortbildungsformate der Stabsstelle 
werden gegenwärtig für Ärztinnen und Ärzte sowie für 
nichtärztliche Praxisassistentinnen und Praxisassistenten 
angeboten. Außerdem werden Patienten im Rahmen von 
Kursen der Volkshochschule informiert. 

IT-Service

Leitung: Michael Naschold

Die Abteilung hat die Aufgabe, die Informationstechno-
logie (IT) an sich auf- und auszubauen, zu betreuen und 
den Anwendern mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Zur 
IT gehören die Hardware (Server, PC, Drucker, TK-Anla-
gen, Router etc.) und die Software, die die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Landesärztekammer benötigen, 
um ihre Aufgaben zu erledigen. Auch die Vernetzung der 
fünf Geschäftsstellen und der Gebäudestandorte gehört 

zum Aufgabenspektrum.

Die Pandemie hat der Abteilung im letzten Jahr eine ge-
waltige, nicht eingeplante Mehrarbeit beschert. Video-
konferenzen und Homeoffice waren die omnipräsenten 
Schlagworte, um die sich alles drehte. Eiligst wurden 
Möglichkeiten für Videokonferenzen und Telearbeit ge-
schaffen – soweit es überhaupt möglich war (Stichwort 
Lieferprobleme). Gleichzeitig war die Abteilung noch 
mit den abschließenden Arbeiten der im vorigen Jahr 
begonnenen Migration des Mailsystems sowie der Ein-
führung der Thin Clients sowie der damit verbundenen 
Virtualisierung der PC-Arbeitsplätze beschäftigt. In der 
Anfangsphase gab es auch erheblichen Unterstützungs-
bedarf bei den Videokonferenzsystemen. Nur durch die 
tatkräftige Hilfe von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
anderer Abteilungen, die pandemiebedingt weniger be-
schäftigt waren, und externem Support konnte die Lan-
desärztekammer das alles überhaupt bewältigen. Schließ-
lich benötigten auch die Bezirksärztekammern vermehrt 
Unterstützung.

Im Dezember 2019 beschloss die Bundesregierung das 
„Digitale Versorgungsgesetz“, welches unter anderem 
den § 291 SGB V um einen zusätzlichen § 291 h erwei-
tert. Dieser sieht den Aufbau eines sogenannten Verzeich-
nisdienstes für die Telematikinfrastruktur vor, welcher 
durch die gematik betrieben werden soll. Darunter ist 
letztlich eine Art elektronisches Telefonbuch zu verste-
hen, mit dessen Hilfe beispielsweise Patienten künftig ei-
ner Ärztin oder einem Arzt ihrer Wahl Zugriff auf die Pa-
tientenakte gewähren können. Daher sind unter anderem 
alle Ärztekammern verpflichtet, Daten ihrer Mitglieder, 
die einen elektronischen Heilberufsausweis besitzen, in 
diesen Dienst einzustellen. Trotz Pandemie blieb es beim 
Starttermin 1. Dezember 2020. Dieser Umstand, Intero-
perabilitätsprobleme mit dem Datenmodell sowie Kom-
munikationsdefizite seitens der gematik machten dieses 
Projekt zur Herausforderung. In enger Abstimmung mit 
anderen Ärztekammern gelang es dennoch, zum 27. No-
vember 2020 pünktlich an den Start zu gehen.

Zwischenzeitlich (Stand Juni 2021) erfolgte eine umfang-
reiche Re strukturierung der Fachabteilung Gemeinsame 
Informationstechnik, auf die im kommenden Tätigkeits-
bericht eingegangen wird.

Fachabteilungen der Landesärztekammer
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Fortbildung und Qualitätssicherung
Leitung: Anette Henninger

Die Abteilung nahm im Berichtszeitraum Geschäfts-
führung und Sachbearbeitung für folgende Ausschüsse, 
Arbeitsgruppen, Qualitätssicherungs- und Fortbildungs-
maßnahmen sowie der Zertifizierten Fortbildung wahr:

Bereich Qualitätssicherung

• Ausschuss Patientensicherheit und Qualitätssicherung

• Mitarbeit in den Gremien und Fach-Arbeitsgruppen 
des Ministeriums für Soziales und Integration 
Baden-Württemberg, der Baden-Württembergischen 
Krankenhausgesellschaft e.V. sowie des Ministeriums 
für Inneres, Digitalisierung und Migration Baden-
Württemberg

• Die Arbeitsgruppe „Qualitätssicherung Hämo-
therapie“ unterstützt die Geschäftsstelle der 
Landesärztekammer bei der Bearbeitung und 
Beantwortung von Fachfragen auf dem Gebiet 
der Hämotherapie und Stammzellgabe. Infolge 
der Corona-Pandemie hat die Arbeitsgruppe „QS 
Hämotherapie“ im Kalenderjahr 2020 nicht getagt.

Mitglieder: Irene Eichhorn, Dr. med. Anette Gropp, Dr. 
med. Sabine Mühlschlegel, Dr. med. Martin Ringger, Dr. 
med. Thilo Rünz, Dr./Univ. Turin Angela Schabel, Dr. med. 
Martin Schipplick, Dr. med. Astrid Stäps, Dr. med. Markus 
Umhau 
Kooptiert: Dr. med. Franziska Stichling

•  Der Arbeitsgruppe „Qualitätssicherung Intensiv-
medizin“ gehören neben den vorgenannten, durch 
den Vorstand der Landesärztekammer gewählten 
ärztlichen Mitgliedern, auch vier Vertreter als ko-
optierte Mitglieder an. Ein wesentlicher Bestandteil der 
Arbeit der Arbeitsgruppe basiert auf der Evaluation und 
ständigen Verbesserung des Peer Review-Verfahrens.  
 
Beim Peer Review-Verfahren handelt es sich um ein 
Verfahren zur Qualitätssicherung mit freiwilliger 
Beteiligung intensivmedizinischer Abteilungen 
in Baden-Württemberg. Die Landesärztekammer 
organisiert die Peer Reviews für interessierte 
Kliniken und führt Schulungen nach dem 
Curriculum „Ärztliches Peer Review“ durch. Durch 
die Interdisziplinarität und Interprofessionalität 
von Ärzten und Pflege und dem Wechsel von Peer 
und besuchter Abteilung, soll ein kollegialer und 

kompetenter Austausch zum gegenseitigen Lernen 
auf Augenhöhe erreicht werden. 
 
Im Jahr 2020 wurden nach vorangegangenen 
Projekten zur Ausweitung des Verfahrens auf 
den Öffentlichen Gesundheitsdienst und die 
pädiatrische Intensivmedizin erste Pilot-Reviews 
durchgeführt. Die Finalisierung der beiden Projekte 
wird pandemiebedingt verzögert. Gegenseitiges 
Lernen ist gerade in Ausnahmesituationen wichtig. 
In engmaschiger Beobachtung der Lage und 
individueller Abstimmung mit der besuchten Klinik 
und den Peers konnte im Jahr 2020 ein Peer Review in 
Kooperation mit der Landesärztekammer Rheinland-
Pfalz durchgeführt werden. Die Landesärztekammer  
Baden-Württemberg unterstützt die dortige Kammer 
um das Verfahren zu etablieren und freut sich über die 
Kooperation und auf weitere gemeinsame Reviews 
(siehe auch Seite 50).

Vorsitz: Prof. Dr. med. Wolfgang Krüger (ab 09/2020, zuvor 
stlv. Vorsitz) 
Stv. Vorsitz: Prof. Dr. med. Karl Träger (ab 09/2020, zuvor 
Mitglied)
Mitglieder:  Prof. Dr. med. Alexander Brinkmann (ab 
09/2020, zuvor Vorsitz), Dr. med. Benjamin Büchele, Dr. 
med. Mascha Fiedler (ab 09/2020),  Matthias Hoffmann,  
Prof. Dr. med. Reimer Rießen,  PD Dr. med. Stefan Utzolino, 
Prof. Dr. med. Thomas Schaible 
Kooptiert: Rolf Dubb, Claudia Gaisler, Prof. Dr. med. Götz 
Geldner, Arnold Kaltwasser 
Gäste: Prof. Dr. med. Stefan Hofer, Prof. Dr. med. Wolfgang 
Zink

• Ein wesentlicher Bestandteil der Arbeit der Gruppe 
„Öffentlicher Gesundheitsdienst“ ist die Entwicklung 
und Einführung des Peer Review-Verfahrens im 
öffentlichen Gesundheitsdienst.
 
Dieses Verfahren ist ein Kooperationsprojekt 
zwischen der Landesärztekammer Baden-
Württemberg und dem Landesgesundheitsamt 
Baden-Württemberg. Ein erstes Pilot-Review konnte 
bereits durchgeführt werden. Der weitere Prozess 
zur Etablierung des Verfahrens und die damit 
einhergehende Gremienarbeit wurden durch die 
Coronapandemie gestoppt und werden zu gegebener 
Zeit fortgesetzt.

Mitglieder: Dr. med. Peter-Andreas Friebel, Dr. med. Brigitte 
Joggerst, Dr. med. Oliver Kappert, Dr. med. Peter Schäfer,  
Dr. med. Karlin Stark, Dr. med. Kirsten Steinhausen

Fachabteilungen der Landesärztekammer
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Fachabteilungen der Landesärztekammer
Bereich Fortbildung

Hauptaufgaben sind Prüfung und Bewertung von Prä-
senz- und medialen Fortbildungen auf ihre Eignung als 
ärztliche Fortbildung und Anrechnung auf das Fortbil-
dungszertifikat. Im Jahr 2020 wurden 39.487 Anträge 
geprüft und bewertet. Die höchste Zahl pro Monat zeigte 
sich im Januar mit 6.104 Anmeldungen. Insgesamt wur-
den 764.607 Teilnehmerbescheinigungen zur Verfügung 
gestellt. 1.854 Fortbildungen waren 2020 gebühren-
pflichtig, dies entspricht einem Anteil von 4,7 Prozent. 
Bis 31. Dezember 2020 waren 70.865 Fortbildungskon-
ten eingerichtet.
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Die Expertise der Landesärztekammer Baden-Württemberg ist in zahlreichen Gremien auf Landes- und Bundesebe-
ne gefragt. Nachstehend sind die wichtigsten externen Einrichtungen und die von der Landesärztekammer entsand-
ten Vertreterinnen und Vertreter aufgelistet.

Gremien auf Landesebene

Ministerium für Inneres, Digitalisierung und Migration (IM)
Landesausschuss Rettungsdienst (LARD) Dr. Wolfgang Miller,  

Anette Henninger
Arbeitsgemeinschaft Grundsatzfragen des LARD (AGG) Dr. Doris Reinhardt,  

Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe "Intensivtransport" der AGG Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe "Verlegungstransporte" der AGG Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe „Telenotarzt“ Anette Henninger
Unter-Unterarbeitsgruppe „Medizin“ Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe „LNA“ Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe „Standardarbeitsanweisungen und Delegationskon-
zepte“

Anette Henninger

Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg (LGA)
Interdisziplinäre Arbeitsgemeinschaft beim LGA (MRE) Dr. Susanna Colopi Glage,  

Anette Henninger

Krebsregister Baden-Württemberg
Landeskrebsregister Dr. Wolfgang Miller
Landesqualitätskonferenz im Rahmen der klinischen Landesregisterstelle 
– Expertengruppe

Dr. Matthias Fabian,  
Anette Henninger

Stelle zur trägerübergreifenden Qualitätssicherung im Rettungsdienst SQR-BW
SQR-BW Beirat Carsten Mohrhardt,  

Anette Henninger

Ärztekammer im Dialog
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Ministerium für Soziales und Integration (SM)
Landesgesundheitskonferenz Dr. Wolfgang Miller, Armin Flohr 
Gesundheitsforum BW (SM) Dr. Wolfgang Miller, Armin Flohr 
Gesundheitsstrategie BW (SM) AG Standortfaktor Dr. Wolfgang Miller, Armin Flohr
Landeskrankenhausausschuss Agnes Trasselli
Sektorenübergreifender Landesausschuss beim SM / Landesgesundheits-
konferenz

Dr. Wolfgang Miller

Ausschuss für Jugendarbeitsschutz beim SM (Abt. 4) Agnes Trasselli
Landesbeirat Onkologie des SM / Landesgesundheitskonferenz Markus Haist, Anette Henninger
Landesbeirat Hospiz- und Palliativversorgung BW des SM / Landesge-
sundheitskonferenz

Agnes Trasselli,  
Anette Henninger

Landesarbeitskreis "Psychiatrie" beim SM / Landesgesundheitskonferenz Dr. Paula Hezler-Rusch
Landesbeirat Schmerzversorgung / Landesgesundheitskonferenz Dr. Ulrich Voshaar

Landesbeirat für Geriatrie des SM / Landesgesundheitskonferenz Dr. Michael Ehret,  
Anette Henninger

Unterarbeitsgruppe Demenz (UAG) Anette Henninger

Landesarbeitsgemeinschaft für Sucht beim Sozialministerium / Landesge-
sundheitskonferenz

Dr. Paula Hezler-Rusch,  
Anette Henninger

AG Substitution beim Sozialministerium / Landesgesundheitskonferenz Dr. Paula Hezler-Rusch,  
Anette Henninger

Landesausschuss für Gesundheitsförderung und Prävention beim SM / 
Landesgesundheitskonferenz

Dr. Norbert Fischer,  
Dr. Jürgen Kußmann

Arbeitsgruppe Gesund in BW – AG Gesund in BW Anette Henninger
Arbeitskreis Fortbildung des Aktionsbündnisses Organspende / Landesge-
sundheitskonferenz

Dr. Wolfgang Miller,  
Anette Henninger

Beirat Digitalisierung in der Medizin und Pflege (BDMP) beim SM Dr. Matthias Fabian
Landesarbeitskreis AIDS beim SM Priv.-Doz. Dr. Roger Vogelmann
Landesbeirat Natur-und Umweltschutz beim SM Dr. Christoph Ehrensperger,  

Dr. Detlef Lorenzen
Landesbeirat für Personalisierte Medizin Prof. Dr. Marko Wilke,  

Anette Henninger
Landesfachbeirat für Diabetes des SM Christine Stiepak, Anette Henninger
AG Diabetes in Regionalen Gesundheitskonferenzen Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe Gestationsdiabetes Christine Stiepak
AG Patienteninteressen des SM Anette Henninger
AG Suchtprävention Dr. Paula Hezler-Rusch,  

Anette Henninger
Fachaustausch des Runden Tisches "Gewalt in der häuslichen Pflege" der 
Stadt Stuttgart

Dr. Ingrid Rothe-Kirchberger

Ärztekammer im Dialog
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Corona-Arbeitsgruppen
AG Corona Dr. Wolfgang Miller, Armin Flohr
UAG Notfall Agnes Trasselli, Armin Flohr
Arbeitsgruppe Umsetzen Impfen (AGUI) Dr. Wolfgang Miller, Armin Flohr
UAG Zentrale Impfzentren Armin Flohr
UAG Mobile Impfteams Armin Flohr
UAG Kommunale Impfzentren Armin Flohr

Sonstiges
Landesarbeitsgemeinschaft für Zahngesundheit
Baden-Württemberg e.V.

Apl. Prof. Dr. Dr. Christof Hofele

Landesseniorenrat Dr. Ludwig Braun, Dr. Udo Schuss, 
Dr. Herbert Zeuner

Landessportverband Baden-Württemberg e.V. Martin Holzapfel
Landesverband der freien Berufe Dr. Klaus Baier
Beirat der Deutschen Gesellschaft für Ernährung Dr. Thomas Kauth
Hegau Jugendwerk GmbH Prof. Dr. Marko Wilke
Krebsverband Baden-Württemberg Markus Haist
Koordinierungsstelle Allgemeinmedizin Dr. Klaus Baier,  

Dr. Sophia Blankenhorn,  
Ulrike Hespeler

Deutsche Stiftung Organtransplantation, Fachbeirat BW Dr. Wolfgang Miller,  
Anette Henninger

Förderkreis für Organspende und Transplantation BW e.V. Dr. Bärbel Grashoff,  
Anette Henninger

Ärztekammer im Dialog
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Gremien der Bundesärztekammer

Organe
Vorstand Dr. Wolfgang Miller

Beauftragte des Vorstands
Erfahrungsaustausch der Menschenrechtsbeauftragten Dr. Robin T. Maitra

AG „Vorbereitung DÄT 2021: TOP Klimawandel und Gesundheit“ Dr. Wolfgang Miller

Gremien der Bundesärztekammer mit besonderen Statuten
Deutsche Akademie für Allgemeinmedizin Dr. Sandra Stengel
Deutsche Akademie der Gebietsärzte Markus Haist
Finanzkommission der Bundesärztekammer Prof. Michael Faist (stv. Vors.),  

Dr. Norbert Fischer,  
Vita-Karina Klaiss

AG „Mittelfristige Finanzplanung“ Prof. Michael Faist (stv. Vors.)
AG „Ärztliche Führung“ Anette Henninger

Ausschüsse und Ständige Konferenzen
Ausschuss „Ambulante Versorgung“ Dr. Wolfgang Miller (Vors.)
Ausschuss „Ambulante stationäre Versorgung“ Dr. Wolfgang Miller (Vors.)
Arbeitsgruppe „Öffentlicher Gesundheitsdienst in Zeiten der Corona 
Pandemie“

Dr. Wolfgang Miller (Vors.)

Ständige Konferenz „Ärztliche Weiterbildung“ Dr. Klaus Baier, Carsten  
Mohrhardt, Ulrike Hespeler

Arbeitsgruppe „Lenkungsgruppe Umsetzung eLogbuch“ Armin Flohr
Ständige Konferenz „Ärztliche Fortbildung“ Dr. Klaus Baier, Anette Henninger
Erfahrungsaustausch „Fortbildung“ Anette Henninger
Erfahrungsaustausch „Digitalisierung“ Dr. Wolfgang Miller, Armin Flohr
Ständige Konferenz „Ärztliche Versorgungswerke“ Dr. Wolfgang Miller, Dr. Matthias 

Fabian, Dr. Manfred Frenzel 
Ausschuss „Berufsordnung für die in Deutschland tätigen Ärztinnen und 
Ärzte“

Dr. Wolfgang Miller (Vors.)

Ständige Konferenz „Berufsordnung für die in Deutschland tätigen Ärz-
tinnen und Ärzte“

Dr. Wolfgang Miller (Vors.), Dr. 
Ulrich Voshaar, Ulrike Hespeler,  
Kai Hildebrand

Ausschuss „Gebührenordnung“ Dr. Wolfgang Miller

Ärztekammer im Dialog
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Ausschüsse und Ständige Konferenzen
Ständige Konferenz der Geschäftsführungen und der Vorsitzenden der 
Ethikkommissionen der Landesärztekammern

Sandra Göpfrich, 
Christoph Schnitzler

Arbeitskreis „Aktualisierung NAIK“ (Notarztindikationskatalog) Dr. Wolfgang Miller
Arbeitsgruppe „Harmonisierung der berufsrechtlichen Beratung gemäß § 
15 MBO-Ä“

Sandra Göpfrich

Ständige Konferenz „Gutachterkommissionen/Schlichtungsstellen“ Dr. Manfred Eissler, 
Dr. Jörg Schlachter, Ulrike Hespeler

Ständige Konferenz „Medizinische Fachangestellte“ Dr. Klaus Baier, Armin Flohr, 
Ulrike Hespeler

Ständige Konferenz „Öffentlichkeitsarbeit“ Dr. Oliver Erens
Erfahrungsaustausch „Ärzteblätter“ Dr. Oliver Erens
Ausschuss „Patientensicherheit“ Dr. Manfred Eissler
Ausschuss „Sucht und Drogen“ Dr. Paula Hezler-Rusch
Ausschuss „Qualitätssicherung“ Dr. Matthias Fabian
Ständige Konferenz „Qualitätssicherung“ Dr. Matthias Fabian,  

Anette Henninger
Erfahrungsaustausch „Ärztliches Peer Review  
der Landesärztekammern“ 

Anette Henninger

Ständige Konferenz der Rechtsberater der Ärztekammern Ulrike Hespeler, Kai Hildebrand, 
Dr. Regine Kiesecker

Erfahrungsaustausch der Rechtsabteilungen  
der Landesärztekammern

Ulrike Hespeler

Erfahrungsaustausch „Ärztliche Psychotherapie“ Dr. Paula Hezler-Rusch
Ständige Konferenz der Vertreter der Geschäftsführungen  
der Landesärztekammern

Armin Flohr

Arbeitsgruppe „eArztausweis“ Armin Flohr, Michael Naschold, 
Franziska Gillich

Arbeitsgruppe „IT“ Armin Flohr, Michael Naschold, 
Franziska Gillich

Erfahrungsaustausch „Meldewesen/Statistik“ Michael Naschold, Franziska Gillich

Arbeitsgemeinschaft „Qualitätssicherung ReproMed“
Gesellschafterversammlung Anette Henninger
Lenkungsgremium Anette Henninger
Fachgruppe „QS ReproMed“ Anette Henninger
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Bezirksärztekammer Nordbaden
Zimmerstraße 4
76137 Karlsruhe
Telefon: 0721-160 24-0
Telefax: 0721-160 24-222
www.bezirksaerztekammer-nordbaden.de / www.baek-nb.de
E-Mail: baek-nordbaden@baek-nb.de 

Bezirksärztekammer Südbaden
Sundgauallee 27
79114 Freiburg
Telefon: 0761-600-470
Telefax: 0761-892 868
www.bezirksaerztekammer-suedbaden.de / www.baek-sb.de
E-Mail: kontakt@baek-sb.de
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Kontakte

Landesärztekammer Baden-Württemberg
Körperschaft des öffentlichen Rechts
Jahnstraße 40, 70597 Stuttgart
Telefon: 0711-769 89-0, Telefax: 0711-769 89-50
www.ärztekammer-bw.de / www.laek-bw.de
E-Mail: info@laek-bw.de
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Landesärztekammer Baden-Württemberg
Körperschaft des öffentlichen Rechts
Jahnstraße 40, 70597 Stuttgart
Telefon: 0711-769 89-0, Telefax: 0711-769 89-50
www.ärztekammer-bw.de / www.laek-bw.de
E-Mail: info@laek-bw.de

Bezirksärztekammer Nordwürttemberg
Jahnstraße 5
70597 Stuttgart
Telefon: 0711-769 81-0
Telefax: 0711-769 81-500
www.bezirksaerztekammer-nordwuerttemberg.de
E-Mail: info@baek-nw.de 

Bezirksärztekammer Südwürttemberg
Haldenhaustraße 11
72770 Reutlingen
Telefon: 07121-917-0
Telefax: 07121-917-2400
www.bezirksaerztekammer-suedwuerttemberg.de /
www.baek-sw.de / E-Mail: zentrale@baek-sw.de
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Landesärztekammer Baden-Württemberg:  
Berufsvertretung aller Ärztinnen und Ärzte

Als Körperschaft des öffentlichen Rechts ist es unsere Aufgabe, auf der Grundlage des 
Heilberufe-Kammergesetzes die beruflichen Belange unserer Mitglieder wahrzunehmen. 
Wir sind Träger der ärztlichen Selbstverwaltung,

Die Landesärztekammer hat ihren Sitz in Stuttgart; unsere vier Bezirks ärztekammern 
haben ihren Sitz in den jeweiligen Regierungsbezirken. 

Den vier Bezirksärztekammern obliegt das „operative Geschäft“ der ärztlichen 
Selbstverwaltung. Die Geschäftsstellen der Bezirksärztekammern Nord- und 
Südwürttemberg sowie Nord- und Südbaden sind Dienstleister für Ärztinnen und Ärzte, 
Medizinische Fachangestellte und Patientinnen und Patienten. Zudem unterstützen sie 
die Organe, Gliederungen und Einrichtungen der Kammer, das Bezirksberufsgericht 
sowie die Kommissionen bei ihrer Arbeit.

Wir über uns




